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Graffiti und Street Art sind bis April in einer neu-
en Ausstellung im Museum Neukölln zu sehen, 
Motto: Zeichen.Sprache, Stadtraum.    Seite 12
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Der Weg zur Hölle ist mit guten 
Vorsätzen gepflastert, sagt ein 
Sprichwort. Und die Wahrheit, die 
hinter diesem Satz steckt, können 
wir gerade Tag für Tag am eigenen 
Leibe erleben. 
Da ist zum Beispiel der Vorsatz, 
Deutschland könne die Welt vor 
der Umweltkatastrophe retten. 
Gut wir haben nur wenige Prozen-
te am weltweiten Co2-Ausstoss, 
aber den Versuch war es wert, 
wenn er auch ergebnismäßig kläg-
lich in die Hose ging. 
Da ist zum Beispiel die Rettung der 
Welt - unter dem tun wir Deut-
schen es ja auch nicht - vor dem 
Müll aus Plastik. Wir kämpfen seit 
Jahren mit dem Pfand der Plastik-
flaschen, trennen Müll so sorgfäl-
tig, wie das ein nichtstudierter Pla-
stik-Müll-Experte so kann, wir 
trinken nur noch aus Flaschen, die 
einen fest verbundenen Plastikdek-
kel haben. Und das obwohl auch in 
den Bilder aus der Welt ich noch 
nie solche Plastikdeckel gesehen 
habe und auch in unsere Land-
schaft man zwar Müll aller Arten 
findet, aber lose Plastikdeckel doch 
eher selten. Alles in allem, wir ha-
ben die Welt nicht wirklich vor 
Plastik-Müll gerettet. 
Da versuchen wir unsere Autos vor 
angeblich stinkenden Motoren zu 
befreien und durch emissionfreie 
E-Autos zu ersetzen, obwohl selbst 
für die bereits vorhandenen E-
Fahrzeuge die Ladestellen kaum 
ausreichen. Wir geben Tipps, wie 
man Strom spart beim Duschen 
oder besser bei der Alternative 
„Waschlappen“. In unserem Dorf 
werden immer noch nachts die 
Lampen abgestellt. Das ist ein we-
nig unheimlich, spart aber angeb-
lich gewaltig Strom, den wir doch 
auch angeblich in Hülle und Fülle 
haben. Und wenn nicht, dann nur 

deshalb, weil der Ausbau der 
Windkraftanlagen zu langsam 
vonstatten geht. 
Hier eine Zwischenbemerkung: 
Man wirft ja heute mit Zahlen nur 
so um sich, am liebsten natürlich 
Zahlen, die einem am besten in 
den Kram passen. Das Ziel bei 
Windkraftanlagen ist ja zwei Pro-
zent unserer Fläche für solche An-
lagen. Das ist doch nichts, nur zwei 
Prozent unserer Fläche für solche 
Anlagen würden reichen, um unse-
ren Strombedarf zu decken, vor al-
lem, wenn der Wind weht, nicht 
zu stark, sonst muss man abschal-
ten. Zwei Prozent, also nicht viel, 
aber wissen Sie, wieviel Fläche das 
wasserreiche Deutschland an Was-
serflächen hat?- Die Antwort ist, 
etwas zwei Prozent, inklusive Flüs-
se, Seen und küstennaher Gewäs-
ser. 
Und ich als Laie frage mich 
manchmal, wenn die Welt zwei 
Prozent ihrer Fläche mit Windrä-
dern verbauen würde, würde sich 
die Erde dann langsamer drehen? - 
Aber das ist albern, lassen wir das. 
Weiter mit den guten Vorsätzen: 
Da ist zum Beispiel die Digitalisie-
rung. Das ist ja nun wirklich eine 
Erfolgsgeschichte. Briefe kommen 
ja nicht mehr pünktlich an wie frü-
her. Und an den Briefkästen, an de-
nen man früher von weitem am ro-
ten Punkt erkennen konnte, dass er 
spät oder am Wochenende geleert 
wird, prangt nun ein QR-Code. 
Wenn Sie anhalten, den Code mit 
dem Handy einscannen, können 
sie sehen, ob der Kasten noch ge-
leert wird oder nicht. 
Und konnten wir uns nicht dan-
kenswerter Weise von den dicken 
Handbüchern verabschieden, die 
uns nur die Regale vollstopfen. 
Jetzt braucht man nur eine App 
herunterladen und man hat alles, 
was man braucht. Schön, nicht so 
übersichtlich wie auf Papier, aber 

ein bisschen Spaß muss sein. Einige 
Anbieter verzichten ganz auf eine 
Handreichung. Das macht das Er-
werben von Technik noch unter-
haltsamer. Man kann probieren 
und nach ein paar Urlaubstagen 
und guten Freunden beherrscht 
man das Teil dann. 
Schwierig wird es, wenn ein hiesi-
ger Stromanbieter- nicht ein ganz 
kleiner - gar keinen Telefon-Ser-
vice mehr anbietet. Und wenn es 
dann ein Fehler bei der Email gibt, 
man gar keine Chance hat auf ei-
nen Kontakt, es sei denn, man be-
sucht das örtliche Büro in 24 km 
Entfernung. Da sitzt dann glückli-
cherweise noch ein Mensch aus 
Fleisch und Blut und hilft, 
Übrigens, das Schimpfen auf die 
vielen Fax-Geräte in Ämtern ist 
völlig fehl am Platz. Ich habe jetzt 
gelernt, dass man einen Befund 
vom Krankenhaus zum Arzt nur 
per Fax senden darf, oder per Post, 
aber nicht per Email - aus Daten-
schutzgründen! 
Wie dem auch sei, wir geben uns 
Mühe und haben in jedem Fall gu-
te Vorsätze. Und immerhin, so ein 
anderer guter Spruch: Die Hoff-
nung stirbt zuletzt“, 
glaubt 
Ihr Gerd Bartholomäus 
...und wenn Ihnen mein „Geschwa-
fel“ würdig ist zu überblättern, wie 
ein Leser anmerkte, dann tun Sie 
es, ich bin nicht böse. Ich möchte 
nur ein bisschen unterhalten. 

Vorsätze

Bauarbeiten  
abgeschlossen

Neukölln

15 Jahre hat es gedauert, in denen 
die BVG, diverse Leitungsbetrie-
be und das Bezirksamt die Karl-
Marx-Straße in Neukölln rund-
um erneuert haben. Mit breiteren 
Gehwegen und Radstreifen und 
einer hohen Aufenthaltsqualität 
ist die „KMS“ damit das neue 
zentrale Aushängeschild im Be-
zirk Neukölln.  
Der Spatenstich für die Karl-
Marx-Straße erfolgte 2010. Seit-
dem wurde nach und nach von 
Süden nach Norden der Tunnel 
der U7 durch die BVG unter der 
Straße saniert. Sämtliche Leitun-
gen wurden neu verlegt und 
schließlich hatte das Bezirksamt 
die Straßen neu gebaut.  
Mit breiteren Gehwegen, Rad-
streifen und höherer Aufenthalts-
qualität. Sämtliche Bauarbeiten 
erfolgten von Anfang an bei lau-
fendem Betrieb von U-Bahn, 
Straße und Gehwegen, um einen 
Verkehrskollaps zu vermeiden.  
Deshalb waren Veränderungen 
der Verkehrsführung und der 
Baustelle alle paar Monate erfor-
derlich, was die Bauzeiten deut-
lich verlängerte. Finanziert wur-
de der Straßenumbau aus Mitteln 
der Städtebauförderung – Aktive 
Zentren. Insgesamt wurden etwa 
11 Mio. Euro investiert.  
Ab 2027 soll zwischen Weichsel-
straße und Hermannplatz die 
Tunnelsanierung der BVG und 
damit auch der Straßenneubau 
fortgesetzt werden. 

Schloss Britz

Classical Rave 
im Schloss
Ein innovatives Tanzformat gibt 
es erstmals auf Schloss Britz. Es 
wird zu Klassik getanzt. Der gro-
ße Saal wird zur Tanzfläche, mu-
sikalisch geht es von Barock über 
Romantik bis zur Moderne – ge-
mischt mit ein paar House und 
Techno Sounds. Wer sonst im 
klassischen Konzert nur verstoh-
len mitwippt, kann jetzt beim 
Classical Rave ganz frei den 
Klang mit Raum und Bewegung 
verbinden.  
Eine ideale Gelegenheit den Ar-
beitstag hinter sich zu lassen. Im 
Foyer öffnet „Buchholz“ seine 
Lounge Bar. Eintritt 8/5 Euro 
Classical Rave, After Work Party 

Do., 16. Oktober, 19 Uhr 
Kulturstall Gutshof Schloss Britz 

Alt-Britz 81, 12359 Berlin 

Kurz-Info
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Gropiusstädter Sonntagsmaler:  
Ausstellung zum 50-jähriges Bestehen

Rudow

burg. Neben Landschaftsmotiven 
präsentiert die Ausstellung auch 
Stadtansichten mit berühmten Ge-
bäuden in Berlin und Branden-
burg, gemalt in Acryl, als Aquarell 
sowie in Öl. 
Gegründet hat sich die Malgruppe 
1975. Ihr Ursprung liegt in einem 
Kurs, den sie an der Otto-Suhr-
Volkshochschule bei der Malerin 
Brigitte Krüger absolvierten. 
Nachdem Brigitte Krüger plötzlich 
und unerwartet starb, übernahm 
Ursula Hegewald, eine der erfolg-
reichsten Schülerinnen, den Kurs, 
bis sich die Gruppe nach mehreren 
Jahren Kursarbeit verselbständigte 
und sich den Namen „Gropius-
städter Sonntagsmaler“ gab.  
Mit der Übernahme der Leitung 
der Gropiusstädter Sonntagsmaler 
durch Hannelore Tramper gewann 
die Gruppe mit mehreren Projek-
ten an Ansehen. So wurde ein 
Neukölln-Poster als Gemein-
schaftsbild gemalt, und es entstan-
den zwei Bücher mit Motiven aus 
vorausgegangenen Kalendern mit 
Texten des im Dezember 2021 ver-
storbenen Neuköllner Alt-Bürger-
meisters Arnulf Kriedner 

(CDU)und Tramper.  
Ferner malten die Gropiusstädter 
Sonntagsmaler für den Berliner 
Zoo gemeinschaftlich drei ver-
schiedene großformatige Bilder, 
die als Poster gedruckt wurden. 
Die Erlöse aus dem Verkauf gingen 
als Spende an den Zoo Berlin. An-
fang 1998 übergab Tramper aus ge-

sundheitlichen Gründen und im 
Einvernehmen mit den Mitglie-
dern die Gruppenleitung an Doris 
Pfundt, die bis heute die Leitung 
innehat. „Wir malen naiv und foto-
realistisch in Öl und Acryl sowie 
mit Aquarell- und Pastellfarben, 
Bleistift und Feder, sodass auch die 
Palette der Motive vielfältig ist. 

Gut besucht war die Alte Dorfschule zur Jubiläumsausstellung der Sonntagsmaler, viele Besucher kamen, um der 
Malergruppe zu gratulieren.                 Fotos: S.P.

Es war nicht anders zu er-
warten. Bereits zu Beginn der 
Vernissage der Jubiläums-
ausstellung der Gropiusstäd-
ter Sonntagsmaler waren der 
Ausstellungsraum und der 
Caféraum in der Alten Dorf-
schule Rudow mit Besuchern 
prall gefüllt. Schließlich ha-
ben sich die Gropiusstädter 
Sonntagsmaler mit ihren 
Werken schon früh einen Na-
men gemacht.  
 
Seit 2015 ist die weit über Berlin 
hinaus bekannte Malgruppe in der 
Alten Dorfschule Rudow hei-
misch, was Klaus Pankau, der erste 
Vorsitzende des Vereins Alte Dorf-
schule, in seiner kurzen Rede aus-
drücklich begrüßte und hervor-
hob, dass sich die Gruppe darüber 
hinaus auch stark für den Verein 
engagiert. „Das Geheimnis unserer 
eingeschworenen Malgruppe be-
steht in der Vielfalt der verschiede-
nen Malansätze und vor allen Din-
gen in der Freude an farblicher 
Kreativität“, sagte die Leiterin der 
Malgruppe, Doris Pfundt. Auch 
dankte sie ihrer Malgruppe „für 
das lange Vertrauen untereinander 
sowie das respektvolle Miteinan-
der“. 
Neuköllns Stadträtin für Bildung, 
Schule und Sport, Janine Wolter 
(SPD) würdigte insbesondere das 
faire und demokratische Miteinan-
der, für das die Gropiusstädter 
Sonntagsmaler seit 50 Jahren ste-
hen. Sie zeigte sich tief beein-
druckt von der Qualität und der 
Vielfalt der ausgestellten Werke 
und bemerkte, dass sie sich schon 
ein Bild ausgesucht habe, das sie in 
ihrem Amtssitz in der Boddinstra-
ße aufhängen werde. Wolter wähl-
te ein Gemälde des Malers Thomas 
Schulze, es zeigt das Passage-Kino 
in der Karl-Marx-Straße. In der Ju-
biläumsausstellung zu sehen sind 
diesmal vorwiegend Bilder mit 
Motiven aus Berlin und Branden-

Seit 1998 leitet Doris Pfundt (m.) 
die Malergruppe aus Rudow. Hier 
umrahmt von Klaus Pankau und 
Janine Wolter.

Kulturstadträtin Wolter kaufte dieses Bild von Thomas Schulze mit dem 
Motiv Passage Kino. Dieses Bild trägt den Titel „Café Vaterland“.   
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� Gemalt wird nach Fotos, Phantasie 
und eigenem Erleben – jeder, wie 
er’s mag“, so Pfundt. 
Einer der Ausstellungshöhepunkte 
im langen Leben der Gropiusstäd-
ter Sonntagsmaler fand 1986 statt. 
Auf Einladung von Hans-Joachim 
Vogel, damals Vorsitzender der 
SPD-Bundestagsfraktion, präsen-
tierten die Maler ihre Bilder bei der 
Parlamentarischen Gesellschaft in 
Bonn.  
Ein weiteres Gemeinschaftsprojekt 
im Jahr 2005 war die Bemalung ei-
nes Buddy-Bären für den in Kreuz-
berg ansässigen Verein „Magischer 
Zirkel Berlin“.  
Und aufgrund der Initiative des da-
maligen Bürgermeisters der Ge-
meinde Schönefeld, Dr. Udo Haa-
se, griffen sie 2007 Motive der Or-
te Diepensee und Teile von Sel-
chow in Brandenburg auf, bevor 

die Menschen wegen des BER um-
siedeln mussten.  
Noch heute sind diese großartigen, 
historischen Bilder in einer ständi-
gen Ausstellung im Rathaus Schö-
nefeld zu besichtigen. Darüber 
hinaus geben sie seit mehr als 40 
Jahren in Eigenregie den Kalender 
„Kenn se Berlin und drum her-
um?“ heraus, der sich großer Be-
liebtheit erfreut und in führenden 
Buchhandlungen der Stadt, wie der 
Leporello Buchhandlung in Ru-
dow, zum Verkauf angeboten wird. 
Der erste Kalender „Auch das ist 
Berlin“ erschien 1981.  S.P. 

 
Jubiläumsausstellung  

Bis 9. November  
Mo.–Do., 10 – 15.30 Uhr 

Alte Dorfschule Rudow  
Alt-Rudow 60 
12355 Berlin 

Annette Möbius   Funkturm, Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf

2
0
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dargestellt von der 
Künstlergemeinschaft

Gropiusstädter Sonntagsmaler

Sonntagsmaler mit 
Kunst-Kalender 2026

Rudow

Seit vielen Jahren erfreuen die 
Künstler der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler die Leser des Ru-
dower und Lichtenrader Maga-
zins mit ihren kunstvollen Moti-
ven für das Bilderrätsel. 
Die Bilder stammen aus dem jähr-
lichen Kalender der Malergruppe, 

der ab sofort wieder zu be-
ziehen ist. Unter dem Titel 
„Kenn’Se Berlin und drum 
‘rum“ haben sie auch für 
2026 wieder 13 Monatsmo-
tive zusammengetragen, ei-
nes für jeden Monat und ei-
nes für den Titel. Die Moti-
ve stammen sowohl aus der 
Nachbarschaft als auch  aus 
den benachbarten Ausflugs-
regionen.  
Seit 1975 gibt es die Malgruppe, 
heute mit 15 Frauen und vier 
Männern.  Über 40 Jahre Kalen-

der, und fast 50 Jahre Bestehen 
der Gruppe - das kann sich sehen 
lassen. Der erste Kalender er-
schien 1981 damals mit dem Ti-
tel „Auch das ist Berlin“. Lang-
weilig ist der neue Kalender je-
denfalls genausowenig wie die bis-
herigen. Und auch weiterhin fin-
det man  wie gewohnt die Kalen-
derblätter in den Magazinen als 
Grundlage der Bilderrätsel. 
Wer den Kalender erwerben 
möchte, findet ihn in der Buch-
handlung Leporello in Berlin-Ru-
dow, Krokusstraße, der Buch-
handlung „die gute Seite“ am Ri-
chardplatz, der Buchhandlung 
Hugendubel in den Gropius Pas-

sagen  und auch natürlich auch 
wieder wieder bei Doris Pfundt 
(030) 663 43 33, www.minera-
lis.de. 
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Sie ist ein Augenschmaus, 
ein Fest für die Sinne und die 
Vielfalt – die Sommer-Jung-
tierschau des Rudower Klein-
tierzuchtvereins D 34. Die Ju-
biläumsveranstaltung fand in 
diesem Jahr am 13. und 14. 
September statt und stand 
unter der Schirmherrschaft 
des Neuköllner Bezirksbür-
germeisters Martin Hikel.  
 
Die große Kleintierschau ist ein 
Fest für die Züchter, ein Fest für 
Familien mit Kleinkindern und al-
le, die sich vom stressigen und lau-
ten Alltag in der Stadt erholen wol-
len. Auch diesmal kamen unzähli-
ge Familien mit ihren Kindern, die 
voller Bewunderung vor den Käfi-

gen und großzügigen Volieren 
standen, um die wunderschönen 
Tiere zu beobachten.  
Hoch im Kurs bei den Jüngsten 
stehen die Kaninchen, sie standen 
zu ihrer Freude diesmal im Mittel-
punkt der Schau. Rund 140 Kanin-
chen verschiedener Rassen und 
Farbschläge waren zu sehen. Ob 
Mecklenburger Schecke, Blaue 
Wiener, Helle Großsilbern oder 
Löwenköpfchen weiß japanerfar-
big - die Augen der Besucherinnen 
und Besucher konnten sich kaum 
satt sehen an der faszinierenden 
Kleintierwelt.  
Auch die Vielfalt der Ziervögel 
und Tauben wurde auf der Schau 
sichtbar. Zu sehen gab es Singsitti-
che Vierfarbsittiche. Nymphensit-

tiche und Barbandsittiche, um nur 
einige zu benennen.  
Auch ein Graupapageien-Pärchen, 
ein prachtvoller Pfau und ein 
Goldfasan in einer großzügigen 
Voliere sowie Kanarenvögel waren 
zu bestaunen. Graupapageien gel-
ten als intelligente Tiere.   
Belegt ist, dass sie umgebende Din-
ge als Werkzeuge nutzen, um ihre 
Bedürfnisse zu befriedigen. Und 
sie sind Meister der Nachahmung. 
So soll der Graupapagei des Kom-
ponisten Joseph Haydn, die von 
ihm komponierten Melodien mit-
gepfiffen haben, laut Wikipedia.  
Eintauchen konnten die kleinen 
und großen Besucherinnen und 
Besucher auch in die farbenfrohe 
Welt der Hühner, Tauben und 

Fast tausend Besucher kamen zur 65. 
Sommer-Jungtierschau nach Rudow

Kleintierzuchtverein

Für die Kinder gab es die Kindernähstube, ein Kinderrätsel mit Preisen und vieles andere mehr.               Fotos: S.P.

Ideen für die 
Zukunft

Schloss Britz

Autokraten greifen nach Demo-
kratien, Kriege verschieben das 
geopolitische Gleichgewicht, 
neue Technologien stellen die ge-
wohnte Arbeitswelt infrage.  
Der Einzelne steht da und schaut 
zu, überfordert und mit Angst. 
Die Gemeinschaft scheint nicht 
mehr zu tragen. Die Vereinzelung 
der Menschen nimmt zu. Der 
Einzelne und die Gemeinschaft 
sind deshalb zentrale Themen 
der zweiten Zukunftswerkstatt. 
 Sie greift Fragen auf, wie Ge-
meinschaft neu gedacht und ge-
lebt werden kann und wie wir 
vom Denken ins Handeln kom-
men.  

Die Zukunftswerkstatt ist ein of-
fener Raum, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen, Ideen zu 
entwickeln, vielleicht sogar die ei-
ne oder andere Lösung zu finden.  
Unter der Leitung und Moderati-
on von Dr. Udo Gößwald werden 
Wege zu einem besseren Zusam-
menleben diskutiert.  
Dr. Udo Gößwald hat Politische 
Wissenschaften und Europäische 
Ethnologie studiert und viele Jah-
re das Museum Neukölln geleitet. 
Gemeinsam mit dem Designer 
und Kulturmanager Georg von 
Wilcken hat er Thesen für ein 
besseres Zusammenleben entwik-
kelt. Einige davon werden 
Grundlage der Zukunftswerk-
statt sein.  
Alle Infos unter: 
www.48thesen.de. Die Veranstal-
tung findet in Kooperation mit 
der Kulturstiftung Schloss Britz 
statt. Eine Anmeldung ist er-
wünscht, aber nicht erforderlich.  

Zukunftswerkstatt II 
Fr., 26. Oktober, 15–16.30 Uhr 

Festsaal im Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin

Kurz-Info

Achtung: Brasilianischer  
Musikabend fällt aus 
Der brasilianische Musikabend 
im Schloss Britz mit dem Brasil 
Ensemble Berlin (BEB) am 18. 
Oktober entfällt.



Gänse, für Stadtkinder ein Eldora-
do. Sie konnten auch beim Schau-
brüten von Hühnern und Wach-
teln dabei sein. Ferner gab es für sie 
das Kinderrätsel mit etlichen Fra-
gen zu lösen, dafür mussten sie ih-
ren Blick schärfen, mitunter zählen 
und die Beschreibungen zu den 
Tieren genau lesen. Zur Belohnung 
gab es dann Preise.  
Für die Kinder gab es außerdem 
den Überraschungstüten-Verkauf 
mit Spielzeug, Dekoartikeln, 
Schmuck und weiteren schönen 
Dingen. Kreativ vergnügen konn-
ten sich die Kinder auch in der 
„Kindernähstube“.  
Traditionell zu Gast auf der Som-
mer-Jungtierschau sind die Imker-
freunde Rudow, die lokale Imker-
produkte feil boten und zur Imke-
rei aufklärten. Auch die Züchter 
kamen zu ihrem Vergnügen, die 

Schauen dienen dem geselligen 
Austausch, führen zu Fachgesprä-
chen und würdigen die besten 
Züchtungen.  
Zu den Ehrengästen auf der Tier-
schau zählen stets auch Lokalpoli-
tiker, die Sonderehrenpreise an die 
Züchterinnen und Züchter verlei-
hen.  
Unter anderem mit dabei waren 
neben Bezirksbürgermeister Hikel, 
die SPD Stadträtin für Bildung, 
Kultur und Sport, Janine Wolter, 
die Neuköllner SPD Fraktionsvor-
sitzende Cordula Klein, ihr Stell-
vertreter Peter Scharmberg sowie 
der Rudower Bürgerdeputierte An-
dreas Domann.  
Für die CDU vertreten war die 
Bundestagsabgeordnete Ottilie 
Klein, der Fraktionsvorsitzende 
der Neuköllner CDU, Markus Oe-
gel, die Bezirksverordnete Christa 
Oegel sowie Carola Lohff, Ehren-
vorsitzende der Abteilung Rudow. 

Ottilie Klein überreichte den Son-
derehrenpreis für Tauben an Vol-
ker F. Markus Oegel ehrte Sabine 
N. und der CDU Bezirksverordne-
te Peter Herzberg spendierte den 
Sonderehrenpreis für den Tauben-
züchter Jens. R.  
Auch der Vorsitzende der Rudo-
wer Eigenheimer, Götz Höhne, 
überreichte einen Preis, er ging an 
Gabi R. für Ziergeflügel.  
Bezirksbürgermeister Hikel spen-
dete den Schirmherrenpreis, ein 
Buddy-Bär ging an den Kanin-
chenzüchter Manfred C. Wolter 
vergab einen Preis an die Geflügel-
züchterin Gabi R. und Scharmberg 
überreichte einen Buddy-Bären an 
den Ziergeflügelzüchter Jan S.. Au-
ßerdem übergab die SPD Frakti-
onsvorsitzende Klein einen Gut-
schein an die Kaninchenzüchterin 
Christiane O. 

Landluft macht bekanntlich Appe-
tit, von daher war auch für Speis 
und Trank gesorgt. Es gab zum 
Kaffee selbstgemachte Kuchen und 
Torten. Außerdem im Angebot 
waren frisch zubereitete Pommes 
und Würstchen, belegte Brote, 
Slush Eis, Popcorn und Zucker-
watte – alles zu zivilen Preisen.  
So vergingen auf dem Gelände der 
Eigenheimer Rudow in der Neu-
köllner Straße 297 zwei wunder-
schöne Tage. Genau genommen 
sogar drei – denn schon am Freitag 
hatten Schulkinder die Gelegen-
heit, Wissenswertes über Kleintie-
re zu erfahren, wofür ihnen erfah-
rene Züchterinnen und Züchter 
zur Seite standen. Eine schöne Ge-
ste des Vereins, dessen Mitglieder 
erneut mit großem Einsatz dafür 
sorgten, den Besucherinnen und 
Besuchern Freude zu bereiten und 
für ihre Sache zu begeistern.       

S.P.
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In einer großzügigen Voliere thronte ein Pfau. 



Seit dem 1. September sollte 
der Parkplatz des Britzer 
Gartens am Sangerhauser 
Weg gesperrt werden, um mit 
den Vorbereitungen für den 
Bau einer geplanten Modula-
ren Flüchtlingsunterkunft 
(MFU) beginnen zu können. 
So hatten es das Bezirksamt 
Neukölln und das Landesamt 
für Flüchtlingsangelegenhei-
ten (LAF) angekündigt.  
 
Doch an jenem Tag geschah – 
nichts. Die Straße ist weiterhin of-
fen, die gut 180 Parkplätze können 
vorläufig weiter genutzt werden. 
Hintergrund: Der Baustart für die 
Unterkunft verzögert sich bis ins 
nächste Jahr. Das Gelände südlich 
des Britzer Gartens sei „bisher 
nicht eingezogen“ worden, so das 
Bezirksamt. Nun heißt es, dass die 
Übergabe an die zuständige lan-
deseigene Berliner Immobilienma-
nagement GmbH (BIM) wohl erst 
zum Jahreswechsel stattfinden soll. 
„Wann konkret die BIM mit den 
Bauarbeiten beginnen wird, ist uns 
derzeit nicht bekannt“, so das Be-
zirksamt. 

Laut einer Sprecherin bereite die 
BIM zurzeit die „Vergabe der Bau-
leistungen“ vor. Das bedeutet: Ein 
Vertragsabschluss mit einem Bau-
unternehmen steht kurz bevor. Der 
Baustart sei für das erste Quartal 
2026 geplant, erst dann werde 
auch der Parkplatz gesperrt. Erst 
im vierten Quartal 2026 soll die 
Unterkunft an das LAF übergeben 
werden, einziehen können die er-
sten Flüchtlinge offenbar frühe-
stens Ende 2026. 
Als Grund für die Verzögerungen 
nennt die BIM-Sprecherin die 
Ausschreibungsformalitäten: Da 
die Bauarbeiten EU-weit ausge-
schrieben werden müssten, müsse 
sich die BIM auch an die dafür vor-
gesehenen Fristen halten. Warum 
die Arbeiten nicht schon früher 
ausgeschrieben wurden, blieb of-
fen. 
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Baustart für Asylunterkunft am 
Britzer Garten auf 2026 verschoben

Britz 

Im Sangerhauser Weg sind drei 
Container-Gebäude mit Gemein-
schaftsküchen, -bädern und Räu-
men für Aktivitäten geplant, dazu 
ein Grillplatz und ein Kinderspiel-
platz. Ursprünglich sollten die 
Bauarbeiten bereits im Frühjahr 
2025 beginnen. Zuletzt war von ei-
nem Einzug der ersten Bewohner 
im Frühjahr 2026 die Rede. Ende 
vergangenen Jahres hatte das LAF 
die Pläne geändert: So soll die Un-
terkunft nun – nicht wie ursprüng-
lich geplant -  468 Menschen auf-
nehmen, sondern lediglich 352. 
Das Flüchtlingsheim ist hoch um-
stritten: Bei einer Informationsver-
anstaltung im September vergange-
nen Jahres waren Sozialsenatorin 
Cansel Kiziltepe (50) und Bezirks-

bürgermeister Martin Hikel (39, 
beide SPD) von einer aufgebrach-
ten Menge, unter die sich auch 
zahlreiche AfD-Anhänger ge-
mischt hatten, ausgepfiffen wor-
den (dieses Magazin berichtete). 
Seit Monaten protestieren Anwoh-
ner und Kleingärtner sowie neben 
der örtlichen AfD auch CDU-
Kommunalpolitiker gegen das Pro-
jekt. 
Viele machen sich Sorgen wegen 
der Parkplatz-Situation, andere 
verweisen auf die mangelhafte In-
frastruktur mit Blick auf soziale 
Einrichtungen, den öffentlichen 
Nahverkehr oder Schulen und Ki-
tas. Einige haben auch Umweltbe-
denken: So bestehe zwischen den 
betonierten Parkplatzflächen ein 

Ökosystem mit alten Bäumen. Der 
Parkplatz sei eine „Pufferzone für 
den Britzer Garten“, erklärt eine 
örtliche Umweltinitiative. 
Der Parkplatz am Sangerhauser 
Weg ist einer von ursprünglich 16 
Standorten, die vom Senat als Flä-
chen für neue temporäre Unter-
künfte für Geflüchtete in Planung 
sind, denn noch immer leben in 
der Stadt etwa 10.000 Menschen 
in Notunterkünften. Mehrere 
Standorte wurden seither aus un-
terschiedlichen Gründen verwor-
fen. Eine wirkliche Bürgerbeteili-
gung ist bei den geplanten Stand-
orten gesetzlich nicht vorgesehen.  
 

Matthias Bothe Bei der Info-Veranstaltung 2024 
musste Neuköllns Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel zum Megafon grei-
fen, um sich Gehör zu verschaffen.

Der Parkplatz im Sangerhauser Weg. Mittelstreifen und linke Seite müssen den Containern weichen, rechts blei-
ben einige Parkplätze erhalten.               Fotos: Bothe
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Im Rahmen der Feierlichkeiten 
zum 100-jährigen Jubiläum des 
Neuköllner Ortsteils Britz findet 
am 15. Oktober um 17.00 Uhr im 
Kulturstall auf dem Gutshof Britz 
ein heiterer Quiz-Nachmittag 
statt.  
Moderiert wird er von Bärbel Ru-
ben, Mitarbeiterin beim Museum 
Neukölln sowie von Reinhold 
Steinle,  der sich als Neukölln-
Kenner mit Führungen durch den 
Bezirk einen Namen weit über 
Berlin hinaus gemacht hat. 
Dem Publikum werden Fragen 
aus der Britzer Geschichte, Archi-
tektur, dem Landschaftsbild, zu 
Persönlichkeiten, Britz in der Li-
teratur sowie allerlei Kuriositäten 
gestellt.  
Beim Quiz Potz-Britz! steht der 
Spaßfaktor an erster Stelle. Geeig-

net ist das Quiz für alle. Schließ-
lich können auch Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer ohne großes 
Wissen um Britz, die Fragen 
durch kluges Kombinieren und 
mit dem Ausschlussprinzip lösen.  
Das Quiz steht unter dem Motto: 
„Man sieht nur, was man weiß“. 
Damit wollen die beiden Mode-
ratoren das Publikum aus nah 
und fern für den unterschätzten 
Neuköllner Stadtteil Britz begei-
stern. 
Der Eintritt ist frei, es winken at-
traktive Preise, Getränke serviert 
auf Wunsch die örtliche Gastro-
nomie.                    S.P. 

Potz- Britz! - Das Quiz 
15. Oktober, 17.00 Uhr 

Kulturstall Gutshof Britz 
Alt-Britz 81, 12359 Berlin 

Eintritt frei! 

Potz Britz! – Das Quiz 
Britz

Moderieren das unterhaltsame Quiz: Ruben und Steinle (v.li.). 
Foto: S.P.   

Schloss Britz

Ein außergewöhnlicher musikali-
scher Nachmittag für eine  gute 
Sache. Der Charity-Nachmittag 
im Rahmen des Festivals 650 Jah-
re Britz fördert mit seinem Rein-
erlös Neuköllner Kinder- und Ju-
gendinitiativen. Den Gesamterlös 
der Veranstaltung erhalten in vol-
lem Umfang freie gemeinnützige 
Träger für die Fortsetzung ihres 
bürgerschaftlichem Engagements, 
so zum Beispiel der MitMachCir-
cus Mondeo für die künstlerische 
Entwicklung von Schülerinnen, 
der Verein Morus 14 bei der so-
zialen Integration und Kinder in 
Gefahr e. V. Henry de Winter, der 
Ausnahmesänger mit einer gro-
ßen Leidenschaft für die Musik 

und dem Stil der 20er, 30er und 
frühen 40er Jahre, verleiht den 
unvergesslichen Filmmelodien 
dieser Ära seine ganz persönliche 
Note. Begleitet von Tobias Bart-
holmess am Konzertflügel führt 
Henry de Winter authentisch, 
charmant und witzig durch sein 
Programm. Dabei präsentiert er 
Schlager, Gassenhauer, Couplets 
und Evergreens mit Melodien, die 
nichts von ihrem Charme und ih-
rer Originalität verloren haben. 

Eintritt 25/20 Euro 
Henry de Winter  

Sa., 5. Oktober, 16.30 Uhr 
Kulturstall auf dem Gutshof 

Alt-Britz 81 
12359 Berlin 

Charity Konzert
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Die nächste Ausgabe 
erscheint zum 29. 
Okt.  Redaktions-
schluss: 17. Okt.

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Kinderbuch
LEPORELLOS

Stille Post bei 
Bär und Maus
Welches Kind und welcher Er-
wachsene hat sich nicht schon an 
den verqueren Ergebnissen beim 
Stille-Post-Spielen erfreut? Es 
liegt nahe das Grundprinzip die-
ses Spiels für eine lebhafte Bilder-
buchgeschichte zu nutzen. 
Bär und Maus sind beste Freun-
de. Eines schönen Tages aber 
streiten sie sich fürchterlich. Aus 
lauter Wut, weil der Bär einfach 
zornig nach Hause gegangen ist, 
lässt die Maus ihm ausrichten, 
dass sie ihn nie wieder sehen will!  
Die Nachricht wird von Tier zu 
Tier weitergereicht: vom Biber 
zum Hasen, von diesem zum 
murmelnden Murmeltier, dann 
zur nuschelnden Muschel usw. In 
der Höhle des Bären kommt 

schließlich das genaue Gegenteil 
von dem an, was die Maus in ih-
rem Ärger gesagt hatte. 
Was für ein Glück für Maus und 
Bär! Inzwischen tut es den zer-
strittenen Freunden nämlich 
ganz schrecklich leid und sie ver-
missen sich sehr. Der Versöhnung 
steht also nichts mehr im Weg. 
Andrea Tuschka hatte die Idee zu 
dieser Geschichte. Rebekka Stel-
brink hat für das Bilderbuch mit 
Pinsel, Schere und Papier farben-
frohe, filigrane Collagen der 
Waldbewohner erschaffen, die in 
dreidimensionale Welten eintau-
chen lassen. Ein rundum gelunge-
nes Bilderbuch für Kinder ab 4 
Jahren. 

Andrea Tuschka und 
 Rebekka Stelbrink 

Stille Post 
Bohem Verlag 2025, 36 S., 20 € 

978-3-95939-235-8

Architekt plant zwölf Hochhäuser 
mit bis zu 5000 neuen Wohnungen

Tempelhofer Feld

Spektakuläre Idee für den 
ehemaligen Zentralflughafen: 
Der Berliner Architekt Chri-
stoph Langhof und der Archi-
tekturhistoriker Wolfgang 
Schäche wollen den histori-
schen Airport mit zwölf Hoch-
häusern und bis zu 5000 
Wohnungen flankieren – 
sechs links des Eingangsge-
bäudes, sechs rechts davon. 
 
Der Dauerstreit zwischen Bürger-
initiativen und dem Senat um eine 
eventuelle Randbebebauung des 
Tempelhofer Feldes würde sich da-
mit von selbst erledigen. „Den 
Zankapfel fassen wir nicht an, die 
offene Fläche bleibt unangetastet“, 
sagt Langhof. Stattdessen konzen-

triert sich der Plan des gebürtigen 
Österreichers auf die Seite des Are-
als, die in Richtung zur Stadt statt 
zum Feld geht.  

Die gigantischen Türme sollen 
zwischen 60 und 240 Meter hoch 
werden. Um Konflikte mit dem 
Denkmalschutz zu vermeiden, sol-

Die gigantischen Türme sollen zwischen 60 und 240 Meter hoch werden. Um Konflikte mit dem Denkmalschutz 
zu vermeiden, sollen sie das Flughafengebäude nicht berühren. 

Christoph Lanhof gründete sein Architektur-Büro 1978 in Berlin, entwarf 
unter anderem das Hochhaus am Bahnhof Zoo.
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berühren. Zehn bis 15 Meter Ab-
stand zum historischen Bau will 
Langhof lassen: „Wir greifen nicht 
ins Denkmal ein, beschädigen 
nichts.“ Zwischen den Gebäuden 
plant der Architekt, der in Berlin 
unter anderem die Zentrale der 
Wasserbetriebe entwarf, Parks, 
Spielplätze und Gärten. Als Bau-
herren könnte er sich eine landesei-
gene Wohnungsgesellschaft vor-
stellen. 
Doch wie realistisch ist der Plan? 
Eike Roswag-Klinge (56), Präsi-
dent der Berliner Architektenkam-
mer, ist skeptisch: „Die Ergänzung 
von Denkmälern durch Neubau-
ten, insbesondere bei so hochrangi-
gen Denkmälern wie dem Flugha-
fen Tempelho, sollte nur in sehr be-
gründeten Fällen erfolgen und in 
Abstimmung mit den Behörden, 

um das Denkmal und seine Erfahr-
barkeit nicht zu beeinträchtigen“, 
sagt er. Aktuell brauche es in Berlin 
kostengünstigen Wohnungsbau, 
der durch das Errichten von Hoch-
häusern nicht zu schaffen sei. 
Langhof dagegen glaubt an eine 
„Stadt in der Stadt“ für Tempelhof, 
vergleichbar mit dem Schumacher-
Quartier, das gerade am ehemali-
gen Flughafen Tegel gebaut wird. 
Entstünden neben dem Airport 
Wohnungen, werde sich das auch 
auf das Flughafengebäude auswir-
ken: „Entscheidend ist doch, dass 
endlich Leben reinkommt“, sagt er.  
Der Erhalt des seit 17 Jahren leer-
stehenden historischen Bauwerks 
soll das Land Berlin jährlich rund 

20 Millionen Euro kosten. Lang-
hof: „Statt weiter Geld auszuge-
ben, wäre es doch naheliegend, 
endlich Lösungen zu entwickeln.“ 
Zumindest für das Tempelhofer 
Feld wurde mittlerweile eine weite-
re Lösung gefunden: Das Areal 
wurde gerade um zwei Sportange-
bote erweitert - eine Crosstrai-
ning-Station mit vielfältigen 
Übungsmöglichkeiten sowie eine 
Barren-Station für Kraft- und Ko-
ordinationstraining ergänzen künf-
tig an den Neuköllner Eingängen 
Allerstraße und Leinestraße den 
Teilbereich Oderstraße, der seit 
drei Jahren Schritt für Schritt zu ei-
nem Ort der Bewegung und des 
Naturerlebens ausgebaut wird. Die 
Flächen umfassen rund 200 und 
150 Quadratmeter. 
„Das kostenfreie und jederzeit zu-
gängliche Angebot richtet sich an 

Menschen jeglichen Fitnesslevels – 
sei es für das erste Training oder als 
Teil der täglichen Routine“, sagt ei-
ne Sprecherin der landeseigenen 
Grün Berlin GmbH. „Robuste Ge-
räte, rutschsichere Bodenbeläge 
und gut verständliche Hinweise 
vor Ort sorgen für Sicherheit und 
Orientierung.“ 
Die beiden neuen Flächen sind Teil 
eines Gesamtpakets von fünf Be-
wegungsräumen. Mit dem Ab-
schluss der nachhaltigen Sanierung 
und Entwicklung des gesamten 
Teilbereichs Oderstraße sei, so die 
Sprecherin, bis Ende des Jahres zu 
rechnen. 

 Matthias Bothe 

Blick auf eine Terrasse in einem  der Hochhäuser: Auch an viel  Grün hat 
Star-Architekt Christoph Langhof gedacht.
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Die Stadt spricht – Graffiti und 
Street Art im Museum Neukölln

Britz/ Titel

Zeichen.Sprachen.Stadt-
raum. Graffiti und Street Art 
in Neukölln heißt die neue 
Ausstellung, die ab dem  24. 
Oktober bis 26. April 2026 im 
Museum Neukölln zu sehen 
ist.   
 
Die Stadt als Raum ist voller Zei-
chen. Städte sind nicht nur Orte 
zum Wohnen, Arbeiten und  Ge-
schäfte machen und Autofahren. 
Sie sind auch riesige Kommunika-
tionsräume. Überall finden wir 
Zeichen, Symbole und Botschaf-
ten, die uns Orientierung geben 
und Bedeutungen transportieren. 
Dabei gibt es ganz unterschiedli-
che Arten von Zeichen, etwa amt-
liche Zeichen wie Straßenschilder 
und Verkehrsschilder, die den Ver-
kehr zugunsten der Sicherheit  re-
geln. Sie sind klar geregelt und für 
alle verbindlich.  
Ferner gibt es kommerzielle Zei-
chen, wie Werbung, Logos oder 
Plakate. Sie gehören Unternehmen 
und haben ihre eigenen Regeln. 
Dazu kommen unabhängige Zei-
chen wie Graffiti, Sticker oder 
selbstgemachte Plakate.  

Sie entstehen oft spontan und ma-
chen den Stadtraum zu einer Büh-
ne persönlicher Meinungen. So 
werden Wände, Mauern und Flä-
chen zu Trägern von Botschaften. 
Besonders in einem vielfältigen 
Stadtteil wie Neukölln überlagern 
sich viele Stimmen: persönliche, 
politische, künstlerische. Das 
macht die Stadt bunt und span-
nend – kann jedoch auch zur Reiz-
überflutung führen.  
Graffits haben sich seit den 
1990er-Jahren auch als anerkannte 
Kunstform entwickelt, auch wenn 
illegales Sprühen strafbar ist. Ein 
Grund dafür, warum der Ausschuss 
für Bildung, Schule und Kultur 
mehrheitlich einen Antrag der 
Neuköllner SPD Fraktionsvorsit-
zende Cordula Klein beschloss, der 
das Bezirksamt bittet, sich für ge-
eignete Flächen für Graffiti – so 
genannte „Halls of Fame“ – in 
Neukölln einzusetzen, die 
Ku ̈nstlerinnen und Künstlern lega-
le Orte mit durchgängigem Zu-
gang zum Sprühen bietet. Erkenn-
bar ist Graffitikunst etwa an so ge-
nannten Tags, das sind Namens-
kürzel wie „ROEK“ oder „PFL“. Es 

gibt auch politische Graffitikunst, 
wie sie vom in Berlin entstandenen 
Netzwerk „Reclaim Your City“ 
präsentiert wird, das etwa die pro-
vokative Botschaft „Desintegriert 
euch“ verbreitet hat.   
Die Idee der Ausstellung ist es, den 
Stadtraum selbst als ein großes 
Ausstellungsstück zu betrachten. 
Gezeigt wird, wie Zeichenspra-
chen gelesen und entschlüsselt wer-
den können, ähnlich einer Ge-
brauchsanweisung. Dabei werden 
Spuren im Stadtraum aufgegriffen, 
die häufig nur für kurze Zeit sicht-
bar sind. Graffiti, Sticker oder poli-
tische Parolen verschwinden 
schnell – sie werden übermalt, ge-
reinigt oder  unterliegen der Ver-
witterung, die Ausstellung doku-
mentiert auch diesen Wandel.   S.P. 
 
Museum Neukölln, Zeichen.Spra-

chen.Stadtraum. Graffiti und 
Street Art in Neukölln. 

24. Okt. - 26. April 2026,  
täglich 10. - 18. Uhr. 

Alt-Britz 81, 12359 Berlin,  
(030) 627 277 727,  

info@museum-neukoelln.de 
 

Graffits sprayen ist illegal, die Kinder hier besprühten aber ganz legal eine Wand unter Anleitung von Graffiti 
Künstlern in der Gemeinschaftsunterkunft in der Karl Marx Straße 269.

Kurz-Info
Britzer Garten

Oktober im 
Freilandlabor 
Vögel beobachten, Tiere entdek-
ken und Pilze erkennen: Der Ver-
ein Freilandlabor Britz bietet im 
Oktober verschiedene Führungen 
im Britzer Garten an.  
 
Viele Zugvögel sind bereits abge-
wandert. Einige Arten haben we-
gen der Klimaerwärmung jedoch 
ein anderes Zugverhalten entwik-
kelt. Auf einer Exkursion will 
Bernd Steinbrecher unter ande-
rem dieses Verhalten beobachten. 
Für den besseren Ausblick sollte 
ein Fernglas mitgebracht werden.  
 

Zugvögel im Britzer Garten 
So., 5. Okt., 9 - 10.30 Uhr 

Eintritt 3,50/2,50 Euro 
Parkeingang Buckower Damm 

 
Die Führung „Tiere in der Nacht“ 
richtet sich vor allem an Familien 
mit Kindern ab 6 Jahren. Zusam-
men mit Dirk Kuring geht es 
durch den Park und auf die Suche 
nach nachtaktiven Tieren wie 
Füchsen, Kröten oder Fledermäu-
sen. Taschenlampen nicht verges-
sen.  
 

Tiere in der Nacht 
Sa., 11. Okt., 18.30 - 20.30 Uhr 

Eintritt 5/2 Euro 
Parkeingang Buckower Damm 
Anmeldung erforderlich unter 
dialog@freilandlabor.de oder 

030 703 30 20 
 
Bei einer weiteren tierischen Ent-
deckungstour können Familien 
zusammen mit Julia Müller die 
Bewohner von Wiesen und Ge-
wässern erkunden. Ob Insekten, 
Vögel, Amphibien –  wer hält sich 
im Herbst hier noch auf und mit 
welchen cleveren Methoden mei-
stern sie den Winter? 
 
Familie forscht: Der Winter naht  

Sa., 18. Okt., 14 - 16 Uhr 
Eintritt 3/2 Euro 

Karl-Foerster-Pavillon 
Anmeldung erforderlich unter 
dialog@freilandlabor.de oder 

030 703 30 20 
 
Und wer mehr über Pilze erfahren 
möchte, kann sich von Experten 
der Pilzkundlichen Arbeitsge-
meinschaft Berlin-Brandenburg  
beraten lassen. Sie zeigen eine 
Frischpilzausstllung und führen 
durch den Park.  
 

Tag des Pilzes 
So., 19. Okt. 11 - 16 Uhr 

Karl-Foerster-Pavillon
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Die Stubenrauchstraße: Kaum eine 
Straßensperrung hat soviel Unmut 
und Ärger für die Anlieger verur-
sacht. Der CDU-Abgeordnete 
Olaf Schenk ist nach eigener Aus-
sage täglich mit den Verantwortli-
chen im Gespräch und hat sich für 
die bestmöglichen Lösungen ein-
gesetzt.  
Aus Vorschlägen und Wünschen 
der Anwohner wurde ein Kompro-
miss erarbeitet, aus dem die jetzige 
Verkehrsführung entstanden sei.  
Ganz oben auf der Prioritätenliste 
stand das Ziel wieder eine Zufahrt 
von Rudow aus zur Autobahn zu 
schaffen – das wurde realisiert, so 
Schenk. Für ältere Mitbürger und 
Schüler sollte wieder eine Busver-
bindung eingerichtet werden. 
Hierzu mussten neue temporäre 
Haltestellen und eine Busspur ge-
baut werden. Eine sichere Über-
querung der Stubenrauchstraße 
sollte wieder möglich werden und 
der neu entstandene Durchgangs-
verkehr durch die Nebenstraßen 
sollte auf ein Minimum reduziert 
werden.  
Gute Zufahrtswege für Müllabfuhr 
und Rettungsdienste mussten da-

bei gewährleistet bleiben. Die Ge-
schäfte in der Umgebung der Stu-
benrauchstraße, die laut Schenk 
Umsatzeinbrüche von bis zu 80 
Prozent verzeichneten, sollten wie-
der besser erreichbar sein.  
Die dringend notwendigen In-
standsetzungsarbeiten an Rohren 
und Schächten in bis zu sieben Me-
tern Tiefe sollten bei der Lösungs-
suche nicht behindert werden und 
zügig vorankommen. Anwohner in 
den gesperrten Straßenabschnitten 
sollten trotz der Baustellen gut ihr 
Zuhause erreichen und mobil blei-
ben. Die ersten Versuche mit Ver-
kehrsschildern, die eine Durch-
fahrt nur für Anwohner erlaubten, 
zeigten wenig Wirkung bei Auto-
fahrern. Daher waren Einbahnstra-
ßen, temporäre Busspuren und 
Ampeln notwendig.  
 
Ein weiteres Ärgernis der Anwoh-
ner: Die Dauerbaustelle der BVG 
an der Ecke Bildhauerweg/Neu-
köllner Straße seit fast zwei Jahren. 
Immer wieder habe es zahlreiche 
Nachfragen zu den Sperrungen am 
Bildhauer Weg gegeben. eshalb hat 
Olaf Schenk eine detaillierte An-

Es geht voran auf den 
lokalen Großbaustellen

Rudow

Ärger über die Dauerbaustellen: Laut Senatsverwaltung sollen die Arbei-
ten im vierten Quartal abgeschlossen sein.     Foto: GG

frage bei der Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt gestellt und um Aus-
kunft gebeten, warum sich die Bau-
arbeiten der BVG derartige lange 
hinziehen.  
Der Notausstieg aus der U-Bahnli-
nie 7 am Bildhauer Weg musste 
dringend einer umfangreichen Be-
toninstandsetzung unterzogen 
werden, um die Verkehrs- und Be-
triebssicherheit weiterhin zu ge-
währleisten, hieß es in der Ant-
wort. Nach den ersten Abbruchar-
beiten zeigte sich, dass der geschä-
digte Bereich wesentlich umfang-
reicher und komplexer war als ur-
sprünglich angenommen. Eine 
neue angepasste Planung mit stati-

schen Neuberechnungen wurde 
hierdurch notwendig. Durch die 
Betoninstandsetzung veränderte 
sich die Durchgangsbreite auf-
grund neuer Schichtdicken, was 
baulich erforderlich war.  
Dieser Umstand sowie die bauliche 
Ausführung der Treppe erforder-
ten zudem eine Umplanung und 
die Herstellung einer neuen Trep-
penanlage. Was zu weiteren Verzö-
gerungen führte, teilte die Senats-
verwaltung mit und fügte an, dass 
im vierten Quartal dieses Jahres al-
les fertig sein soll. Die Restarbeit 
am Einstieg dauern allerdings noch 
an, deshalb seien die Absperrgitter 
immer noch notwendig.



| Rudower Magazin | 10/2025 |    

14

�
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Parkausweise  
beantragen

Rollbergkiez

Im Neuköllner Rollbergkiez star-
tet am 1. Oktober die Parkraum-
bewirtschaftung. Diese wird um 
die Parkzone 101 im Rollberg-
kiez zwischen Hermannstraße 
und Karl-Marx-Straße erweitert. 
Anwohner und andere Berech-
tigte können ab sofort einen 
Parkausweis beantragen. Wer kei-
nen Parkausweis hat, zahlt ab 
dem 1. Oktober 2025 eine Park-
gebühr von 4 Euro pro Stunde. 
Das Bezirksamt will damit be-
sonders die Parksituation für An-
wohner verbessern.  
Die Parkzone schließt direkt an 
die bestehenden Parkzonen im 
Donau- und im Flughafenkiez 
an. Sie erstreckt sich von der 
Karl-Marx-Straße bis zur Her-
mannstraße und wird von der 
Flughafenstraße im Norden und 
dem Mittelweg im Süden be-
grenzt. Die Anwohner dort wer-
den derzeit über Flyer und Plaka-
te über die Planungen informiert. 
Darüber hinaus informiert das 
Bezirksamt Einrichtungen inner-
halb der neuen Parkzone.  
Die Online-Beantragung eines 
Bewohnerparkausweises ist ab 
sofort möglich. Wer jetzt online 
seinen Parkausweis beantragt 
und gleich die Gebühr bezahlt, 
erhält die Vignette rechtzeitig 
vor dem Beginn der Parkzone, 
voraussichtlich in der zweiten 
Septemberhälfte. Auch Gewerbe-
treibende, Handwerksbetriebe 
und sonstige berechtigte Perso-
nen können einen Antrag für ih-
ren Parkausweis stellen. Solche 
Anträge müssen per E-Mail ge-
schickt werden. Alle Informatio-
nen zu den Berechtigungen und 
zum Verfahren finden sich auf 
der Homepage des Bezirksamtes.  
Die Parkraumbewirtschaftung in 
Neukölln begann Anfang 2024 
mit der Einführung zweier Park-
zonen im Norden an der Grenze 
zu Kreuzberg. Drei Monate spä-
ter folgte die Parkzone 106 (We-
serkiez). Für die kommenden Jah-
re sind weitere Parkzonen ge-
plant. Nach der Parkzone 101 
(Rollbergkiez) wird die Park-
raumbewirtschaftung schrittwei-
se auch auf Rixdorf ausgeweitet. 
Langfristig will das Bezirksamt 
flächendeckend Parkzonen für 
Anwohner innerhalb des S-Bahn-
Rings umsetzen.  
 
Anwohner können ihren Antrag 
ganz einfach online auf der Inter-
netseite des ServicePortal Berlin 
stellen.  
 

Am Wochenende vom 3. bis 
einschließlich 5. Oktober öff-
net der Rudower Heimatver-
ein   jeweils von 10 -16 Uhr 
seine Pforten für Technikbe-
geisterte, die rund 100 Jahre 
Rundfunktechnikgeschichte 
erleben wollen. Sie werden 
voll auf ihre Kosten kommen. 
 
Unter dem Titel Rundfunk-Mu-
seum zeigt der 85-jährige Sammler 
Manfred Knoblauch jede Menge 
Radios, Kassenrekorder, Fernseh-
geräte, Tonbänder;Heimstiudios 
und vieles andere mehr.  
Zur Sammlung Knoblauch zählen 
neben den so genannten Volks-
empfängern auch das kleinste Ra-
dio der Welt. Spannend ist die Aus-
stellung insbesondere für Men-
schen, die die 50er, 60er und 70er 
Jahre erlebt haben und das eine 
oder andere damals heißbegehrte 
Produkt der Elektronikindustrie 
entdecken, das ihren Alltag versüß-
te. Interessant auch: „Der Spion in 

der Tasche“, ein Aufnahmegerät, 
das an frühe James Bond Filme er-
innert.  
Wer mit Manfred Knoblauch ins 
Gespräch über seine Sammlerstük-

ke kommt, ist einfach fasziniert, 
selbst wenn er wenig Ahnung von 
technischen Zusammenhängen 
hat. Knoblauch kennt seine Geräte 
bis ins Detail. So schwärmt er heu-

100 Jahre Rundfunktechnik- 
Geschichte zu Gast im Heimatverein 

Rudow

Senatorin Franziska Giffey mit den Mitgliedern des Heimatvereins Manfred Ziemer und Peter Scharmberg.             

Die Geburtsstunde des öffentlichen Rundfunks war am 22. Dezember 
1920.                           Fotos: S.P.
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� te noch von der Leistung der 
„Volksempfänger“. Knoblauch 
weiß aber auch viel zu erzählen 
über die Zeit, in der sie hergestellt 
wurden, über ihre Bedeutung als 
Kult- und Prestigeobjekte und 
über den Rang, den die Geräte in 
der Technikgeschichte einnehmen.  
Bereits mit 16 Jahren hat der Tüft-
ler Knoblauch den ersten Volks-
empfänger zerlegt. Weiter ging es 
mit dem Bau von Detektoren und 
kleinen Rundfunkgeräten.  
Noch heute, im hohen Alter, fanta-
siert er darüber, wie er die prakti-

schen Alltagsbegleiter designt hät-
te. Schließlich war er Maschinen-
facharbeiter bei Siemens. „Die 
Chance, eine Ingenieursausbildung 
zu machen, hatte ich leider nicht,“ 
sagt er.  
Doch auch im Bereich Elektronik, 
im Radiowerk Berlin von Siemens 
am Nonnendamm, hatte er genug 
Gelegenheit, das zu tun, was ihn 
fasziniert.  
Was er dort nicht hatte tun kön-
nen, verlagerte er in seine Samm-
lertätigkeit. „Es war mir immer ein 
großes Bedürfnis, jedes noch so al-
te Gerät zum Leben zu erwecken; 
das war immer ein großer Erfolg 
für mich“, erzählt er. Vieles hat er 
sich selber beigebracht, mit Bü-
cherstudium. „Große Neugier trieb 
mich. Ich wollte einfach wissen, 
wie was und warum funktioniert“, 
sagt er.  
Wer glaubt, die Welt der Rund-
funkgeräte zu kennen, irrt sich. Es 
ist faszinierend zu sehen, was es al-
les an unterschiedlichen Geräten 
gab. Etwa ein Radiogerät mit Kur-
bel, die den Dynamo antreibt so-
dass das Radio schließlich spielbe-
reit ist.  
Einen besonderen Charme haben 
auch englische Kofferradios, die 

passend gestylt, zum Picknick 
taugten. Sie spielen, wenn der Dek-
kel geöffnet wird.  
Gesammelt hat Knoblauch nach 
dem Kriterium: „Je älter, desto bes-
ser“. Falls er einmal Stücke doppelt 
hatte, bot er sie zum Verkauf an, 
aber erst, nachdem er sie einer Ge-
neralüberholung unterzog.  
Gesucht und gefunden hat er die 
Stücke meist auf Flohmärkten oder 
in Kellern bei  Trödlern in der 
Bergmannstraße in Kreuzberg. 
Beim Sammeln unterstützt hat ihn 
auch ein Freund aus Bayern, der 

auf Flohmärkten in Bay-
ern oder in Polen, das ei-
ne oder andere von 
Knoblauch begehrte 
Stück für seine Samm-
lung entdeckt hat.  
Auch bei Auktionen hat 
Manfred Knoblauch mit-
geboten. Geträumt hat er 
immer von einem festen 
R u n d f u n k- Mu s e u m . 
Doch die Erfüllung dieses 
Traums blieb ihm bis heu-
te verwehrt.  
So fand er einen Trost 
darin, dass der Rudower 
Heimatverein, dessen 
langjähriges Mitglied er 
ist, immer wieder offen 
war für wechselnde Aus-
stellungen mit Exponaten 
aus seiner wundervollen 
Sammlung, die eben auch 
Einblick gibt in einen be-
sonderen Zweig der Berli-

ner Technikgeschichte.  
Dafür stehen Namen wie Siemens, 
AEG, Telefunken oder die Lorenz 
AG, die zunächst in Kreuzberg 
und ab 1917 seinen Sitz in Tempel-
hof hatte. Auch der Schaub Appa-
ratebau wurde in Berlin gegründet, 
genauer gesagt in Charlottenburg. 
Bekannt werden sicher vielen die 
Kofferradios von Schaub-Lorenz 
sein. So lohnt sich die Ausstellung 
für alle, die ihre kindliche Neugier 
nicht verloren haben und die Fä-
higkeit und Lust haben, Dinge zu 
entdecken, die einst den Alltag von 
Millionen von Menschen mit mo-
dernster Technik und einem zeit-
gemäßen Design bereicherten, die 
das Lebensgefühl der jeweiligen 
Epoche widerspiegelt.  
Zu guter Letzt hofft Knoblauch 
immer noch, dass seine Sammlung 
ein Zuhause in einem Rundfunk-
Museum findet. Frei nach dem 
Motto „Die Hoffnung stirbt zu- 
letzt“.      
Eintritt frei, jede Spende ist will-
kommen!   

 S.P.  
111. Ausstellung des Rudower 
Heimatvereins: Das Rudower 

Rundfunkmuseum stellt aus 
Fr., 3. - So., 6. Oktober 

10.00 – 16.00 Uhr 
Dorfschule Rudow  

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin

Sammler Manfred Knoblauch mit 
dem Siemens Planar RK 421 Kof-
ferradio.
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Sprechzeiten 
eingeschränkt

Bezirk

Noch bis 30. November sind die 
persönlichen Sprechzeiten für 
das Sachgebiet Grundsicherung, 
Hilfe zum Lebensunterhalt und 
Asylbewerberleistungsgesetz 
(Soz 21) im Amt für Soziales 
eingeschränkt, teilte das Bezirks-
amt Neukölln mit. Eine persön-
liche Vorsprache ist in dieser 
Zeit nur in folgenden Fällen 
möglich. Termine können ver-
einbart werden, wenn akute 
Mittellosigkeitdroht. Darüber 
hinaus, wenn die Gefahr besteht, 
die Wohnung zu verlieren oder 
obdachlos zu werden. Bei der 
Kostenübernahmen für ord-
nungsrechtlich zugewiesene Un-
terkünfte und bei drohenden 
Leistungseinschränkungen we-
gen Beitragsrückständen bei der 
Krankenkasse. Darüber hinaus 
darf persönlich vorbeikommen, 
wer einen Termin beim Sachge-
biet Soz 21 hat,  nachzuweisen 
durch Vorlage eines ausgestell-
ten Terminzettels 
 
Die eingeschränkten Sprechzei-
ten sind erforderlich geworden, 
um die hohe Anzahl an offenen 
Fällen besser zu bewältigen und 
die Mitarbeitenden im Sachge-
biet zu entlasten. Hintergrund 
sind ein hoher Krankenstand, 
hohe Fallzahlen und eine teil-
weise erhebliche psychische Be-
lastung durch wiederkehrende 
Übergriffe auf die Beschäftigten. 
 
Anliegen können per E-Mail, 
postalisch oder telefonisch beim 
Amt für Soziales vorgebarcht 
weden. Sie werden schnellst-
möglich bearbeitet, so das Amt. 
 

Bezirksamt Neukölln  
Soz 21 

Karl-Marx-Straße 83 
12040 Berlin  

030 90239 -4926 
soziales@bezirksamt-neuko-

elln.de

Kurz-Info

Vielfältige Trainingsmöglichkeiten  
direkt am Tempelhofer Feldrand

Tempelhof

Zwei neue Bewegungsflä-
chen ergänzen ab sofort den 
Teilbereich Oderstraße des 
Tempelhofer Feldes. Direkt 
an den Eingängen Allerstra-
ße und Leinestraße bieten 
sie mehr Platz für Bewegung 
und Sportangebote unter frei-
em Himmel – sowohl auf 
dem Feld als auch für die an-
grenzenden Quartiere. 
 
Den Teilbereich Oderstraße ent-
wickelt Grün Berlin seit 2022 
Schritt für Schritt weiter: zu einem 
Ort, an dem Bewegung, Austausch 
und Naturerleben zusammenkom-
men. Die Maßnahmen sind Teil 
des Entwicklungs- und Pflegeplans 
für das Tempelhofer Feld, der mit 
breiter Bürgerbeteiligung erarbei-
tet wurde. Bis voraussichtlich Ende 
des Jahres sollen die nachhaltige 
Sanierung und Entwicklung des 
gesamten Teilbereichs Oderstraße 
abgeschlossen sein. 
Die beiden neuen Bewegungsflä-
chen umfassen rund 200 bezie-
hungsweise 150 Quadratmeter. Ih-
re Gestaltung erfolgte in engem 
Austausch mit den gewählten Bür-
gern der Feldkoordination. Konzi-
piert wurden die Flächen für Men-
schen aller Fitnesslevels – sei es für 
das erste Training oder als Teil der 
täglichen Routine. Robuste Gerä-
te, rutschsichere Bodenbeläge und 
gut verständliche Hinweise vor 
Ort sorgen für Sicherheit und Ori-
entierung.  
Nahe dem Eingang Allerstraße 
steht nun eine Crosstraining-Stati-
on mit vielfältigen Übungsmög-
lichkeiten sowie eine Barren-Stati-
on für Kraft- und Koordinations-
training zur Verfügung. Die Fläche 
an der Leinestraße bietet eine Slack 
Line zum Balancieren und zwei 
Calisthenics-Geräte für gezieltes 
Rumpftraining (Core Twist und 
Magnetic Bells). Beide Orte laden 
zum gemeinsamen oder individuel-
len Training ein – draußen, kosten-
frei und jederzeit zugänglich. 

Die beiden neuen Flächen sind Teil 
eines Gesamtpakets von insgesamt 
fünf Bewegungsräumen, die Grün 
Berlin für das Land Berlin reali-
siert. Bereits im Februar 2025 ging 
eine Parkour-Fläche am Eingang in 
der Nähe der südlichen Landebahn 
in Betrieb. Zwei weitere Orte für 
Bewegung, eine auf Höhe Eingang 
Okerstraße und die andere am 
nördlichen Rundweg unweit der 
Friedhofsmauer, sollen noch im 
Herbst folgen. Alle Flächen entste-
hen in den Randbereichen des Fel-
des und stärken die Aufenthalts-
qualität. 
Neben den Bewegungsflächen ver-
bessert Grün Berlin auch die Zu-
gänge zum Tempelhofer Feld: brei-
ter, barrierefrei und mit mehr 
Komfort. Neue Freizeitangebote 
und die Erneuerung der Strom- 
und Wasserleitungen machen den 
Teilbereich Oderstraße fit für die 
Zukunft. Die Fertigstellung der 
Gesamtmaßnahme Teilbereich 
Oderstraße ist für Ende 2025 ge-
plant. 
Die Kosten für die Baumaßnah-
men belaufen sich auf rund 10,82 
Millionen Euro und werden aus 

Landesmitteln finanziert. Für das 
Land Berlin, Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt (SenMVKU), über-
nimmt die Grün Berlin Stiftung 
die Bauherrenfunktion und ist ver-
antwortlich für die Projektsteue-
rung.    
Die Maßnahmen basieren auf dem 
Entwicklungs- und Pflegeplan 
(EPP), den Grün Berlin gemein-
sam mit Einwohnern, der damali-
gen Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Umwelt erarbeitet 
hat. Ziel ist es, das Tempelhofer 
Feld als offenen, inklusiven und 
klimaangepassten Freiraum weiter-
zuentwickeln. Im EPP wurden die 
Handlungskorridore für die weite-
re Entwicklung des Tempelhofer 
Feldes definiert. Schwerpunkte 
sind insbesondere Maßnahmen zur 
Herstellung und Sicherung von 
Barrierefreiheit, die Neugestaltung 
und Erhöhung der Leistungsfähig-
keit der Eingangsbereiche und die 
qualifizierte Entwicklung von Er-
holungs-, Freizeit- und Sportange-
boten in den Randbereichen des 
Tempelhofer Feldes.  

Die beiden neuen Flächen sind Teil eines Gesamtpakets von insgesamt fünf 
Bewegungsräumen, die Grün Berlin für das Land Berlin realisiert.
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Energie

Abdichtungen

Maler

Arbeiten am Haus Computer-Service

Gala-Bau

Beschichtungen



| Rudower Magazin | 10/2025 |    

18

Die nächste  
Ausgabe des  

Magazins 
erscheint 29. Okt.  
Redaktionsschl.: 

17. Oktober

033767/ 899 833 
0151/15 67 28 10 
IhrMagazin.berlin

Ein fulminantes, umfangrei-
ches Romandebut hat das 
Autorenpaar Simone Fibiger 
und Ingo Klein hingelegt. Ih-
ren kurzweiligen Pageturner 
„Die Singapur-Linie“ werden 
die beiden am Freitag, den 
10. Oktober, ab 19 Uhr in der 
Buchhandlung Leporello im 
Rahmen einer Premierenle-
sung präsentieren. 
 
Während einer Kreuzfahrt in der 
Java-See wird der deutsche Unter-
nehmer Hartmut Siems tot in sei-
ner Kabine aufgefunden. Ein indo-
nesischer Kommissar nimmt die 
Ermittlungen auf, unterstützt von 
einer engagierten Übersetzerin 
und einem deutschen Diplomaten. 
Bald führen die Spuren in die my-
steriöse Vergangenheit des Opfers 
und ein Netz aus Lügen wird ent-
wirrt. Schließlich ist klar: Es war 
Mord. 
Hartmut Siems war nicht nur ein 
erfolgreicher Unternehmer, son-
dern auch der dement gewordene 
Kopf des »Kleeblatts«, einer Sta-
si-Seilschaft, die nach dem Mauer-
fall mit brisanten Informationen 
und erheblichem Vermögen nach 
Asien geflohen war.  
Dort bauten sich die vier Ex-Agen-
ten unter falschen Identitäten ein 
luxuriöses Leben auf. Der plötzli-
che Todesfall zerreißt ihr fragiles 
Geflecht.Zur gleichen Zeit erfährt 
der ahnungslose brandenburgische 
Bibliothekar Till Lehndorff, dass 
Siems sein seit Langem totgeglaub-
ter Vater war und er dessen millio-
nenschweres Erbe in Hongkong 
antreten soll.  
Gemeinsam mit der Übersetzerin 
Ellen begibt er sich auf eine Reise 

ins Ungewisse. Doch die Hinter-
bliebenen des »Kleeblatts« wit-
tern Gefahr: Siems hat Beweise zu-
rückgelassen, die ihre Machen-
schaften entlarven könnten. Till 
gerät ins Visier der Alt-Agenten, 
die einst verschworene Gruppe in 
einen Strudel aus Verrat und Ra-
che. 
In rasanten Ortswechseln zwi-
schen Singapur, Hongkong, Jakar-
ta und Brandenburg entfaltet sich 
ein packender Kriminalroman, der 
nicht nur einen perfiden Mordfall 
aufklärt, sondern auch das Nach-
wirken der Stasi und ihrer interna-
tionalen Verflechtungen beleuch-
tet. Was als harmlose Urlaubsge-
schichte beginnt, entwickelt sich 
zu einer fesselnden Auseinander-
setzung um Macht, Schuld und die 
Frage, wie weit die Schatten der 
Vergangenheit reichen. 
Man merkt dem Roman an jeder 

Stelle an, wie gut sich das Autoren-
paar in den Metropolen Südost-
asiens auskennt.  
Simone Fibiger ist in Düsseldorf in 
einer durch den Eisernen Vorhang 
getrennten Familie aufgewachsen, 
arbeitete bei diversen Zeitungen 
wie auch beim Fernsehen. Es folg-
ten Leitungspositionen in der 
NRW-Staatskanzlei und der Indu-
strie im In- und Ausland. Ingo 
Klein stammt aus dem Rheinland, 
ist Historiker, freier Autor und 
Kommunikationsberater und war 
lange Jahre als Pressereferent für 
die Evangelische Kirche tätig. 
Der Eintritt zu der Lesung beträgt 
8 bzw. 6 €. Anmeldungen nehmen 
Sie bitte unter 66526153 vor. 

Lesung mit Autorenpaar 
Simone Fibiger und Ingo Klein 

10. Oktober, 19 Uhr 
Leporello Rudow 
Krokusstraße 91 

Bezirk 

Kreuzfahrt, Mord und tropisches 
Flair - der Schatten der Stasi 

Das Autorenpaar Simone Fibiger und Ingo Klein list im Oktober aus ihrem 
Werk „die Singapur-Linie“. Foto: privat

Kurz-Info
Gropiusstadt

„Zukunft  
Stadtgrün“
Mit einer festlichen Abschlussver-
anstaltung und einem vielfältigen 
Programm stellte das Bezirksamt 
Neukölln die abgeschlossenen 
Maßnahmen des Städtebauförder-
programms „Zukunft Stadtgrün“ 
in der Gropiusstadt vor. Hier wur-
den in den vergangenen Jahren 
zahlreiche Projekte umgesetzt, die 
den Stadtteil grüner, barriereär-
mer und lebenswerter machen. 
Gemeinsam mit dem Senator für 
Stadtentwicklung, Bauen und 
Wohnen Christian Gaebler und 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel wurden die erfolgreichen Pro-
jekte vorgestellt und die „neue“ 
Gropiusstadt gefeiert.  
Dank der Förderung wurden We-
ge neu gebaut und von Stolperfal-
len befreit, neue Aufenthaltsorte 
mit Sitzmöglichkeiten geschaffen, 
bestehende Grünflächen mit Neu-
pflanzungen verschönert sowie 
Spielplätze und Außenanlagen 
von Jugendeinrichtungen auf An-
regungen der Nutzer und Nutze-
rinnen umgestaltet. Darüber hin-
aus wurden attraktive Angebote 
geschaffen wie eine Bewegungsflä-
che mit Calisthenics-Anlage im 
Grünzug, Trampolinen und 
Tischtennisplatten. Der Pavillon 
am Brunnen wurde saniert und 
mit Sitzmöbeln ergänzt. Insge-
samt wurden 13,2 Mio. Euro für 
19 verschiedene Maßnahmen be-
willigt, die seit 2017 nach und 
nach umgesetzt wurden.  
 
Ausführliche Informationen zum 
Städtebauförderprogramm „Zu-
kunft Stadtgrün“ und den umge-
setzten Maßnahmen finden Sie 
unter www.berlin.de/gropius-
stadt-bewegt/foerderprogram-
me/zukunft-stadtgruen/
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Fliesen-Arbeiten

Glaser
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tung Glück. Über das Glück in 
Dir! Ab 4 Jahren. Spieldauer 45 
min. (Eintritt pro P.: 4,00 Euro) 

Kinderveranstaltung 
Hans im Glück nach Grimm 

12. Oktober, 16 Uhr 
 
Magische Gitarrenmusik erklingt 
am Abend des 18. Oktobers. 
Vicente Patiz, verzaubert durch 
Kompositionen die nach südlicher 
Sonne, rauschendem Meer und 
nach ganz weit weg klingen 
Mit einer charmanten und hoch-
gradig kurzweiligen Mischung von 
Klanglandschaften und virtuosen 
Instrumentals entführt uns der 
vielfach preisgekrönte Gitarren-
zauberer auf eine spannende Safari 
rund um den Globus. icente Patiz 
beherrscht die große Kunst span-
nend und dabei äußerst witzig zu 
sein.  
Diesen Abend in der Alten Dorf-

schule werden sie nicht vergessen. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

Magische Gitarrenmusik 
Abendveranstaltung 
18. Oktober, 20 Uhr 

 
Als einziges Sting-Live-Double der 
Welt, präsentiert Andy K (alias 
Sting II) am 26. Oktober alle Me-
ga-Hits von „The  Police“ und 
Sting, wie z. B. „Roxanne“, „Every 
breath you take“ bis zu „Eng-
lishman in New York“ oder „Fields 
of Gold“ in seinem Solo-Pro-
gramm. 
Seit Januar 1999 ist er in den Dou-
ble Shows „Stars in Concert“ 
(Estrel Hotel, Berlin), und seit 
2005 bei „Legends in Concert“ 
(Las Vegas, USA) als Sting Live-
Double tätig. Durch die verblüf-
fende Ähnlichkeit des Leadsängers 
wird das Solo-Programm zum 
wahren Genuss für alle Fans und 

Freunde von Stingund „The Poli-
ce“.   (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Matinee 
Mr. Police / STING II 

26. Oktober, 11 Uhr 
 
Musik zum Mitsingen - Singen 
macht glücklich! 
Ein Mitsingkonzert von Sängerin 
und Instrumentalistin Ariane 
Schlesinger (Gesang, Ukulele und 
Piano) und Musiker Percy Roth-
weiler (Gitarre, Piano und Ge-
sang). Duette, Soli und alle Mit-
singangebote von Liedern, Songs 
und Schlagern für alle zum freudig 
einstimmen.   (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Musik zum Mitsingen -  
Singen macht glücklich! 

31. Oktober, 19 Uhr 
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de

Alte Dorfschule

Von Bluegrass Breakdown über Hans 
im Glück zu magischer Gitarrenmusik

Die Gruppe Bluegrass Breakdown macht den musikalischen Anfang im Oktober in der Dorfschule.

Die Alte Dorfschule in Rudow 
kann auch im Oktober wieder 
mit einem abwechslungsrei-
chen Programm aufwarten. 
 
Den Anfang macht die Gruppe 
„Bluegrass Breakdown“, die  in der 
Abendveranstaltung am 11. Okto-
ber  „Bluegrass aus Berlin, handge-
macht seit 1982“ präsentiert. 
Als eine der erfahrensten aktiven 
Bands ihres Genres in Deutschland 
ist „Bluegrass Breakdown“ aus Ber-
lin wirklich „unbreakable“ – und 
ein echter Dauerbrenner in der 
Szene akustischer Musik.  
Zum 43-jährigen Bestehen der 
Band stehen in diesem Jahr noch 
zwei Gründungsmitglieder auf der 
Bühne. Und sie bringen den ur-
sprünglich aus den US-amerikani-
schen Appalachen stammenden 
hochenergetischen Sound zwi-
schen halsbrecherischen Soli und 
mehrstimmig-romantischem Satz-
gesang in die Bundeshauptstadt. 
Zusammen mit der klassischen Be-
setzung mit Banjo, Gitarre, Man-
doline und Bass setzt diesmal Mar-
kus Raatz an der Bluesharp ganz ei-
gene musikalische Akzente.  
Instrumentale virtuos, mit starken 
Stimmen und einer ordentlichen 
Portion Humor beweisen die vier 
gebürtigen Berliner mit Unterstüt-
zung eines Schwaben: Blaues Gras 
gedeiht nicht nur in seinem Ur-
sprungsland Kentucky, sondern 
wurzelt auch an der Spree ganz 
hervorragend!  

Bluegrass Breakdown 
11. Okt., 20 Uhr 

 
In der Kinderveranstaltung am 12. 
Oktober heißt es: Hans im Glück 
nach Grimm 
Hans hat seine sieben Lehrjahre 
absolviert! Er ist glücklich! Heute 
zieht er los, sein Glück zu finden. 
Auf seiner Reise tauscht er seinen 
Lohn – einen Klumpen Gold – ge-
gen ein Pferd. Jetzt geht es schnel-
ler voran – was ein Glück! ...unbe-
irrt ist Hans auf dem Weg in Rich-
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Altersgerechter Umbau

Pflasterarbeiten

Arbeiten rund ums Haus Fenster & Jalousien

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 29. Okt., Red.schluss: 17. Okt. 
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Neukölln

„Ein Zuhause mit Geschichte 
und Zukunft“: Unter diesem 
Motto feierte das Diakonie-
werk Simeon Mitte Septem-
ber mit einem großen Festakt 
das 50-jährige Bestehen des 
Wohnstättenwerks – heute 
auch bekannt als Fachbe-
reich Wohnen & Teilhabe der 
Diakonie Eingliederungshilfe 
Simeon gGmbH.  
 
Gegründet 1975 von der Dreiei-
nigkeitskirchengemeinde Berlin-
Buckow, hat sich die Einrichtung 

in fünf Jahrzehnten von den ersten 
Wohngemeinschaften zu einem 
modernen, vielfältigen Unterstüt-
zungsangebot entwickelt. 
Das Wohnstättenwerk hat seinen 
Schwerpunkt bis heute rund um 
die Lipschitzallee in Berlin-Neu-
kölln. Hier finden Menschen mit 
kognitiven und mehrfachen Beein-
trächtigungen ein Zuhause, das 
Selbstbestimmung, Mitbestim-
mung und Begegnung fördert. Aus 
kleinen Anfängen sind inzwischen 
bedarfsgerechte Wohnangebote 
für 130 Personen entstanden – er-

gänzt durch individuelle Assistenz 
und einen innovativen Beschäfti-
gungs- und Förderbereich, der Ta-
gestruktur, Weiterbildung, Kreati-
vität und Gemeinschaft bietet. 
Ein besonderer Meilenstein war 
die Eröffnung des Hilda-Heine-
mann-Hauses im Jahr 2023, heißt 
es vom Wohnstättenwerk. Ein bar-
rierefreies Wohnhaus mit Einzel-
apartments, das moderne Stan-
dards setze und den Bewohnern 
größtmögliche Selbstbestimmung 
ermögliche. 
Im Zentrum des Jubiläums standen 
die Stimmen der Bewohner. In be-
wegenden Videobeiträgen erzähl-
ten sie, warum das Wohnstätten-
werk für sie ein echtes Zuhause ist. 
"50 Jahre Wohnstättenwerk sind 
50 Jahre Selbstbestimmung, Ge-
meinschaft und Freundschaften. 
Ich gratuliere dem Team und dem 
Diakoniewerk ganz herzlich zu 
diesem Jubiläum. Denn seit fünf 
Jahrzehnten steht das Wohnstät-
tenwerk für Herzlichkeit, die Teil-
habe ermöglicht und Gemein-
schaft lebt. Solche Orte brauchen 
wir in Neukölln - und in dem Sin-
ne alles Gute für die nächsten 50 
Jahre!", äußerte Bezirksbürgermeis-
ter Martin Hikel in seinem Gruß-
wort.  
Fachbereichsleiterin des Wohnstät-
tenwerks Sabine Spiegelberg fügte 
an: „Seit 50 Jahren ist unsere Ein-
richtung mehr als nur ein Ort zum 

Wohnstättenwerk feiert ein halbes  
Jahrhundert gelebte Teilhabe 

Zunächst gab es für die Fachbereichsleitung den kleinen Berliner Bären, be-
vor der große Bär enthüllt wurde.

Neuer Bewohner zum 50. Geburtstag: Der Berliner Bär symbolisiert die Verbundenheit des Werkes mit der 
Hauptstadt.    Fotos: B. Zellentin

„Der Tod will Erdbeereis“ ist das 
Stück des Nimú Theatres über-
schieben, das im Oktober im 
Schloss zu sehen ist.|  
Matilda und der Tod begegnen 
sich auf humorvolle Weise: Sie 
sprechen über Erdbeereis, das 
Kitzeln und die großen Fragen 
von Leben und Ewigkeit. Dabei 

entdeckt der 
Tod stau-
nend die 
kleinen Freu-
den des Le-
bens und 
M a t i l d a 
lernt, was 
A b s c h i e d 
und Ver-
gänglichkeit 
bedeuten. 
Mit Leich-
tigkeit, Wär-
me und fei-

nem Humor erzählt das Stück 
von einer zärtlichen Freund-
schaft. Inspiriert von Klassikern 
wie Ente, Tod und Tulpe und 
Durch einen Spiegel, in einem 
dunklen Wort. 
Anschließend: Gespräch mit Be-
statter Sascha Milojevic. 
Für alle ab 5, die mehr über den 
Tod wissen oder fragen möch-
ten. (10 € / erm. 7 €) 
www.nimutheatre.com 

Der Tod will Erdbeereis 
Nimu Theatre 

12. Oktober, 15.00 Uhr 
Kulturstall Gutshof  

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Kurz-Info
Berlin

Tempo 30 nur 
noch nachts
Der Senat von Berlin hat Anfang 
September den Lärmaktionsplan 
2024 – 2029 und die dritte Fort-
schreibung des Luftreinhalte-
plans für Berlin beschlossen. Da 
die Luft an einigen Stellen deut-
lich besser geworden sei, entfällt 
auf mehreren Straßen die Tempo 
30-Anordnung. Das heißt, auf 
der Hermannstraße von Marien-
dorfer Weg bis Emser Straße, 
dem Mariendorfer Damm von 
Westphalweg bis Eisenacher 
Straße und dem Tempelhofer 
Damm von Ordensmeisterstra-
ße bis Alt-Tempelhof gilt tags-
über wieder Tempo 50. In der 
Zeit von 22 bis 6 Uhr gilt wei-
terhin Tempo 30.

Der Tod will  
Erdbeereis

Schloss Britz
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Wohnen – sie ist für viele Men-
schen ein echtes Zuhause. Hier be-
gegnen wir uns auf Augenhöhe 
und schaffen Räume, in denen sich 
jeder Mensch mit seinen Fähigkei-
ten und Bedürfnissen gesehen und 
angenommen fühlt.“ Ihr Kollege 
Andreas Kroneder fügte an, dass 
das Jubiläum nicht nur fünf Jahr-
zehnte Engagement stehe, sondern 
auch für das klare Bekenntnis der 
Mitarbeiter zu Vielfalt, Gleichbe-
rechtigung und Teilhabe. Man set-
ze sich dafür ein, dass alle Men-
schen – unabhängig von Beein-
trächtigungen – selbstbestimmt le-
ben und ihre Rechte vollumfäng-
lich wahrnehmen könnten.  
Die Entwicklung des Wohnstät-
tenwerks sei beispielhaft für den 

Wandel in der Eingliederungshilfe. 
Grundlage sind heute die UN-Be-
hindertenrechtskonvention und 
das Bundesteilhabegesetz. Statt rei-
ner Fürsorge stehen Rechte, Wahl-

möglichkeiten und personenzen-
trierte Unterstützung im Mittel-
punkt. Ein Schlüssel dafür ist der 
aktive Bewohnerinnenbeirat, der 
Anliegen einbringt, an Entschei-
dungen beteiligt ist und Verbesse-
rungen im Alltag anstößt. 
Am Festakt nahmen auch die Ge-
schäftsführenden des Diakonie-
werks Simeon, Susanne Meyerhoff 
und Dr. Oliver Unglaube teil. Sie 
betonten, dass das Jubiläum nicht 
nur Rückblick, sondern auch Auf-
trag sei: die konsequente Weiter-
entwicklung von Teilhabe, Vielfalt 
und Zugehörigkeit – mitten in 
Berlin.  
Im Anschluss an den formellen Teil 
folgte ein buntes Fest mit Musik, 
Marktständen und der Enthüllung 

eines großen Berliner Bären – als 
bleibendes Symbol für die Verbun-
denheit des Werkes mit der Haupt-
stadt. 

Bezirksbürgermeister Martin Hikel richtete ein Grußwort an das Team 
und die Bewohner.         

Kunstausstellung

Die Künstlerin Alex Lebus führt 
ein letztes Mal durch ihre Ausstel-
lung Holy Shit oder das stille Ört-
chen. Mit dieser Arbeit hat Lebus 
die Kunstbrücke am Wilden-
bruch in einen atmosphärisch 
dichten Parcours verwandelt, in 
dem sich Sakrales und Profanes, 
Körperliches und Geistiges in ei-
nem vielschichtigen Dialog be-
gegnen. Ausgangspunkt ist die 
Geschichte des Ortes als ehemali-
ges Toilettenhäuschen – ein „stil-
ler Ort“, geprägt von Intimität, 
Verletzlichkeit und dem Akt des 
Loslassens. Lebus überführt diese 
alltägliche Sphäre in einen erwei-
terten Bedeutungsraum, in dem 
religiöse Symbolik, rituelle Ges-
ten und existenzielle Fragen inei-
nandergreifen. Die gefliesten In-
nenräume, deren Anmutung zwi-
schen Badehaus und Schlachthof 
oszilliert, werden zur Bühne für 
narrative und materielle Überla-

gerungen. In den thematisch ge-
fassten Räumen – vom Mutter- 
bis zum Blutraum – entfaltet sich 
eine Dramaturgie, die zwischen 
Befleckung und Reinigung, Of-
fenbartem und Verborgenem 
wechselt. Christliche Ikonogra-
phien – von der Maria Magdalena 
bis zur Taube des Heiligen Geis-
tes – werden aus ihrem vertrauten 
Kontext gelöst und in einen Zwi-
schenraum von Andacht und kri-
tischer Brechung geführt. Holy 
Shit oder das stille Örtchen ver-
steht das Sakrale nicht als festge-
schriebenes Glaubenssystem, son-
dern erweitert es im Sinne eines 
Realitätsabgleichs um wesentli-
che Faktoren.  
 

Finnisage „Holy Shit“ 
31. Oktober, 16 Uhr 

Kunstbrücke am Wildenbruch 
Öffnungszeiten Mi. - So.,  

12 - 18 Uhr 

Finnisage „Holy Shit - 
oder das stille Örtchen“

 Der „Blutraum“ ist ein Teil der  Ausstellung.       Foto: Alex Lebus
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Verein „Wunschbäumchen“ verteilte 
Schultüten an bedürftige Kinder

Neukölln 

An einen Tag können sich 
sehr viele Erwachsene sicher 
noch gut erinnern, weil er ei-
nen wichtigen Lebensab-
schnitt markiert: ihren Ein-
schulungstag. Mit einer gro-
ßen und bunten Schultüte 
ausgerüstet, stehen Kinder 
Jahr für Jahr auf Wunsch ih-
rer Eltern vor Fotografen, um 
diesen denkwürdigen Mo-
ment für die Ewigkeit festzu-
halten. 
 
Mit der Einschulung werden aus 
Kita-Kindern Schülerinnen und 
Schüler, die mit der Schule das 
Fundament für ihr weiteres Leben 
legen. Nun sollen die Kinder Ver-
antwortung tragen lernen und 
mehr und mehr selbständig han-
deln.  
Doch nicht jedes Kind hat mit 
dem Schulbeginn die gleichen Vo-
raussetzungen und Chancen. Gera-
de Kinder aus finanziell schlecht 
gestellten Familien fallen dann auf, 

wenn sie zu Schulbeginn nicht 
über alles an Material verfügen, 
was für den Einstieg ins Schulleben 
wichtig ist.  
Das kann zu Ausgrenzung und 
Mobbing führen, weiß Daniela 
Lungwitz-Mohamad, die 1. Vorsit-
zende des gemeinnützigen Vereins 
„Wunschbäumchen – gemeinsam 
etwas bewegen“. Jahr für Ahr orga-
nisiert dieser das Schultütenpro-
jekt, um  Kindern aus armen Fami-
lien den Schulstart zu erleichtern.  
 
In ihrem Beruf als Sozialtrainerin 
für Menschen mit einer Aufmerk-
samkeitsdefizit-Hyperaktivitäts-
störung sowie Lese- und Recht-
schreibstörung, als Lerntherapeu-
tin und Förderlehrerin ist sie 
Lungwitz-Mohamad mit Kindern 
bestens vertraut. „Der Spaß am 
Lernen sollte nicht auf der Strecke 
bleiben. Ohne gleiche Bildungs-
chancen für alle sind viele Erst-
klässler schon nach ein paar Wo-
chen demotiviert. Sie lernen lang-

samer, können dem Unterricht 
schlecht folgen und erfahren oft 
zum ersten Mal, was Mobbing be-
deutet“, weiß sie.  
Damit Kinder nicht schon am ers-
ten Schultag mangels fehlender 
Materialien Angriffsfläche für Aus-
grenzung werden, kümmert sich 
der von ihr und ihrem Mann, dem 
Ingenieur Haitham Mohamad, im 
Jahr 2016 gegründete gemeinnüt-
zige Verein „Wunschbäumchen 
Berlin – Gemeinsam etwas bewe-
gen“ mit zahlreichen Projekten vor 
allem um bedürftige Kinder. Das 
„Schultütenprojekt“ ist eines da-
von, das es schon vor der Vereins-
gründung gab und das 2013 starte-
te. 
 
Kostenfrei und nach Klärung der 
Bedürftigkeit verteilt wurden am 7. 
September Schultüten und all das, 
was ein Kind für den Schulstart 
braucht. Dazu gehören nicht nur 
Hefte, Blöcke und Stifte. Auch Zei-
chenblätter, Pinsel, Farben, Bastel-

Daniela Lungwitz-Mohamad (Mitte) und ihr Team dankten den Mitgliedern der SPD Neukölln für ihre Unter-
stützung.                 Fotos: S.P.

Olaf Schenk, direkt gewählter 
Abgeordneter aus Rudow, hat 
sich jetzt mit Christian Franzke, 
Umlandbeauftragter der Flugha-
fen Berlin Brandenburg GmbH, 
und Gerrit Kringel, Leiter des 
Ordnungsamtes Neukölln, zu ei-
nem Gespräch getroffen, um 
über die angespannte Parksituati-
on in Rudow zu sprechen.  
Olaf Schenk berichtete zu Be-
ginn über die Rudower Bürger , 
die sich über die stetig zuneh-
mende Zahl der Flughafen-Par-
ker ärgern, weil ihre Einfahrten 
zugeparkt werden und sie in der 
Nähe ihrer Wohnungen keinen 
Abstellplatz für ihr Auto finden. 
In der von Schenk organisierten 
Diskussionsveranstaltung kamen 
130 Teilnehmer, die auch beklag-
ten, dass nicht nur Reisende, son-
dern auch die Menschen, die am 
BER arbeiten, gern das kostenlo-
se Parken, besonders im Frauen-
viertel, nutzen.  
Christian Franzke informierte 
darüber, dass am BER insgesamt 
rund 15.000 Parkplätze zur Ver-
fügung stehen. Etwa 10.000 für 
Reisende und 5000 für die Be-
schäftigten am Flughafen. Damit 
die Mitarbeiter von den Parkplät-
zen südlich der Schönefelder Al-
lee schnell zu ihrem Arbeitsplatz 
kommen, stehen rund um die 
Uhr kostenlose Shuttlebusse zu 
den Terminals und anderen Ein-
satzorten auf dem BER-Campus 
zur Verfügung.  
Der Werksverkehr fährt tagsüber 
im 15-Minuten-Takt und nachts 
zwischen 22 und 4 Uhr alle 20 
Minuten. Wer lieber zu Fuß geht, 
braucht etwa 10 bis 15 Minuten. 
Franzke verwies auch auf die gu-
te-Anbindungen des Flughafens 
aus dem Umland.  
Die Möglichkeit einer Parkraum-
bewirtschaftung scheint aus Sicht 
des Ordnungsamtes zu teuer, zu-
mal die Anwohner das nicht 
wünschen. Schenk machte zum 
Abschluss deutlich, dass er auch 
jenseits von Rudow für Entla-
stung sorgen will. Sein Ziel: die 
umstrittene Busspur auf der Wal-
tersdorfer Chaussee abzuschaf-
fen. „Dort sind zahlreiche Park-
plätze gestrichen worden. Heute 
nutzen Motorrad- und Autofah-
rer die Spur als Rennstrecke – 
Staus gibt es dort jedenfalls 
nicht“, so der Abgeordnete. 
Ebenfalls fordert Schenk, dass 
Lösungen gefunden werden, die 
auch Mitarbeitern oder Dienst-
leistern bezahlbare Parkplätze er-
möglichen.

Rudow 

Angespannte  
Parksituation 

Kurz-Info
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☞ schürzen, Turnbeutel, Federmap-
pen und Schlampermäppchen, 
Scheren, Klebestifte, Knete, 
Wachsmalstifte, Postmappen, A3-
Mappen inkl. Blöcken, Wasserbe-
cher, Tonpapier und andere Dinge 
stehen auf den Materiallisten der 
Erstklässler.  
Auch 20 Schulranzen wurden an 
jene ausgeteilt, die Bedarf anmel-
deten. All dies hatten Daniela 
Lungwitz-Mohamad und David 
Abu Salah wohlgeordnet auf Ti-
schen im Halbkreis und in den 
Ecken verteilt. 

Ohne die Hilfe der Eltern, vor al-
lem der Mütter, die ihre Kinder 
samt Geschwistern begleiteten, 
hätten die staunenden Erstklässler 
das alles gar nicht nach Hause tra-
gen können.  
Neben schicken und bequemen 
Schulranzen dachte man auch an 
große Luftballons und Kuscheltie-
re, Malstifte und weitere Spielsa-
chen wie Puppen, Gesellschafts-
spiele, kleine Modellautos und vie-
les andere mehr. Schließlich ma-
chen Pausen die Musik, und Erho-
lungsphasen sind wichtig für er-

folgreiches Lernen. Mit Spielzeug 
ausgestattet fällt der Schulanfang 
leichter. 
Finanziert wurde die Aktion Jahr 
für Jahr durch Spenden. Zu den 
Spendern und Helfern vor Ort 
zählten auch diesmal die Neuköll-
ner SPD-Fraktionsvorsitzende 
Cordula Klein, der Bezirksverord-
nete Michael Morsbach, der Bun-
destagsabgeordnete Hakan Demir 
und Neuköllns Bezirksbürgermeis-
ter Martin Hikel (alle SPD). „Glei-
che Bildungschancen für alle liegen 
uns am Herzen“, so Hikel. „Ihre 

Besuche bei uns sind immer eine 
Bereicherung, da man spüren 
kann, dass Probleme nicht nur ge-
hört, sondern wahrgenommen 
werden“, freute sich Lungwitz-Mo-
hamad. 
Der Verein „Wunschbäumchen – 
Gemeinsam etwas bewegen“ wurde 
für sein ehrenamtliches Engage-
ment mehrfach ausgezeichnet, zu-
letzt 2024 als Regionalsieger Berlin 
mit dem Town & Country Stif-
tungspreis. 

S.P. 

Bezirksbürgermeister Hikel freute sich mit den Erstklässlern.

Neukölln

Nach einer erfolgreichen 
letzten Saison geht es für 
die Erwachsenenteams des 
Hockey Club Berlin Bran-
denburg 2019 e.V. (HCBB) 
jetzt in die Vorbereitung auf 
die kommende Feldsaison 
2025/26. 
 
Die Damenmannschaft beendete 
die vergangene Feldsaison als Ta-
bellenzweiter, die Herren konn-
ten sich sogar den Tabellensieg in 
ihrer Verbandsliga sichern. „Jetzt 
steht die nächste Feldsaison vor 
der Tür und wir sind gespannt, 
wie sich unsere Teams schlagen 
werden. Wir haben versucht, 
trotz der Ferienzeit eine gute 
Trainingsvorbereitung zu ermög-
lichen – was nicht immer ganz 
leicht ist.  
Umso mehr freuen wir uns, dass 
viele neue Spielerinnen und Spie-
ler unsere Teams verstärken wer-
den“, sagt der zweite Vorsitzende 
des HCBB Marco Groß. 
Ob der Schritt zum Aufstieg für 
beide Mannschaften gelingt, wird 
sich im ersten Teil der Feldsaison  
zeigen, die bis 19. Oktober geht. 
Danach geht es für die Hockey-
spielerinnen und -spieler in die 
Halle – mit teilweise anderen Re-
geln und besonderen Herausfor-
derungen. Ab April bis Juli 2026 

wird die Feldhockeysaison fortge-
setzt. 
Deutschland ist im August 2025 
in Mönchengladbach Europamei-
ster bei den Herren und Vize-Eu-
ropameister bei den Damen ge-
worden. Wie spannend, schnell 
und beeindruckend dieser Mann-
schaftssport ist, konnten viele Zu-
schauer im TV sehen. 
Der HCBB lädt daher herzlich 
alle Interessierten ein, Hockey 
einmal selbst auszuprobieren – 
mitten in Neukölln. Der Verein 
bietet Training für Kinder ab 4 
Jahren in Form von Hockey mit 
Kinderturnen an. Jugendliche 
können jederzeit zu einem vier-
wöchigen Probetraining kommen 
und sich ausprobieren. Aktuell 
stellt der HCBB in jeder Alters-
klasse mindestens eine Mädchen- 
und Jungenmannschaft im regulä-
ren Spielbetrieb – von Pokal-
mannschaften bis hin zu Meister-
schaftsteams. 
Auch die Damen- und Herren-
mannschaften freuen sich über 
neue Gesichter – egal ob mit oder 
ohne Hockeyerfahrung. Für alle, 
die ganz ohne Vorerfahrung ein-
steigen möchten, gibt es zudem 
eine Freizeitmannschaft, die je-
derzeit neue Mitglieder willkom-
men heißt. Weitere Infos unter:  
www.hc-bb.hockey 

HCBB startet Saison

Mit frischem Schwung in die neue Saison: Die HCBB-Damen haben die ver-
gangene Saison auf dem zweiten Platz beendet.                  Foto: HCBB
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Anlässlich des 230. Todestags 
von Georg Benda und der Urauf-
führung des Melodrams „Ariad-
ne auf Naxos“ sowie der Jubiläen 
der Städtepartnerschaften Berlin 
– Prag und Neukölln – Prag  ver-
anstalten die Freunde Neuköllns 
e. V. ein Benda-Wochenende. Am 
4. Oktober findet der Benda-Sa-
lon statt.  Nobuaki Tanaka (Kita-
sato-Universität, Japan), Dr. 
Klaus Harer (Deutsches Kultur-
forum östliches Europa e. V., 
Potsdam) und Werner Schmidt 
(Freunde Neuköllns, Berlin) be-
richten über das Leben und die 
Geschichte der Familie Benda. 
Der 5. Oktober steht im Zeichen 
der Musik. Das tschechische 
Streichorchester „Martinů 
Strings Prag“ unter der Leitung 
von Jaroslav Šonský spielt Werke 
der Brüder Franz und Georg Ben-
da. Der Vorverkauf der Karten zu 
den Veranstaltungen „Benda – ei-
ne europäische Familie“ hat be-
gonnen. 

Benda-Salon 
4. Oktober, 14 Uhr 
Eintritt 6,50 Euro 

 
Benda-Konzert 

5. Oktober, 17 Uhr 
Eintritt 25 Euro 

 
Anmeldung unter  

vk@freunde-neukoellns.de    
 

Ev. Kirche Rudow 
Köpenicker Str. 187 

12355 Berlin 

Kirchengemeinde 

Benda-Wochen-
ende in Rudow

Kurz-Info

2023 spendeten AG Rudow Mitglied Nikolaus Fink (v.) und Dr. Christian Hoffmann (r.) 3000 Euro – 430 Pake-
te Kaffee wurden eingereicht. Thomas de Vachroi freut sich.                Foto: S.P.

Zum vierten Mal - Kaffeewette für 
die Tee- und Wärmestube Neukölln  

Bezirk 

Die Kaffeewette für die Tee- 
und Wärmestube in der Neu-
köllner Weisestraße geht in 
eine neuer Runde. Noch bis 
zum 6. Oktober können 
Spender ihr Kaffeepäckchen 
an mehreren Sammelstellen 
abgeben, so auch in der 
Evangelischen Kirchenge-
meinde in Rudow in der Kö-
penicker Straße.     
 
Die Tee- und Wärmestube Neu-
kölln, betrieben vom Diakonie-
werk Simeon, hofft in diesem Jahr 
auf 2.500 Euro aus der Kaffeewette 
mit dem Unternehmen Umwelt-
consulting Dr. Hoffmann. Christi-
an Hoffmann hat sich zum inzwi-
schen zum vierten Mal bereiter-
klärt, für bis zu 500 in der Bevölke-
rung gesammelten Kaffee-Paketen 
pro Paket fünf Euro für die Arbeit 
der Einrichtung zu spenden.  
 
550 Pakete Kaffee klingt auf den 
ersten Blick sehr viel. Jedoch wur-
den im Jahr 2023 wurden 430 
Päckchen gesammelt, gefordert 
wurden von den damaligen Her-
ausforderern, Dr. Hoffmann und 
Nikolaus Fink, der mit seiner Fir-
ma diemarktplaner Mitglied in der 
Aktionsgemeinschaft Rudow ist, 
300 Päckchen.  
Dass es wesentlich mehr wurden, 
wundert Kenner der Tee- und 
Wärmestube nicht. Schließlich ge-
nießt die Hilfeeinrichtung, die un-
ter der Obhut des Diakoniewerks 
Simeon steht und vom Armutsbe-
auftragten der Evangelischen Kir-
che Berlin Brandenburg-schlesi-

sche Oberlausitz (EKBO) mitge-
leitet wird, einen sehr guten Ruf 
weit über Berlin hinaus.  
Allein im Jahr 2023 haben insge-
samt 13.513 Menschen die Tee- 
und Wärmestube aufgesucht, da-
von 9.826 Männer und 3.687 Frau-
en. Vor der Corona-Pandemie wa-
ren es durchschnittlich 10.000 Be-
sucher. Sie bekommen hier eine 
warme Mahlzeit, werden rundum 
beraten, können sich duschen, 
Kleider aussuchen, sich an kalten 
Tagen aufwärmen und an heißen 
Tagen abkühlen bei Gesprächen, 
Schachspiel oder Fernsehgucken. 
Hier begegnet man sich auf Au-
genhöhe und mit Respekt.  
 
Neu in der Tee- und Wärmestube 
ist der Frauentag. Er findet jeden 
Dienstag statt und beginnt mit ei-
nem Frühstück an der langen Tafel. 
„Ein gemeinsames Frühstück 
schenkt mehr als nur Nahrung – es 
gibt ein Stück Würde zurück“, sagt 

der Armutsbeauftragte der ev. Kir-
che, Thomas de Vachroi. Und so ist 
der Frauentag für Frauen in Not 
ein großer Erfolg. In entspannter 
Atmosphäre können die Besuche-
rinnen auch duschen, Wäsche wa-
schen und Kleidung tauschen. So-
ziale Arbeit steht an diesem Tag im 
Mittelpunkt, und das gemeinsame 
Frühstück sorgt für ein herzliches 
Miteinander.  
Gelder sammeln für die Ärmsten 
ist aber nur eine, wenn auch not-
wendige Aufgabe für Vachroi. Das 
Wichtigste für ihn ist es, das The-
ma Armut zu enttabuisieren. „Ar-
mut eine Stimme geben“ lautet 
denn auch das Motto des Landes-
armutsbeauftragten, der klare Vor-
stellungen darüber hat, wie Politik 
und unsere Gesellschaft mit Armut 
umgehen können.  
Eine von Vachrois zentralen Forde-
rungen lautet: „Der Staat muss da-
für sorgen, dass Menschen sich das 
Leben noch leisten können. Dazu 
zählen angemessener Wohnraum 
und bezahlbare Mieten. Niemand 
sollte Angst haben müssen, seine 
jetzige Wohnung zu verlieren und 
niemand sollte auf der Straße le-
ben“.  
Da allerdings die Realität eine an-
dere ist, tut Vachroi auch alles da-
für, dass die Not der Menschen ge-
lindert wird. Auch die Kaffeewette 
trägt dazu bei. Zum Spendenbe-
darf der Tee- und Wärmestube ge-
hören neben Kaffee aber auch halt-
bare Lebensmittel wie Reis, Nu-
deln oder Konserven. „Menschen 
mit geringen Einkommen 
und/oder ohne Obdach werden 

Armutsbeauftragter Thomas de 
Vachroi will Armut enttabuisieren.

Rudow

Hofflohmarkt 
Blumenviertel
Seit nunmehr 8 Jahren findet 
der Hofflohmarkt im Blumen-
viertel im Frühjahr und Herbst 
statt und erfreut sich immer 
mehr Beliebtheit. Etwa 100 An-
wohner bieten in den Gärten, 
Garagen oder Einfahrten Trö-
del, Kleidung, Spielzeug, Bü-
cher, Essen und Trinken an.  
Am 12. Oktober ist es wieder so-
weit. Verkäufer, die dort woh-
nen, können sich kostenfrei per 
E-Mail anmelden. 
 

Hofflohmarkt -  zwischen  
Johannisthaler Chaussee und 

Stubenrauchstraße 
So., 12. Oktober 

10-16 Uhr 
Anmeldung hofflohmarkt.ru-

dow@gmail.com 
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Die Aktionsgemeinschaft Rudo-
wer Geschäftsleute (AG Rudow) 
und die „Vecchia Cantina“ trau-
ern um Emidio Lepore. Der lang-
jährige Inhaber des Restaurants 
„Vecchia Cantina“ ist am 10. Au-
gust 2025 im Alter von 81 Jahren 
verstorben. 
Als die „Vecchia Cantina“ 1997 
im Hof Alt-Rudow 43a ihre Tü-
ren öffnete, begegneten viele dem 
Vorhaben zunächst mit Skepsis: 
„Würde man hier ein Restaurant 
vermuten?“ Doch mit seiner herz-
lichen Art und der authentischen 
italienischen Küche, die bis heute 
im Internet Bestbewertungen er-
hält, überzeugte Emidio schon 
bald. Der Erfolg war so groß, dass 

der gemütliche Gastraum bald 
um einen Wintergarten erweitert 
wurde. Kurz darauf trat Emidio 
der AG Rudow bei, die sich für 
Rudow engagiert. Ob Rudower 
Meile, Weihnachtsbeleuchtung 
oder Weihnachtsmann-Aktion – 
Emido war stets offen für die viel-
fältigen Aktivitäten der  Unter-
nehmergemeinschaft. 
2023 zog sich Emidio aus gesund-
heitlichen Gründen aus dem Ge-
schäft zurück und übergab es in 
die Hände seiner beiden Kompa-
gnons, Luca di Marco und Seref 
Bedzet. In ihrem Wirken lebt die 
„Vecchia Cantina“ ganz in seinem 
Sinne weiter. 
Danke, Emidio!  

Emidio Lepore 
28.03.1944 - 10.08.25 

immer mehr. Die Preissteigerun-
gen verschärfen die Situation zu-
sätzlich. In solchen Zeiten ist Soli-
darität ein wichtiges Zeichen“, be-
merkt Vachroi dazu.  
Für Spender Hoffmann ist die Kaf-
feewette „nur ein kleiner Beitrag, 
etwas gegen die wachsenden Pro-
bleme Armut und Wohnungs- und 
Obdachlosigkeit zu setzen. Wir 
dürfen jene niemals vergessen, die 
keine laute Stimme haben,“ so 

Hoffmann. 
Haltbare Lebensmittel sowie Hy-
gieneartikel und Winterkleidung – 
aktuell ausschließlich für Männer 
– können auch weiterhin direkt in 
der Tee- und Wärmestube in der 
Weisestraße 34 in 12049 Berlin ab-
gegeben werden: Sonntag, Mon-
tag, Mittwoch, jeweils von 15 bis 
19 Uhr sowie Donnerstag, von 9 
bis 14 Uhr und Dienstag (Frauen-
tag) von 10-15 Uhr. S.P.

Die Kaffeespenden können noch 
bis zum 6. Oktober an folgenden 
Stellen abgegeben werden:  
Diakonie Haus Britz (Hausmei-
ster & Büro), Buschkrugallee 131,  
12359 Berlin, 0163-689 04 91 
Superintendentur Neukölln,  
Rübelandstraße 9B, 12053 Ber-
lin, (030)68 904-146 
Diakoniewerk Simeon,  
Rübelandstraße 9, 12053 Berlin, 
(030) 68 904-134 

 
Tee- u. Wärmestube Neukölln, 
Weisestraße 34, 12049 Berlin,  
(030)622 28 80 
sowie bei allen Evangelischen 
Kirchengemeinden in Neukölln, 
so auch in der Kirchengemeinde 
Berlin-Rudow in der Köpenicker 
Straße 187, Telefon: (030)66 99 
26 - 0  
Fax: (030) 663 10 66. 
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Restarbeiten im Außenbereich - neue 
Grundschule und Sporthalle eröffnet

Britz/Mariendorf 

Schulhofs gearbeitet. Die Bauar-
beiten im Straßenland werden En-
de September abgeschlossen sein, 
hieß es zum Zeitpunkt des Redak-
tionsschlusses.  
Hier würden neue Gehwege und 
Haltebuchten angelegt. Auch ein 
Fußgängerübergang sei dann vor 
der Schule entstanden. Die Sport-
halle bietet nicht nur ausreichend 
Platz für die  Schüler, sondern 

schafft auch dringend benötigte 
Kapazitäten für Sportvereine, wie 
den Hockey Club Berlin Branden-
burg . 
Mit neuester Technik, großzügigen 
Spielflächen und einer Ausstat-
tung, die keine Wünsche offen-
lässt, setzt die Halle neue Maßstä-
be. Sie ist barrierefrei gestaltet, ver-
fügt über einen Fahrstuhl sowie 
moderne, freundliche Umkleiden. 

Besonders eindrucksvoll ist die 
große Tribüne, die künftig zahlrei-
chen Zuschauerinnen und Zu-
schauern bei spannenden Hallen-
hockeyspielen Platz bietet. 
Ein besonderer Meilenstein: Die in 
der Ostdeutschen Hallen Regio-
nalliga spielende 1. Damenmann-
schaft des Hockey Club Berlin 
Brandenburg 2019 e.V. (HCBB) 
wird hier ihr neues Zuhause fin-

Trotz restlicher Bauarbeiten im Außenberich läuft seit Schuljahresbeginn der Unterricht an der Grundschule.

Pünktlich zum neuen Schul-
jahr hat am 8. September der 
regulärer Unterricht an der 
Grundschule am Koppelweg 
- nahe der Bezirksgrenze - 
begonnen. 38 Kindern wur-
den am darauf folgenden Wo-
chenende eingeschult.  
 
Das Schulgebäude im Compart-
ment-Bauweise wurde pünktlich 
zum Start des neuen Schuljahres 
fertigstellt und beherbergt in die-
sem ersten Jahr fünf Jahrgangs-
übergreifende Lerngruppen. Drei 
Gruppen 1./2. Klasse, sowie zwei 
jahrgangsübergreifende Lerngrup-
pen 3./4. Klasse. 87 Kinder werden 
ab diesem Schuljahr an der neuen 
Grundschule am Koppelweg un-
terrichtet.  
Das neue barrierefreie Gebäude 
bietet Platz für insgesamt 432 
Schüler der Klassenstufen 1 bis 6. 
Die Errichtung der jahrelang benö-
tigten Schule, für die schließlich 
im Mai 2023 der Spatenstich er-
folgte, stellt eine große Entlastung 
für den Schulbezirk Britz dar, teilte 
die Pressestelle des Bezirksamtes 
mit.  
Obwohl der Unterrichtsbetrieb 
schon läuft, finden in den kom-
menden Monaten noch Arbeiten 
am Außengelände statt. Nach der 
Fertigstellung des Schulgebäudes 
und der Turnhalle wird derzeit mit 
Hochdruck an der Gestaltung des 
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Bild oben: Die moderne Sporthalle am Koppelweg bietet genügend Platz 
und schafft benötigte Kapazitäten für Sportvereine. 
Bild links: Die Mitglieder vom HCBB freuen sich über die neuen 
Trainingsmöglichkeiten. Sonja Rietdorf - HCBB Material verantwortliche 
Wulf Rietdorf - HCBB 1. Vorsitzender und Christian Schertz - HCBB Ju-
gendwart (v.l.)            Fotos: HCBB

den. Für den noch jungen Verein, 
der seit seiner Gründung im Jahr 
2019 bereits über 500 Mitglieder 
zählt, ist das ein bedeutender 
Schritt. Auch weitere Sportarten 
wie Tischtennis und Cheerleading 
sollen in der neuen Halle eine Hei-
mat finden. 
Eine moderne Halle braucht auch 
moderne Ausstattung. Die Mit-
glieder und Sponsoren des HCBB 
haben dafür Großes geleistet: So 
konnte beispielsweise eine hoch-
wertige Hockeybande im Wert von 
fast 7.000 Euro komplett aus Ver-
eins- und Sponsorengeldern finan-
ziert werden – ganz ohne Zuschüs-
se von Land oder Bezirk. 
„Wir sind stolz auf unsere großarti-

ge Gemeinschaft, die uns das er-
möglicht hat. Ein besonderer 
Dank gilt aber auch dem Sportamt 
Neukölln, das uns die Nutzung der 
neuen Halle für Training und Spie-
le von der Regionalliga bis zu Kin-
der- und Jugendmannschaften er-
möglicht“, erklärt der 1. Vorsitzen-
de Wulf Rietdorf. 
Der HCBB ist ein Verein für alle 
Generationen. Bereits Kinder ab 
vier Jahren können mit dem Hok-

key-Kinderturnen beginnen. Ju-
gendliche sind jederzeit zu einem 
vierwöchigen Probetraining einge-
laden, um den Sport unverbindlich 
kennenzulernen. Mit der neuen 
Sporthalle am Koppelweg beginnt 
für den HCBB und viele andere 
ein neues Kapitel. Hier sollen 
nicht nur sportliche Erfolge gefei-
ert werden, sondern auch Gemein-
schaft, Fairness und Freude am 
Spiel im Mittelpunkt stehen.
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Rudow

Die Rudower Septembermeile –  
Ein Straßenfest voller Freuden 
des Berliner Abgeordnetenhauses 
Olaf Schenk und Christopher 
Förster und Neuköllns Ordnungs-
stadtrat Gerrit Kringel zur Eröff-
nungsfeier auf die Bühne gebeten. 
 Ein Höhepunkt der Eröffnung 
war die Ehrung von Jubilaren der 

AG Rudow. So gratulierte AG Ru-
dow Vorstand Christian Jüttner 
Katja Laurisch-Nehrkorn, die mit 
der Apotheke Alt-Rudow ihr 50-
jähriges Bestehen feiert.  
Für 110 Jahre Bestehen der Traditi-
onsdruckerei Lilie bekam Inhaber 
Frank Lilie eine Urkunde von Jütt-
ner überreicht. Die Urkunde für 
das 10-jährige Bestehen des Immo-
bilienunternehmens Bölitz nahm 
Jasmin Kurland stellvertretend für 
Oliver Bölitz von Christian Jüttner 
entgegen. Geehrt wurde auch das 
AG Rudow Mitglied Andreas 
Kämpf, alias Curry Paule. Der ehe-
malige, langjährige Vorsitzende der 
AG Rudow wurde für seine Ver-
dienste zum Ehrenmitglied er-

nannt. Jüttner würdigte Kämpfs 
großes Engagement für die Unter-
nehmensgemeinschaft, insbeson-
dere seinen unermüdlichen Einsatz 
dafür, dass mit dem Bus 271 wie-
der ein BVG-Bus durch Alt-Ru-
dow fährt, nachdem die Linie 171 
über die Neuköllner Straße geführt 
wurde. Kämpf dankte der AG Ru-
dow für die Anerkennung und 
freute sich sehr, dass der Genera-
tionenwechsel in der AG Rudow 
sehr gut funktioniert habe, „auch 
jüngere Unternehmerinnen und 
Unternehmer nachgestoßen sind, 
sich einbringen und Rudow positiv 
mitgestalten“.  
Die anwesenden Politiker würdig-
ten das großartige Engagement der 
AG Rudow für Rudow, betonten, 
dass sie jederzeit ansprechbar seien 
für die Bürger und verwiesen auf 
ihre Bürgerbüros. Hikel hob in sei-

Die „Partyrockers“ brachten die Bühne zum Glühen. Viele nutzten das schöne Wetter, um über die Meile zu streifen 
und mit einem kühlen Getränk das eine oder andere Pläuschen zu halten.                 Fotos: S.P. 

Petrus liebt die Rudower Mei-
le. Bei Temperaturen um die 
22 Grad Celsius und Son-
nenschein an zwei Tagen 
strömten unzählige Besucher 
auf die diesjährige Rudower 
Septembermeile.  
 
Geboten wurde  am 6. und 7. Sep-
tember ein Musikprogramm mit 
Live-Musik auf drei Bühnen, gar-
niert   mit internationalen Speziali-
täten als Gaumenfreuden und je-
der Menge Attraktionen für die 
Kinder, darunter die beliebte Akti-
on „Rudow bewegt sich“ für Kin-
der und Jugendliche. Das von der 
Aktionsgemeinschaft (AG Ru-
dow) in Kooperation mit Haupt-
stadt Kultur veranstaltete Straßen-
fest bot darüber hinaus mit mehr 
als 100 Ausstellern eine Flanier-
meile, darunter lokale Mitglieds-
unternehmen der AG Rudow, Ver-
eine, Initiativen und Handwerks-
kunst.  
Traditionell eröffnet wurde die 
Septembermeile von AG Rudow 
Vorstand Christian Jüttner, Neu-
köllns Bezirksbürgermeister Mar-
tin Hikel sowie Mitgliedern der 
AG Rudow. Neben Hikel wurden 
auch Berlins Bürgermeisterin und 
Wirtschaftssenatorin Franziska 
Giffey sowie die CDU-Mitglieder 

 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
schlug das Fass mit nur einem 
Schlag an. 
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☞ ner Begrüßungsrede hervor, dass 
Neukölln mit seinen Bürgern aus 
mehr als 150 Nationen entgegen 
der Negativschlagzeilen viele posi-
tive Beispiele für ein friedliches 
Zusammenleben der Kulturen bie-
te. Dafür stehe auch die Rudower 
Meile.  
Giffey hob hervor, dass, wie eine 
Bürgerin aus einem anderen Stadt-
teil Berlins zu ihr sagte, „die Welt 
in Rudow noch in Ordnung“ sei. 
Sie freute sich, dass Berlin „die am 
schnellsten wachsende regionale 
Wirtschaft in Deutschland sein 
wird“. Sie werde an dieser positiven 
Entwicklung weiterarbeiten und 
„gute Rahmenbedingungen für ei-
ne starke Wirtschaft in Berlin“ 
schaffen.  
Ordnungsstadtrat Gerrit Kringel 
betonte, dass er um die Probleme 
in Neukölln weiß und wies darauf-
hin, dass Ordnungsamtsmitarbei-
ter als Ansprechpartner für die 
Sorgen der Bürger mit einem 
Stand auf der Meile präsent sind. 

Nach der Begrüßung der Besucher 
schritt Bürgermeister Hikel zum 
Fassbieranstich und schaffte ihn 
mit einem Schlag. Franziska Giffey 
reichte das frisch gezapfte Bier an 
die Besucher weiter.  
Auch die diesjährige September-
meile bot an beiden Tagen jede 
Menge Live-Musik für jeden Ge-
schmack auf drei Bühnen: „Schla-
gerkanzler“ Martin Martini über-
zeugte als Sänger und DJ vor vol-
len Rängen am Schmiedeteich.  
Mickey Cyrox, einst Teilnehmer 
bei der Show „The Voice of Ger-
many“, glänzte als Sänger auf der 
Bühne in der Krokusstraße mit 
Popsongs, R & B und Rock´n´-
Roll-Hits.  
Und die Neuköllner Partyband 
„Partyrockers“ faszinierte die Mei-
lenbesucher am Samstag über 

Stunden mit ihrem breiten Reper-
toire, geschliffenem Sound und 
Gesang. Bei Songs wie „Biene Ma-
ja“ und „Ein Stern, der deinen Na-
men trägt“ wurde kräftig mitge-
sungen und vor der Bühne getanzt. 
Höhepunkt am Sonntag war der 
Auftritt von Ex-RBB-Moderator 
Ulli Zelle und seiner Band „Ulli 
und die grauen Zellen“. Auch sie 
sind stets ein Garant für beste Un-
terhaltung und gute Laune.      
Auch für die Kids wurde auf der 
Septembermeile viel geboten: Ob 
Riesenrutsche, Bungeee Jumping, 
Kinderkarussell oder Kinder-
schminken mit der Eiskönigin, 
Captain Sparrow und Wednesday 
aus der Addams Family - für die 
Jüngsten gab es jede Menge Unter-
haltung und Spaß.  
Dass es nicht immer große Dinge 
sein müssen, die Kinderherzen hö-
her schlagen lassen, bewies AG- 
Rudow-Mitglied Hans-Jürgen-Sei-
del. Der Kfz-Verkehrsgutachter 
hatte an seinem Stand für „Rudow 

bewegt sich“ in der Krokusstraße 
ein hübsches aus Holz und Netz 
gefertigtes Fußballfeld mit Fußbal-
ler-Figuren aufgestellt. Beim 
Schuss aufs Tor mit der Stürmerfi-
gur waren Konzentration und Ge-
schicklichkeit gefragt.  
Großer Andrang herrschte auch 
am Stand des AG Rudow Mit-
glieds Johann Hertlein. Seine Mit-
arbeiter waren stets umringt von 
Meilenbesuchern, die ein vor Ort 
aus Schiefer geschlagenes Herz mit 
nach Hause nehmen konnten. 
Nach der Meile ist vor der Meile. 
Die Mitglieder der AG Rudow 
freuen sich sehr, die Rudower und 
ihre Freunde am 20. und 21. De-
zember auf der Rudower Weih-
nachtsmeile begrüßen zu dürfen. 

 
 S.P.

Christian Jüttner würdigte Andreas Kämpfs großes Engagement für die 
Unternehmersgemeinschaft. 



Waagerecht:  
1 Kein Sterbeort für Hel-
den  
5 Auslöser einer ‘Revoluti-
on’ und eines Knicks in den 
60ern  
10 Eigenschaft von Kü-
chen-Lotte mit Kurbel  
15 Grüne Fläche oder 
schnelle Bewegung  
16 Hält die Tür oder even-
tuell den Fisch  
17 Daß er gelandet sei, ge-
hört zu den historischen 
Aussprüchen des Weltalls  
18 Mit diesem Zustand ge-
hen alle Pläne los  
19 Kein Kompliment für 
eine Sauce  
21 ...mal ist keinmal, sagt, 
wer mehr will   
23 Gehörnter, der einem 
auf Pirschfahrt im Ngoro-
ngoro Krater schon mal be-
gegnen kann  
24 Schlecht, wenn dieser 
Fußballer so gespielt hätte 
26 Frau, die auf dem Aida-
Kreuzfahrtschiff immer da-
bei ist  
27 Anfang der „guten Sitte“ 
im Benehmen...  
28 ...und hier der billige 
Rest  
29 Abschnitt, Bereich, Ebe-
ne, Gebiet  
31 Am Anfang geht es 
durch einen Bogengang, am 
Ende zum spanischen Gott 
und in der Mitte fehlt das 
französische Adelsprädikat  
34 Zeichen, dem man süd-
lich von Luckau öfter be-
gegnet  
35 Papierzählmaß, das man 
auch bei Nördlingen findet 
 37 Gab einem Pferd seinen 
Namen  
38 Kleines darunter  
40 Wenn es dem Amerika-
ner noch früh vorkommt..  
42 ...und so bezeichnet er 
Tausch, Austausch oder 
Wechselstube  
45 Was mächtig, gewaltig 
für die Olsen-Bande ist, 
könnte man auch so nennen 
 48 Gibt es zu viele davon, 
ist nicht gut surfen  
50 Wer einen solchen lan-
det, spielt in mancher Para-
de mit  
51 Zusammenhang von 
häßlichen Gesichtern und 
einer Hetzjagd  
53 Wer alles dies in dies 
sieht, hat wohl die rosarote 
Brille vergessen  
54 Was manchem als seine 
so durchgeht, gilt anderen 
als Kunst, nicht nur mit De-
co  
55 Eine keltische Befesti-

gung könnte auch als Zu-
stand eines besoffenen Frie-
sen durchgehen  
56 Gewinn, wenn nach sol-
cher aller Kosten was übrig 
bleibt  
58 Klingt wie Fluß durch 
den Industriepott und hat 
doch gar nichts mit ihm zu 
tun  
59 Halten Skeptiker auf 
dem Dach für unerreichbar  
61 Eine solche aus Gummi-
bärchen besingt Grönemey-
er  
63 Eines Vaters ist höher als 
ein Berg; Mutters tiefer als 
das Meer, sagt ein chinesi-
sches Sprichwort  
65 Was dem Canetti vorn 
wichtig, ist dem Norbert 
hinten bedeutsam  
66 Ist beim Gruppenbild 
mit Dame irgendwie dabei  
67 So fühlten sich Cream 
1966 
Senkrecht:  
1 Auf ihm läßt sich meist gut 
handeln, nicht nur im Orient  
2 Gemeinsamkeit von 
Schweins und Ofarim  
3 Wenn man nicht alle im 
Tee hat, buchstäblich ge-
meint  
4 Birgt viel Sprengkraft in 
sich  
5 Immer auf allen Vieren, 
mit Beinen in China, mit 
Rädern auf der Straße  
6 In der Menschwerdung 
steckt anfänglich auch diese 
künstlerische Hautfarbe  
7 Prekäre Lage, letztere mi-
nus 1 ist das...  
8 ...minus 2 dies  
9 Was interessiert mich das 

der anderen, denkt der Ego-
ist  
10 Nicht jeder von ihnen 
macht den Sportvereinen 
Freude  
11 Verschleiert kurz die töd-
liche bzw. letale Dosis  
12 Frau in der Wolga  
13 Wo viel gedroschen wur-
de, aber kein Skat  
14 Die Hamburger Schild-
vortriebsmaschine Tief 
Runter Unter Die Elbe 
nennt man wie die 
Herr  
15 Balkan-Gebirge  
20 Sein Aufstieg war 
aufhaltsam  
22 Tochter des Geb 
und der Nut  
25 Denk nur an ihn, 
wenn die Stürme 
wehn, rät Dichter 
Franz Kugler  
27 Besteckteil eines 
schlangenartigen Fi-
sches?  
28 Insel bei Hong-
kong  
30 Pierres kongenia-
ler Karl-May-Partner  
32 Kantiger Gesichts-
teil, dem hier der letz-
te „Schliff “ fehlt  
33 Spanischer Ausruf 
des gleichnamigen 
Skandinaviers  
36 Dem Laufwerk 
hat jemand den Ha-
cken geklaut  
39 Stengelige Zwiebel  
40 Birne oder Welt-
geistlicher  
41 Wenn sie noch ei-
nen Funken von sich 
selbst in sich hätte, 

Knobeln Sie mal richtig...
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Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schiffe 
versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in der 
waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Rei-
he zu finden sind. Die Schiffe 
selbst dürfen sich nicht berüh-
ren, auch nicht diagonal am En-
de.  Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten ver-
borgenen Schiffe.
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Logical · Logical · Logical

müßte sie sich verbieten  
43 Richtungsanzeige gen Hölle  
44 Slawenfürst, der das Gemet-
zel verinnerlicht hatte oder um-
gekehrt?  
46 Verschrobenes Quadrat  
47 Wenn die abgeht, geht es 
nicht um Post oder Party  
49 Gewährt Schutz  
52 Der Leyen ist eine von, Gut-
tenberg ein solcher  
55 Genitiv, heute oft mit Dem 

ersetzt  
56 Das Ende der Werbung, 
aber der Anfang der neuen 
Welt  
57 Gegebenenfalls reicht hier 
eine Abkürzung  
60 Bezirksamt kurz  
62 Ein H macht den Unter-
schied von fahrenden Ros-
tockern und diesen Rosenhei-
mern  
64 Mit diesem Vorwort ist der 
Ahn noch 



...mit  Rätselecke und Sudoku

| Rudower Magazin | 10/2025 |  

33

Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Das Heizkraftwerk in Lichterfelde 
in Steglitz/Zehlendorf malte Jür-
gen Blask. Jürgen Blask (Jogi) 
war Zollbeamter „Alles, was mein 
Auge anspricht, fotografiere ich 
und male es im realistischen Stil 
mit Acrylfarben. Gern zeichne ich 
auch mit Bleistift, besonders Por-
traits und Berliner Wahrzeichen“, 
sagt er.  
Der Kalender für 2026 ist bereits 
erschienen und im Buchhandel 
oder bei Doris Pfundt erhältlich.

5
7 3

46

9

71

9

4

2

5

8

5

7

3

2

7

3

9

6
1

2

5

8
46

2

6

7

5
4
2

8

7

9

9
6

4
1

7

6

9
4
2

6
3

6

7
6

2
8

3
8

6

9

2

Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß je-
de Zahl genau einmal in der Senkrechten, 
in der Waagerechten und innerhalb der 
neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied

●
●
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.IhrMagazin.berlin

Bitte deutlich schreiben 
und nicht mehr als fünf 

Objekte anbieten!

Pendelleuchte 
Neuhaus,   

VB 80 €, 
☎0163/232 61 25  

Leichte Damen-Laufschuhe "Ka-
lenji’, Gr.42, rose/weiß, nur 1x ge-
tragen, 8 €, dunkelblaue Damen-
Marken-Reithose, Gr.36, sehr gu-
ter Zustand, für 18 €, neues gro-
ßes  Buch mit 80 Rezepten: Ver-
rückt nach Ingwer,  für 3 €, 
☎0152/05 48 99 86 
6 Bücher  Angelique von Anne 
Golan, alle Bücher Originalein-
band,  rot,   ☎030/603 22 35 

Medion 17 Zoll Laptop mit Intel 
Core i5-8250U, Inkl. Netzteil & org. 
Karton, im guten Zustand, 43,9 cm 
(17,3“) FHD Display 8 GB RAM, 
(RAM-Steckplätze: 2, davon 1 be-
legt),128 GB SSD, 1.5 TB HDD, 4-
Zellen Li-Ionen Akku, GeForce 
940MX, Dolby Audio, DVD-/CD-
Brenner mit DVD-RAM und Dual-
Layer-Unterstützung, Wireless-AC 
3165 mit integrierter Bluetooth 4.1 
Funktion, Integrierte HD Webcam 
und Mikrofon, u. m. B: 42 cm, H: 2,8 
cm, T: 27,9 cm, Gewicht: 2,8 kg, 
Windows 11 Home installiert, VB 
320 €,    ☎030/663 97 44 AB 
Kettenanhänger „M“ aus 333er 
Gelbgold, Maße: B: 1,3 cm, H: 1,7 
cm, inkl. Öse, VB 55,90 €, Fuß-
waschsandale für bewegungs-
eingeschränkte Menschen, aus 
stabilem Kunststoff mit innenste-
henden Borsten, einfach in die 
Sandale schlüpfen und Fuß hin 
und her bewegen mit rutschfesten 
Saugnäpfen an der Sohle, hält auf 
allen glatten Oberflächen, Maße: L 
= 28 cm, B = 13,5 cm, H = 8 cm, 
VB 7,90 €,  ☎030/663 97 44 AB 
LGB Katalog von 2006, guter Zu-
stand, 20 €,  ☎030/742 88 39 

Elektromesser von SEVERIN  
3960 100 Watt mit Sicherheits-
schiebeschalter, Fingerschutz, 
Messerklingen spülmaschinenfest,  
1x genutzt, 15 €, Waffeleisen, 
rund, 1000 Watt, gebraucht aber 
top in Ordnung, 10 €, 
☎030/603 17 76 

Nerzpfotenmantel, kaum getra-
gen, Gr.48/50 mit passender Kap-
pe,   VB 500 €, 
☎030/742 67 66 

Hohner Akkodreon  ATLANTIC IV 
DE LUXE, 120 Bässe schwarz, 
Preis VB,   ☎030/66 06 38 90 
Steckschlüsselsatz Faust, 20 Tei-
le, verchromt, Metallkassette, un-
benutzt, 30 €, FIFA World Cup 
Germany 2006  Sticker-Album, 60 
€, KPM Untersetzer, 6 St. 
Reemstma 1959-1969 mit Gold-
rand, 50 €, Union Jack Fahne, 
neu, 100 x140 cm, 2 Bänder, 25 €,  
☎030/66 46 02 64 

Haartrockner Philips 2100 Watt, 6 
Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer,   
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge, ovp., 15 €, Setzkasten, Holz, 
46 x 40 x 4 cm, 10 €, Heißluftge-
bläse, 230 V, 50 Hz, 1500 W, 2 stu-
fig, unbenutzt, 15 €, Canastakar-
ten, Lederetui, ovp., 10 €, Leder-
stiefel, 5 cm Blockabsatz Gr, 3 1/4-
4 schwarz, kniehoch 20 €,  
☎030/66 46 02 64 
Kinderrad 18er mit Stützrädern, 
40 €, Kettler alu Damenrad 26er, 
3x7 Gänge Kettenschaltung, 80 €,   

☎030/661 27 34 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen, altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreib- ma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, 
Kaffeemaschinen, Spiegel, Bier-
deckel, Briefmarken, Postkarten, 
Bierkrüge und Kugelschreiber, 
Handys, Bücher (Bücherliste ge-
gen frankierte Rückumschlag). Bei 
Interesse an Frank: 
PF 510207 - 13362 Berlin 
Revox MK4,4 Spur Tonbandge-
rät, alles Ok, guter Zustand, vor-
führbereit mit Spule, 250 €, Zim-
merpflanze, SANSEVERIE mit 
gelben Blattrand, Gr. mit Topf, H.90 
cm x B..ca.60 cm, 20 €, 
☎030/661 93 49 
Weiße edle Wohn-Couch wie na-
gelneu! Couch zum umwandeln in 
1 Bett-oder Doppelbett-Schlafplatz, 
mit Bettkasten und weißem 
Schutzbezug aus wunderschönem 
Baumwollgewebe, Breit: 2 m, Tiefe: 
0,92 cm, Höhe 0,76 cm, einfach in 
Lichtenrade ansehen und Sie sind 
begeistert, Preis 299 €, 
☎030/745 60 29 
Dachrinnen Laubschutz, rund, 
perfekter Laubschutz für die Re-
genrinne im Herbst, einfach reinle-
gen, gebraucht, aber wie neu, 19  
Stück/à 6 €,  ☎0157/7641 17 47 

Mosaik Hannes Hegen, 26 Hefte 
der Nummern 100 bis 126, zeitau-
thentisch belesen, Versand auch 
möglich,  Egon Krenz: Gefängnis-
notizen, mit Autogramm für 20 €, 
Versand auch möglich, 
☎0177/671 66 88 

Ersttagsblätter, ca. 254 Ersttags-
blätter querbeet von 1975-1991, für 
45 €, Versand möglich, Ersttags-
briefe, ca. 135 Ersttagsbriefe quer 
Beet von 1966-1991, für 30 €, Ver-
sand möglich, Ersttagsbriefe, ca. 
82 Ersttagsbriefe Thema "Berlin" - 
Vorwendezeit, für 25 €, Versand 
möglich,  ☎0177/671 66 88 

Metall-Posterrahmen, Farbe Sil-
ber, Format 80 x 60 cm, Front mit 
Glasscheibe, Aufhängungen für 
Hoch- und Querformat. Preis 12 €, 
sehr stabile höhenverstellbare 
Bügeltisch-Stehhilfe, VB 30 €, 4 
Pakete Dachrinnenschutz, à 6 m, 
neu, schützt vor Verschmutzung 
der Dachrinne mit Laub, ein Paket 
3 €, alle zusammen nur 10 €, 3 
Holzintarsienbilder (Blumen), 
Maße: Höhe 35 cm und Breite 16 
cm,  ein Bild 5 €, alle  3 zus. 12 €, 
KPM-Sammelteller "Berlin - 
Schloß auf der Pfaueninsel", 
Durchm. ca. 20 cm, Aufhängevor-
richtung auf der Rückseite, 25 €, 
☎030/661 65 10 

Fernsehsessel Stressless Ses-
sel mit Hocker, 11 Jahre alt brau-
nes Holzgestell, helles Leder, 50 €, 
an Selbstabholer, 
☎030/661 28 65 
30 sehr teure Ceramica Fliesen, 
NP 20 €/Stück, Maße:29,5 x 59 
cm, VB 2 €,   ☎0176/24 75 87 15 
Damen Lederschuhe, schwarz, 
Gr.7 (40/41), wenig getragen, VB 
10 €, div. Bücher: “Das Beste” Ro-
mane 3 in einem Buch, Stück 1 €, 

Verkäufe Trinkgläser, dunkelrot/Fuß trans-
parent, 12 Dessertschalen a 1,00 
€, 11 Weingläser a 0,60 €, 12 
Schnapsgläser a 0,50 €, auch ein-
zeln, Div. Bierkrüge, Keramik/ 
Steingut, VB 4-12 €,   
☎0172/386 25 88 
Rollo für Kinderzimmer, rot mit 
weiß-bunten Strichmännchen, ver-
dunkelnd, B: 128 cm x L: 180 cm, 
manuelle Bedienung mit Klemmträ-
gern anzubringen, VB 20 €, 
☎030/742 47 74 AB 

Innen-Jalousie, z.B. für Schlafzim-
mer, Küche, Bad, blaue Lamellen 
mit Seilzug, B: 120 cm x L: 170 cm, 
VB 15 €,   ☎030/742 47 74 AB 
Passport, tolle Weste (bräunlich-
schwarz), außen weiches Fell in-
nen Leo-Muster, hinten schwarz 
Strick, 2xgetragen, VB 40 €, 
Esprit"-Bauchtasche, schwarz, 
neu, 1 Vorderfach+innen ein Reiß-
verschlußfach mit rotem Samtbeu-
tel v. Esprit, VB 15 €, Switsch-It 
Brillentasche f. 10 Paar Bügel in 
schwarz, innen Orange, VB 18 €, 
Hutschenreuther Kaffekanne 
"Weinlaub," Vitrinenstück, VB 18 
€, 4 sehr hübsche Sammeltas-
sen m.Kuchenteller, alt ohne Be-
schädigungen, VB 35 €, 
☎0176/78 99 66 62 

☎  0173/883 83 78 

Hinterglas-
malrei-Ge-
mälde, Kopie 
von A. Asti, 
90x65 cm,  
VB 250 €,  

     Zu verschenken
Verschenke Tauchausrüstung, 
Damen S und Herren M, 2 Sea-
quest Jackets inkl. Inflatorschlauch 
(S und M), 2 halbtrockene zweiteili-
ge Neoprenanzüge (Damen S und 
Herren M), 6,5 mm, Long John plus 
Weste mit Kopfhaube, Tropen-
tauchanzug, 4,5 mm, mit langen 
Armen und Beinen (Damen S), Ho-
senträger-Bleigurt, große geräumi-
ge Tauchtasche von Seeman, 
u.v.m.,   ☎0176/51 23 08 76 

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 40 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Gesuche
Alt-Saxophon- / Akkordeon-Spie-
lerin aus Neukölln gesucht! Lie-
be Musikerin, wir hatten letzten 
Sommer Kontakt, weil ich Alt-Saxo-
phon in Lichtenrade Mitspieler_In-
nen gesucht habe, leider finde ich 
Ihre Telefonnummer nicht mehr und 
würde mich über einen Anruf  freu-
en,   ☎0176/51 23 08 76 
Windows 10 PC gesucht! Suche 
funktionierenden Windows 10 PC 
mit Grafikkarte bis 1.000 €, Kein 
Eigenbau! 
roberthohenstein@posteo.de 

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Wir haben noch einen freien 
Platz in unserer Seniorentanz-
gruppe in Lichtenrade, Dienstags 
18 Uhr Paartanz Standart und La-
tein,   ☎030/746 42 35 
Badminton-Freizei t -Gruppe 
sucht Verstärkung für Di/Do ab 
19:30 Uhr nähe U Britz-Süd, Level: 
Mittel, m/w/d, zw. 25-55 J., Bitte 
keine Anfänger !!!; Kontakt unter: 
☎0176/99 81 03 59

Panasonic Lumix DMC-G81 
Komplettausstattung bestehend 
aus: Fotokamera (NP 985 €), Ob-
jektiv H-FS 14140 (NP 568 €), La-
degerät, 2 Batterien, Stativ, Cull-
mann Tasche, Bedienungsanlei-
tung,  VB 450 €, 
☎  0162/965 79 93

         Unterricht

Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48 
GESANGSUNTERRICHT IN 
LICHTENRADE, ab September 
gibt es freie Plätze, 
☎030/349 53 32
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Bitte deutlich schrei-
ben und nicht mehr 

als fünf Objekte  
anbieten!
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Senkrecht: 1 Basar 2 Esther 3 TE 
4 TNT 5 Panda 6 Inkarnat 7 Lge 
8 LE 9 Elend 10 Fan 11 Ld 12 Ol-
ga 13 Tenne 14 Trude 15 Rila 20 
Ui 22 Isis 25 Maien 27 Aalgabel 
28 Tsing 30 Lex 32 Kin 33 Ole 36 
Schu 39 Porree 40 Abate 41 Mo-
ral 43 Hinab 44 Etzel 46 Raute 47 
Mure 49 Etui 52 Zu 55 Des 56 
Ame 57 Ggf 60 Ba 62 Ro 64 Ur 

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 Bett 5 Pille 10 Flott 
15 Rasen 16 Angel 17 Adler 18 Ist 
19 Tunke 21 Ein 23 Gnu 24 Lahm 
26 Ida 27 Ans 28 Tand 29 Areal 31 
Arkadios 34 EE 35 Ries 37 Nil 38 
Slip 40 AM 42 Exchange 45 
Enorm 48 Boen 50 Hit 51 Atz 53 
Grau 54 Art 55 Dun 56 Abzug 58 
Rur 59 Taube 61 Armee 63 Guete 
65 Elias 66 Boell 67 Free  

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
info-agentur@t-online.de 

Stellenanzeigen

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Mobile Seniorenfriseurin 
☎ 0178 825 24 38

Immobilien
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 

Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert 
PF510207 - 13362 Berlin 
Biete freie Garage mit Hzg. in 
Steglitz zur Miete oder Kauf in Bor-
stellstr./Brandenburgische Str. von 
privat an, gern SMS, 
☎0178/683 32 43 
Suche Gartengrundstück zum 
pachten in Rudow und Umgebung, 
ca. 350 m², Ablösung als Nach-
pächter wäre prima, 
☎0176/57 93 52 07 
Biete freie Garage mit kl. Ecke 
als Abstellmöglichkeit in Bor-
stellstr./Brandenburgische Str. zur 
Miete od. Kauf von privat an, 
☎0178/683 32 43 gern SMS 

Gewerbe-Laden 65 m² & 1-Zim-
Whg 30,5 m², Rudower Str. 15, 
12351 Berlin-Buckow gemeinsam 
zu vermieten, Whg. inkl. Du/WC / 
EBK neu / neue Fenster + el.Jalou-
sien / Flur / Wohnz. / Gas.Hzg, La-
den inkl. 2 WC / PP-Becken / Vorar-
ten /Sonnenseite. Keine Gastrono-
mie mit Vollküche! Preis auf Anfr.:  
☎0177/794 87 89  Hausverw. 
ETW v. privat, 3,5 Zi., 90 m² mit 
Aufzug, Wohngeld z.Z. 700 €, 
Preis VB 340 000 €, Erbpacht, 
Makler unerwünscht!!!  
☎0172/386 25 88 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Suche eine Garage oder einen 
Einstellplatz in 12309 Berlin Lich-
tenrade in der Kronbergstr. oder 
Nähe Kronbergstr,  
Sibylle Fatah  
Kronbergstr.9 
12309 Berlin 
Biete 80 m² Raum im Souterain 
mit Gas-Hzg., anbei Mini_Küche 
und WC zur miete in Lichtenrade, 
als Lagerraum, Gewerberaum oder 
Künstler-Atelier, ohne publikumver-
kehr, nutzbar, 
☎0160/671 33 47
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Es war das wichtigste Ereig-
nis des deutschen Sulky-
sports: Auf der Mariendorfer 
Pferdepiste fand im August 
das legendäre Derby-Mee-
ting statt. Nun wird der zweite 
große Höhepunkt der Saison 
ausgetragen, der Breeders 
Crown. 
 
Am Samstag und am Sonntag, dem 
18. und 19. Oktober (Beginn je-
weils 12.30 Uhr), wird die Tempel-
hofer Bahn mit der Breeders 
Crown erneut zum Zentrum des 
europäischen Trabersports. Eine 
Rennserie, die nach amerikani-
schem Vorbild konzipiert wurde 
und ihr deutsches Debüt 1998 fei-
erte.  
Der Ursprungsgedanke: Besonders 
die häufig im Hintergrund bleiben-
den Züchter der Pferde sollen in 
der Öffentlichkeit ausdrücklich ge-
würdigt werden. Mittlerweile be-
sitzt die Breeders Crown einen he-
rausragenden Stellenwert und ist 
aus dem hiesigen Sportgeschehen 
nicht mehr wegzudenken. 
Genauso wie beim Derby geht es 
für die prominenten Teilnehmer 
außerdem um sehr viel Geld. Denn 
an den beiden Veranstaltungstagen 
werden insgesamt über 300.000 
Euro Prämie an die Sieger und 
Platzierten ausgeschüttet. Kein 
Wunder also, dass es angesichts 
dieser Summe ein Wiedersehen 
mit denjenigen Pferden und Fah-
rern gibt, die bereits im August das 

Geschehen bestimmten. Insbeson-
dere der Holländer Michel Ro-
thengatter konnte sich damals groß 
in Szene setzen, denn er gewann 
mit einem Hengst mit dem unge-
wöhnlichen Namen Summermu-
sic’night S das Derby-Finale. Sein 
Pferd gab klar den Ton an. Doch 
das könnte bei der Breeders Crown 
durchaus ganz anders ausschauen, 
denn Rothengatters damals unter-
legene Gegner lauern auf ihre zwei-
te Chance und wollen die Gelegen-
heit zur Revanche nutzen. 
Es gibt außerdem einen Unter-
schied: Während beim Derby nur 
vierjährige Pferde startberechtigt 
waren, präsentiert die Breeders 
Crown die gesamte Bandbreite an 
hervorragenden Trabern sämtli-
cher Altersklassen. Es werden also 
– getrennt nach den Geschlechtern 

der Pferde – für jeden einzelnen 
Jahrgang die Besten gesucht. Die 
Spannung erstreckt sich somit über 
ein einzelnes Rennen hinaus und 
das gesamte Wochenende bietet 
Sulkysport vom Feinsten. Wer da-
bei sein möchte: Der Eintritt be-
trägt für Erwachsene an beiden Ta-
gen jeweils 10 Euro. Wettgutschei-
ne in Höhe von 4 Euro sind in die-
sem Betrag bereits enthalten. Für 
Kinder und Jugendliche ist der Zu-
tritt generell kostenfrei. Der 
Haupteingang der Trabrennbahn 
befindet sich in der vom Marien-
dorfer Damm abzweigenden Kru-
ckenbergstraße. Weite Informatio-
nen zu den Rennveranstaltungen 
gibt es auf www.rennbahn-
berlin.de.                           

Heiko Lingk

Auf der Trabrennbahn gibt es ein 
Wiedersehen mit den Derby-Helden

Mariendorf 

Siegte im August: Michel Rothengatter auf Summermusic'night S.

Der Holländer Michel Rothengatter beim Siegeinlauf im August.                    Fotos: Heiko Lingk

Fest der Einheit 
am Bahnhof

Blankenfelde-Mahlow

Zum dreitägigen „Fest der Ein-
heit“ gibt es ein Programm mit 
Livemusik und anderen künstle-
rischen Darbietungen.Organi-
siert vom AG-Rudow Mitglied 
Christian Jüttner. 
Los geht es am 3. Oktober um 12 
Uhr mit der Eröffnung des Festes 
und der Filmprämiere „Stimmen 
der Freiheit“.  
Dazu gibt es Street-Food-Stände. 
Zahlreiche Stände bieten eine 
breite Palette an internationalen 
Spezialitäten. Von saftigen Bur-
gern und exotischen Gerichten 
bis hin zu süßen Köstlichkeiten – 

das Angebot ist vielfältig und ver-
lockend. Jedes Gericht wird 
frisch zubereitet und lädt zum 
Probieren ein. Die Besucher kön-
nen sich auf eine kulinarische 
Reise begeben und neue Ge-
schmackserlebnisse entdecken, 
sagten die Organisatoren. 
Infostände und Schausteller run-
den das Fest zur Deutschen Ein-
heit ab. Darüber hinaus präsen-
tieren sich am Freitag verschiede-
ne Vereine auf der „Vereinsstra-
ße“.  
Ein Feuerwerk ab 22 Uhr rundet 
den Tag der Deutschen Einheit 
ab, bevor das Tanzbein ge-
schwungen werden kann. Für die 
Kleinen gibt es an allen Tagen auf 
der Festwiese einen Rummel mit 
Spiel und Fahrgeschäften. Der 
Eintritt ist frei.  

Fest der Einheit 
3. - 5. Oktober, ab 11 Uhr 

 
Am Bahnhof Mahlow,  

15831 Blankenfelde-Mahlow   
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e Blankenfelde-Mahlow

S FEST DER EINHEIT!
5. OKTOBER 2025

TKTOBER „TAAG DER EINHEIT“
AM-UP MIT MODERATTORIN JOHANNA & DJ

RÖFFNUNG UND FILMPREMIERE
MEN DER FREIHEIT“

RE VEREINE PRÄSENTIEREN SICH!
AND

GAST SEBASTIAN HÄMER & FRIENDS

RWERK
YFINALE MIT DJ JOSIAH BRUCE

OKTOBER
AGER MIT MARTIN MARTINI
& THE COOL GIRLS
R-ZAUBERSHOW ZUM MITMACHEN!

HENLAMPENKONZERT MIT JOSIAH BRUCE

OKTOBER
SCHOPPEN MIT DEM BLASORCHESTER KÖPENICK

ATZSUCHE MIT PIRATT STÖRTEBÜKER
TELKONZERT MIT STAARGAST KIRK SMITH

MM

UERFLLUNG ZUM MA FAALL,
L AUF DER FESTWIESE,

HNHOF MAHLOW & AUF DER FESTWIESE

   
     
       

     
    
     
  
    

 

 
  
   
  
  

 
    
  

   

  
  
   
    

 

EINTRITT FREI!

FREITTAAG, 3. OKT
11 UHR WARM
12 UHR FESTERÖFFNUNG

„STIMMEN
13 UHR UNSERE
16 UHR JAZZBAND
18 UHR TSTAARG
19 UHR
22 UHR FEUERWERK
22-24 UHR PARTYFINALE

TSAMSTAAG, 4. OKT
11 UHR SCHLA
14 UHR LILLLYY &
17 UHR KINDER
19 UHR TTAASCH
20-22 UHR

SONNTTAAG, 5. OKT
11 UHR FRÜHSCHOPPEN
13 UHR SCHAATT
14-16 UHR GOSPELK

AUSSERDEM:
AUSSTELL
RUMMEL
BUNTES MARKTTREIBEN MIT STREET FOOD,
HANDEL UND SPIELGESCHÄFTEN

Kurz-Info



| Rudower Magazin | 10/2025 |              

37

Wechseln Sie
bis zum 30.11.
zur ausgezeichneten
Kfz-Versicherung
der HUK-COBURG!

Glückwunsch, 
Sie wohnen im 
Spargebiet! 

Vertrauensfrau
Indira Music
Alt-Buckow 53 A 
12349 Berlin
Mobil 0152 55874112
indira.music@HUKvm.de

Vertrauensmann 
Hartmut Schulz-Hesse 
Fuchsienweg 31 
12357 Berlin
Tel. 030 6612471
hartmut.schulz-hesse@
HUKvm.de

Vertrauensfrau
Sabine Neumann 
Brunhildstr. 29 
12529 Schönefeld
Tel. 03379 444875
sabine.neumann@HUKvm.de

Kundendienstbüro 
Arnim Dischereit 
Waltersdorfer Chaussee 3 
12355 Berlin
Tel. 030 69530540
arnim.dischereit@HUKvm.de

TSV startet erfolgreich 
in die Berlin-Liga

Rudow 

Die Fußballer des TSV Rudow 
sind mit einem starken Auftakt in 
die neue Berlin-Liga-Saison gestar-
tet. Zwei Siege, ein Unentschieden 
und lediglich eine Niederlage ste-
hen nach den ersten vier Spieltagen 
zu Buche. Auch im Berliner Pokal 
läuft es rund – hier erreichte die 
Elf von der Stubenrauchstraße be-
reits die dritte Runde.Besonders 
bemerkenswert: Alle bisherigen 
Partien musste der TSV auf frem-
den Plätzen bestreiten. Grund da-
für sind defekte Stellen auf dem 
Kunstrasen an der Stubenrauch-
straße. Der Berliner Fußball-Ver-
band hat den Platz deshalb vor-
übergehend gesperrt.„Wir stehen 
in engem Austausch mit dem 
Sportamt, damit die Schäden 
schnellstmöglich behoben wer-

den“, erklärt Michael Binek, Ge-
schäftsführer der Fußballabteilung. 
Die Hoffnung ist groß, dass Ende 
September gegen die Spandauer 
Kickers endlich das erste Heim-
spiel ausgetragen werden 
kann.Trotz der widrigen Umstände 
wollen die Verantwortlichen kein 
großes Aufheben von der Situation 
machen. Trainer Mario Reichel 
und seine Mannschaft fiebern dem 
Heimauftakt jedoch bereits entge-
gen. Bis dahin gilt es, weiterhin auf 
fremdem Plätzen zu punkten.Die 
Fans dürfen also gespannt sein, ob 
die Rudower Jungs den positiven 
Schwung aus den ersten Wochen 
beibehalten – und bald endlich 
wieder auf dem heimischen Rasen 
jubeln dürfen.  

FE

VL Südwest-Rudow Mohamed Chafra entwischt Elias Burda.    Foto: TSV



vor die Füße von Moritz Niemitz 
flog, jedoch der setzte die Kugel 
wenige Meter über das Tor. In der 
81. Minute versuchte es nochmals 
Moritz Kretzer aus 18 Metern mit 
einem Schuss, den VSG-Keeper 
Klatte aber entschärfte. Altglienik-
ke kam in der gesamten Hälfte zu 
kaum noch erwähnenswerten 
Möglichkeiten mehr. 
 
26.08.25: VSG Altglienicke – FC 
Rot-Weiß Erfurt 1:3 (0:2) 
Schon in der 7. Minute nutzten die 
Gäste ihre erste Möglichkeit, als 
Marcus Wolf auf das Tor zielte. 
VSG-Keeper Luis Klatte wehrte 
zunächst erfolgreich ab, konnte je-
doch den Ball nicht festhalten, 
dann versuchte es Obed Chidindu 
Ugondu mit dem Kopf nachzule-

gen, traf nur den Pfosten, bis Mar-
cus Wolf es noch einmal versuchte 
und mit Hilfe des Querbalkens das 
0:1 der Erfurter markierte. Im 
Nachgang sah man vor allem die 
VSG im Ballbesitz, doch die Gä-
steabwehr stand zu stabil. Hinge-
gen schlugen in der 24. Minute er-
neut die Thüringer zu. Einen ho-
hen Ball brachten Felßberg und 
Ugondu zu Stanislav Fehler, der 
schließlich alleine auf das Tor 
stürmte, Klatte ausspielte und aus 
16 Metern ins rechte Eck zum 0:2 
traf. Die VSG blieb weiter bemüht 
das Spiel zu drehen. Kurz nach An-
pfiff der zweiten Hälfte wurde Alt-
glienicke nach einem Abspielfehler 
nochmals bitter erwischt, denn 
Fehler schnappte den Ball weg, 
passte zu Obed Ugondu, der in der 
48. Minute an Klatte vorbei zum 
0:3 einschob. Der eingewechselte 
Johannes Manske sorgte wieder für 
zusätzliche Gefahr auf Seiten der 
VSG. Sein Kopfball aus Nahdi-
stanz in der 66. Minute donnerte 
nur an die Latte. Danach neutrali-
sierten sich beide Teams weitge-
hend, bis in der Schlussphase die 
Altglienicker wieder verstärkt nach 
vorne drangen. In der 87. Minute 
gelang doch noch ein Ehrentreffer. 
Nach einer Flanke gewann Sydney 
Sylla das Kopfballduell gegen Ike-
ne und der Ball senkte sich zum 1:3 
in das Erfurter Tor. Zwei Minuten 
später hatte der eingewechselte 
Kardam noch die Chance zum 2:3-
Anschluss, aber er traf neben dem 
Pfosten nicht den Ball richtig. Es 
blieb beim 1:3. 
 
29.08.25: FSV Luckenwalde – 

VSG Altglienicke 1:3 (0:3) 
Es war ein Auftakt nach Maß, denn 
nach sieben Minuten hieß es in 
Folge eines Fouls an Sylla Elfmeter 
für Altglienicke. Luckenwaldes 
Keeper Palmowski ahnte zwar die 
richtige Ecke, war aber gegen den 
Schuss von Nietfeld machtlos. 
Fünf Minuten später konnte die 
VSG zum 0:2 nachlegen. Hier war 
der erst 18-jährige Julien Friedrich 
erfolgreich, der nach einer Kopf-
ballverlängerung von Nietfeld un-
gedeckt am Pfosten stehend nur 
noch einnetzen musste. Wenig spä-
ter konnte Palmowski noch einen 
dritten Treffer verhindern, als Sali-
ger aus 15 Metern auf das Tor der 
Gastgeber schoss, doch in der 25. 
Minute hatte er keine Chance, als 
Saligers Flanke bei Jonas Nietfeld 
landete, der locker zum vorent-
scheidenden 0:3 einköpfte. In der 
zweiten Halbzeit wurden die Luk-
kenwalder einsatzstärker, konnten 
aber lange nichts daraus machen, 
bis in der 76. Minute FSV-Ab-
wehrspieler Sofiene Jannene nach 
einer Ecke von Maciejewski auf 1:3 
verkürzte. Es folgte eine Schlussof-
fensive der Gastgeber, ohne Erfolg. 
 
03.09.25: Testspiel: VSG – 1. FC 
Union Berlin 1:1 (1:1) 
Viele waren noch nicht mal auf ih-
ren Plätzen in der Spree-Arena 
Fürstenwalde, da fiel bereits nach 
knapp 30 Sekunden das erste Tor. 
Tim Skarke eroberte gleich nach 
dem Anstoß den Ball und fütterte 
Stürmer Marin Ljubičić, der ohne 
Zögern VSG-Keeper Klatte mit 
der frühen 0:1-Führung überrasch-
te. Danach war erst einmal ein ge-
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☞

Altglienicke

VSG Altglienicke klettert in der  
Regionalliga Nordost auf Rang 3

Fußball-Regionalligist VSG 
Altglienicke konnte nach dem 
Saisonauftakt mit 2:0 gegen 
den FC Hertha 03 Zehlen-
dorf, dem 0:1 beim 1. FC Lok 
Leipzig und dem 2:1 gegen 
den FC Carl Zeiss Jena wei-
ter ordentlich punkten. Nach 
neun Spieltagen stehen die 
Altglienicker mit sieben Sie-
gen und zwei Niederlagen 
mit 21 Punkten und 22:13 To-
ren auf Tabellenplatz 3 hinter 
Tabellenführer 1. FC Lok 
Leipzig und dem Zweiten FC 
Rot-Weiß Erfurt (beide 22 
Punkte).  
 
Dahinter folgen der FC Carl Zeiss 
Jena und der Hallesche FC. Einen 
großen Anteil am Altglienicker Er-
folg hat der im Sommer vom Hal-
leschen FC gekommende Jonas 
Nietfeld, der mit neun Treffern die 
Torschützenliste anführt. 
 
Hier die letzten Punktspiele im 
Einzelnen: 
22.08.25: FC Eilenburg – VSG 
Altglienicke 0:2 (0:2) 
Die VSG startete mit viel Druck 
nach vorne und konnte nach elf 
Minuten in Führung gehen. Nico 
Lübke setzte sich dabei auf der lin-
ken Außenbahn durch und flankte 
zu Jonas Nietfeld, der zum 0:1 ins 
rechte Eck köpfte. Der FC Eilen-
burg wirkte erstmal völlig verunsi-
chert, was die Altglienicker zusätz-
lich anspornte schnell nachzule-
gen. Erneut war es Jonas Nietfeld, 
der eine entscheidende Rolle spiel-
te. Diesmal machte er nicht selber, 
sondern leitete per Kopf den Ball 
in der 21. Minute weiter zu Sydney 
Sylla, der ihn volley zum 0:2 ins 
Tor beförderte. Im zweiten Durch-
gang nahm die VSG das Tempo 
heraus, behielt das Spiel aber weit-
gehend unter Kontrolle. Eine gute 
Chance zum Anschluss zu kom-
men, hatten die Gastgeber in der 
63. Minute als eine Flanke direkt 

Die VSG Altglienicke startete gegen Eilenburg mit viel Druck und siegte am Ende mit 2:0.                     Fotos: Josch

Auch auswärts gegen Luckenwalde hieß es am Ende 3:1 für die VSG.
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☞ genseitiges Abtasten angesagt. In 
der 10. Minute wagte es die VSG 
Altglienicke erstmals in die Offen-
sive, aber der nachfolgende Schuss 
von Jonas Saliger von der Straf-
raumkante traf nur den Außenpfo-
sten. Im Anschluss konnten sich 
die Altglienicker weitere Chancen 
erarbeiten und belohnten sich in 
der 35. Minute, als eine Flanke aus 
dem Halbfeld Jonas Nietfeld mit 
dem Kopf zum 1:1-Ausgleich be-
förderte. In der zweiten Hälfte re-
duzierten allerlei Wechsel den 
Spielfluss. Gefährlich wurde es in 
der 66. Minute, als der eingewech-
selte Paul Manske sich außen 
durchsetzte und in der Mitte zu 
seinem Bruder Johannes Manske 
auflegte, aber Unions Keeper Carl 
Klaus konnte rechtzeitig entschär-
fen. Ein Distanzschuss von Unions 
Ljubičić in der 78. Minute verfehl-
te das Tor hauchdünn. Es blieb bei 
einem gerechten 1:1-Unentschie-
den des Regionalligisten gegen ei-
nen Bundesligisten, bei dem in der 
Länderspielpause alle zu National-
mannschaften abgestellten Spieler 
fehlten.  
 
07.09.25: NSF Gropiusstadt – 
VSG Altglienicke 0:6 (0:3)  
Landespokal  2. Runde- 
Die Neuköllner hielten trotz Fünf-
Klassen-Unterschied lange mit ei-
ner überraschend guten Abwehr-
leistung dagegen.  Daher fiel das er-
ste Tor nach über einer halben 
Stunde, als Jonas Saliger in der 32. 
Minute endlich das 0:1 markierte. 
Damit war dann auch alles offen 
für weitere Treffer, denn nur zwei 
Minuten legte Julien Friedrich 
zum 0:2 nach. Kurz vor der Pause 
traf nochmals Saliger zum 0:3-
Halbzeitstand. Nach dem Seiten-
wechsel machten die Altglienicker 
nach und nach alles klar. In der 59. 
und 64. Minute erhöhte Patrick 
Kapp im Doppelpack auf 0:5. 
Nochmals zwei Minuten später 

sorgte Ugur Tezel für den 0:6-End-
stand. Danach verteidigten der A-
Kreisligist wieder konsequent. Für 
Altglienicke war der Einzug in die 
3. Runde des Berliner Landespo-
kals perfekt. 
 
12.09.25: VSG Altglienicke – FSV 
Zwickau 3:0 (1:0) 
Die erste Hälfte war vor allem da-
durch geprägt, dass die Gastgeber 
unentwegt in Richtung Zwickauer 
Tor spielten, dort aber auf solide 
stehenden Abwehrreihen stießen. 
In der 25. Minute schoss Philip 
Türpitz einen Freistoß knapp am 
Tor vorbei. Eine Minute später 
musste FSV-Keeper Hiemann 
zweimal eingreifen, als es nachein-
ander Tezel und Riedel mit Schüs-
sen probierten. Ebenso in der 41. 
Minute, wo er einen Kopfball von 
Nietfeld parierte. Machtlos war er 
schließlich in der 44. Minute, als er 
zwar zunächst einen 25-Meter-
Fernschuss von Türpitz abwehrte, 
aber dann über eine nachfolgende 
Kapp-Flanke Jonas Nietfeld doch 
zum 1:0 in linke Ecke einköpfen 
konnte. Nach dem Seitenwechsel 
wurden die Gäste mutiger und hat-
ten gute Chancen zum Ausgleich, 
bei denen VSG-Keeper Klatte im-
mer wieder tolle Paraden lieferte. 
In dieser Phase des Aufwinds für 
die Zwickauer nutzte Jonas Saliger 
in der 70. Minute einen Abwehr-
fehler und schoss den Ball unter 
dem Querbalken zum 2:0 in den 
Kasten. Drei Minuten später 
schließlich die Vorentscheidung, 
als der Ex-Zwickauer Jonas Niet-
feld eine Kopfballverlängerung von 
Sylla zum 3:0 einnetzte.  
 
16.09.25: VSG Altglienicke – 
ZFC Meuselwitz 1:0 (1:0) 
In der 15. Minute eine große Mög-
lichkeit für den Zipsendorfer FC, 
nachdem VSG-Schlussmann Klat-
te außerhalb des Strafraums einen 
Abschlag vertändelte und der Ball 

Druckvoll konnte die VSG die Zwickauermit 3:0 nach Hause schicken. 

bei Christoph Pauling landete. 
Dieser passte quer zu Andy Trü-
benbach, welcher mit einem He-
ber auf das verwaiste Tor abzielte, 
es aber knapp verfehlte. Nach 22 
Spielminuten gab es einen Hoch-
karäter für die VSG, als Dominik 
Schickersinsky das Spielgerät per-
fekt nach innen vor das Tor spielte, 
jedoch Jonas Nietfeld knapp ver-
fehlte. In der 29. Minute kamen 
die Thüringer zu einer Chance, als 
David Pfeil sich Richtung Tor vor-
kämpfte, aber der von ihm ange-
spielte Pauling hauchdünn am Ball 
vorbei rutschte. Nach dem Seiten-
wechsel startete Altglienicke sehr 
druckvoll in die zweite Hälfte. In 
der 59. Minute dann eine Riesen-
chance für den ZFC, als Pauling 
sich durchkämpfte, zu Cemal Kay-
maz passte, der aber den Ball an 
den Pfosten setzte. In der 67. Mi-
nute verfehlte ein guter Kopfball 
von David Kébé knapp das Tor der 
Meuselwitzer. Minuten später soll-
te es aber klingeln. Hendrik Wurr 
erwischte an der Strafraumgrenze 
den auf das Tor zueilenden Jonas 
Salinger am Fuß. Der Unpar-
teiische entschied auf Elfmeter. 
Diesen verwandelte Jonas Nietfeld 
in der 73. Minute zum 1:0 für die 
Gastgeber. In den weiteren Minu-
ten blieben beide Mannschaften 
offensiv bemüht, es fielen aber kei-
ne Tore mehr.  
 
19.09.25: SV Babelsberg 03 – 
VSG Altglienicke 1:2 (0:2) 
Die ersten Torannäherungen wa-
ren auf Seiten der Gastgeber. Gor-
don Büch wagte in der 10. Minute 
einen Distanzschuss, doch der 
ging knapp am linken Pfosten vor-
bei. Vier Minuten später versuchte 
es George Didoss, dessen Ab-
schluss von Paul Manske entschei-
dend abgefälscht am Tor um Zen-
timeter vorbei rollte. Spielerisch 
war die Anfangsphase beider 

Teams aber recht ausgeglichen 
und eine der wenigen Möglichkei-
ten im Spielverlauf in Führung zu 
gehen, nutzten besser die Altglie-
nicker. Eine Nachlässigkeit der Ba-
belsberger Abwehr ließ Jonas 
Nietfeld blitzschnell den Ball er-
obern, der legte in der 34. Minute 
zu Sydney Sylla auf, welcher die 
Defensive gekonnt ausspielend 
zum 0:1 einnetzte. In Minute 42 
war es erneut Jonas Nietfeld, der 
einen Fehler im Spielaufbau der 
Hausherren erblickte und diesmal 
persönlich auf 0:2 erhöhte. Im 
zweiten Durchgang bemühten 
sich die Babelsberger um An-
schluss. In der 63. Minute konnte 
VSG-Keeper Klatte einen satten 
Schuss von Büch über die Latte 
lenken. Altglienicker lauerte hin-
gegen auf Umschaltmomente, ver-
passte aber weitere Treffer. In der 
Nachspielzeit kam Babelsberg 03 
noch durch Luis Müller zum 1:2, 
aber das war spät, um noch etwas 
zu drehen. Die VSG fuhr den vier-
ten Sieg in Folge ein. 
 
Nach Redaktionsschluss empfängt 
die VSG Altglienicke den BFC 
Dynamo, am 3. Oktober geht es 
zu Chemie Leipzig. Am 10. Okto-
ber steht die nächste Runde im 
Berliner Landespokal mit Berlin-
Ligist Berlin Türkspor 1965 an.  
 
Die 2. Herren der VSG Altglienik-
ke in der Berlin-Liga hatten nach 
dem 3:1-Auftaktsieg gegen den 
TSV Rudow beim SSC Südwest 
1947 0:1 verloren, beim SC Staa-
ken 2:2 gespielt und den SC Char-
lottenburg 3:1 bezwungen. Das 
Auswärtsspiel bei den Füchsen 
Berlin wurde aufgrund der schwe-
ren Verletzung eines Spielers mit 
offenem Bruch abgebrochen. Mit 
einem Spiel weniger steht VSG II 
aktuell auf Tabellenplatz 10. 

Joachim Schmidt

Glatt mit 6:0 setzten sich die Altglienicker im Landespokal gegen den NSF 
Gropiusstadt durch.
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Der Pflanzenmarkt schließt - Ein 
Stück Kiezkultur verschwindet

Rudow 

Zwei leidenschaftliche Küchenpla-
nerinnen, die Kooperation, Trans-
parenz und erstklassigen Service 
großschreiben.  
Annekathrin Schwalger & Nadine 
Ludolf führen das Studio Küchen-
Art mit einem klaren Credo: Jede 
Küche ist ein individueller Lebens-
raum, der Funktionalität mit Äs-
thetik verbindet.  
Der Stil: Von urban-minimali-
stisch bis warm-elegant – die Pla-
nung orientiert sich an Raum, Stil 
und Alltag der Kundinnen und 
Kunden, immer mit Fokus auf 
Langlebigkeit und Wiedererken-
nung der persönlichen Hand-
schrift. Die geballte Leidenschaft 
wird zusätzlich durch die Reise zur 

jährlichen Möbelmesse gebunden. 
Die beiden planen, dort die Neu-
heiten für 2026 kennenzulernen 
und direkt in ihre Projekte zu inte-
grieren. Die Messebesuche sichern 

frische Ideen für Farbpaletten, Ma-
terialien, Gerätetechnik und Nach-
haltigkeitskonzepte. Es lohnt sich 
also bei KüchenArt vorbeizuschau-
en – hier ist man immer up to date.  

Zwei Frauen, eine Mission und 
News aus der Küchenwelt

Mit der Schließung des Ru-
dower Pflanzenmarktes am 
31.Oktober geht mehr verlo-
ren als nur ein Ort, an dem 
Blumen, Sträucher und Gar-
tenzubehör verkauft wurden.  
 
Für viele Menschen in Rudow und 
darüber hinaus war der Markt seit 
17 Jahren ein fester Bestandteil des 
Alltags – ein Platz, an dem Nach-
barschaft lebte, Beratung auf Au-
genhöhe stattfand und die Liebe 
zur Natur im Vordergrund stand. 
Wer hier einkaufte, tat dies wegen 
der persönlichen Atmosphäre, des 
Fachwissens und des guten Ge-
sprächs zwischen Kundschaft und 
Verkäufer. 
Umso größer war die Bestürzung, 
als der Markt eine Kündigung be-
kam. Hintergrund ist, dass der Ver-
mieter, der auf dem Gelände am 
Rohrpfuhl ein Neubauprojekt mit 
rund 165 Wohnungen und einer 
internationalen Kita plant.  
So sehr die Schaffung von Wohn-
raum in Berlin auch notwendig ist 
– „dass hier ein traditionsreiches 
Gewerbe verdrängt wird, ist ein-
fach schade für alle Beteiligten“, 
sagt der CDU-Abgeordnete Olaf 
Schenk. 
Olaf Schenk, direkt gewählter Ab-
geordneter aus Rudow, hatt sich 
schon zuvor mit Nachdruck für 
den Erhalt des Pflanzenmarktes 
eingesetzt. Dadurch war es gelun-
ge, den Markt noch ein paar Jahre 
länger am Standort zu halten.  
Seine Initiative sorgte dafür, dass 
das Thema überhaupt auf die poli-
tische Agenda kam und breite Un-

terstützung in der Bezirksverord-
netenversammlung fand.  
Am Ende konnte er mit dem zwi-
schenzeitlichen Weiterbestand zu 
einer halbwegs einvernehmlichen 
Lösung beitragen, mit der alle zu-
frieden waren.  
„Mit dem Verlust des Pflanzen-
marktes verschwindet dennoch ein 

Stück lokaler Identität“, bedauert 
er.  
Die Chance auf einen ortsnahen 
Ersatzstandort hatte sich leider in 
der Vergangenheit immer wieder 
zerschlagen. Immerhin: Bis Ende 
Oktober gibt es noch viele Blumen 
und Sträucher zu Sonderpreisen zu 
kaufen.  

Gartenmarktbetreiber Huub Schriever (l.) bedankt sich bei Olaf Schenk für 
seinen Einsatz.

Kurz-Info

Britzer  
Briefmarken

Rudow

Philatelie in Rudow: Britzer 
Briefmarkenfreunde startenab 
September  neue Tauschabende. 
Briefmarkensammeln ist viel 
mehr als ein nostalgisches Hob-
by. Es verbindet Menschen, 
weckt historische Neugier und 
lädt zum lebendigen Austausch 
ein. Seit September bringen die 
Britzer Briefmarkenfreunde die-
se Begeisterung nun regelmäßig 
nach Rudow: In der Senioren-
freizeitstätte Alt-Rudow (Alt-
Rudow 60a) finden ab dann je-
den 2. und 4. Donnerstag im 
Monat neue Tauschabende statt 
– jeweils ab 18.00 Uhr. 
Die Treffen stehen allen Interes-
sierten offen – egal ob langjähri-
ge Sammlerinnen und Sammler 
oder neugierige Einsteiger. Ne-
ben dem klassischen Tausch von 
Briefmarken stehen bei den 
Abenden auch der fachliche 
Austausch, das Teilen von Ge-
schichten rund um besondere 
Stücke und ein geselliges Mitein-
ander im Mittelpunkt. Neue Gä-
ste sind jederzeit herzlich will-
kommen. 

Jeden 2. und 4. Donnerstag im 
Monat, ab 18.00 Uhr 
Seniorenfreizeitstätte  

Alt-Rudow, Alt-Rudow 60a, 
12355 Berlin 

britzer-briefmarkenfreunde.de

www.IhrMagazin.berlin 
Tel.: 033 767/ 899 833
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Schnäppchen schnappen 
in der Bahnhofstraße
Markensachen zum kleinen Preis. 
Das ist die Idee hinter „Andys 
Schnäppchen“. Andy Behrendt, 
junger Familienvater, war nach sei-
ner Ausbildung viele Jahre im Ver-
trieb, zuletzt als Berater für Medi-
zinprodukte im Außendienst, tä-
tig.  
Schnell bemerkte er schon in dieser 
Zeit, dass ihm der Umgang mit 
Menschen viel Freude bereitete. 
Mit der Zeit entwickelte sich der 
Wunsch, etwas Eigenes aufzubau-
en, um  unabhängig und eigenstän-
dig seine eigenen Ideen umzuset-
zen. So kam ihm die Idee mit „An-
dys Schnäppchen“ und am 27. Sep-
tember eröffnete er in der Bahn-
hofstraße 29 Ecke Steinstraße in 
Lichtenrade sein Geschäft.  
„Ich biete ausschließlich Neuware, 
also A-Ware, an, keine gebrauchten 
Artikel. Das Sortiment ist breit ge-
fächert und reicht von Spielwaren, 
Haushaltswaren, Drogerieartikeln, 

und Textilien bis hin zu einer gro-
ßen Auswahl an Markenschuhen, 
wie unter anderem Nike, Adidas 
und Tamaris und Markenkleidung 
von beispielsweise GAP oder Cal-
vin Klein. Mein Geschäft soll ein 
Ort sein, an dem sich die Men-
schen wohlfühlen, Spaß am Stö-
bern haben und dabei richtig spa-
ren können“, so der Geschäftsinha-
ber Andy Behrendt.  
Laut Inhaber wird es in dem fami-
liär geführten Geschäft eine große 
Vielfalt an Markenprodukten zu 
Schnäppchenpreisen mit wöchent-
lich wechselnden Produkten ge-
ben, auf die sich die Kundinnen 
und Kunden freuen dürfen. 
 

Andy´s Schnäppchen 
Bahnhofstraße 29  

12305 Berlin 
Mo. –Fr., 10–18 Uhr 

Sa., 10–16 Uhr 
www.andys-schnaeppchen.de 

Lichtenrade 

Wohlfühlen, Spaß haben und Stöbern: Andy Behrendt (Bild unten) bietet 
unterschiedliche Produkte für einen schmalen Taler an.    Fotos: Heimann



�

| Rudower Magazin | 10/2025 |    

42

Bezirk 

Am 14. September feierte die 
Bürgerstiftung Neukölln ihr 
20-jähriges Bestehen in der  
Evangelischen Brüderge-
meinde in Rixdorf. Zu den 
vielen Gästen zählten unter 
anderem Bezirksbürgermeis-
ter Martin Hikel, Neuköllns 
Stadträtin für Bildung, Schule 
und Sport, Janine Wolter, In-
go Malter, Geschäftsführer 
der Wohnungsbaugesell-
schaft Stadt und Land, die 
CDU Bundestagsabgeordne-
te Ottilie Klein, die CDU-Be-
zirksverordnete Elfriede Man-
teuffel, der SPD-Bezirksver-
ordnete Bijan Atashgahi und 
die ehemalige Stadträtin für 
Bildung, Schule und Kultur 
Karin Korte.  
 
Mit dabei waren auch sehr viel Stif-
terinnen und Stifter, die seit der 
Gründung der Stiftung die Treue 
halten. So zum Beispiel der ehema-
lige Leiter des Vereins Alte Dorf-
schule, Andreas Hein, und Renate 
Bremmert aus Rudow. Begrüßt 
wurden die vielen Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft, Vereinen und Ini-
tiativen vom Vorstand der Bürger-
stiftung, Jean-Philippe Laville und 
Friedemann Walter, die von Be-
ginn an dabei waren. Sie ließen die 
Geschichte der Stiftung Revue pas-
sieren.  
 
Nach sechs Jahren harter Vorberei-
tungszeit war es endlich vollbracht. 
Im Saalbau Neukölln, heute „Hei-
mathafen“, wurde 2005 die Bürger-
stiftung gegründet. Mehr als 100 
Bürgerinnen und Bürger hatten 
sich an der Gründung beteiligt, da-

runter auch Kirchengemeinden, 
Kita- und Schulfördervereine, 
Hauseigentümergemeinschaften 
und Unternehmen. Sie alle einte 
der Wille, Probleme vor der eige-
nen Haustür zu lösen und den Kiez 
aktiv mitzugestalten. Ziel ist es bis 
heute, Neuköllnerinnen und Neu-
köllner anzuregen, das Gemeinwe-
sen aktiv mitzugestalten.  
Zur DNA der Bürgerstiftung zählt 
die Förderung von Kindern und 
Jugendlichen, die in einem schwie-
rigen Umfeld aufwachsen.  
Das erste Projekt der bundesweit 
ersten Stadtteilstiftung war das 
Mentoringprojekt, das bis heute 
fortbesteht. Dabei unterstützen eh-
renamtliche Erwachsene jugendli-
che Sekundarschülerinnen- und 
schüler 1:1 in der Übergangsphase 
von Schule zu Beruf (9. und 10. 
Klasse) bei der Prüfungsvorberei-
tung, der beruflichen Orientierung 
sowie bei allen Fragen und Sorgen 
rund um die spannende Zeit des 

Erwachsenwerdens.  
Ebenfalls 2006 wurde der N+För-
derfonds zur Unterstützung loka-
ler Projekte ins Leben gerufen. Im  
Rahmen  dessen wurden nach ak-
tuellem Stand im Zeitraum von 
2007 bis 2025 insgesamt 223 Pro-
jekte gefördert, der Seniorensom-
mer 2025 eingerechnet. Gefördert 
wurde die ganze Vielfalt des Neu-
köllner Freiwilligen-Engagements.  
Zu den Begünstigten zählen bei-
spielsweise der Sportverein BSC 
Grünweiss, die Seniorenvertretung 
Neukölln, die Freunde und Förde-
rer der Hufeisensiedlung, die 
Heinrich-Mann-Schule in Buckow 
und die Alte Dorfschule Rudow.  
Finanziert werden die Zuwendun-
gen auch aus Einnahmen der Trö-
delgruppe, die zurzeit wieder 
Brauchbares zum Verkaufen auf 
dem Handwerkerhof Richardplatz 
6 sucht.  
Wer Trödelspenden hat, wendet 
sich an Esther Hoffmann, (030)62 

Bürgerstiftung Neukölln feierte mit 
viel Engagement ihr 20-Jähriges 

Von 2018 bis 2021 begleitete die Stiftung die Entwicklung des Neuköllner 
EngagementZentrums

Das 20-jährige wurde würdig gefeiert mit Unterstützern und ehrenamtlich Aktiven, die Neukölln ein positives 
Image verleihen.                 Fotos: S.P.

„Festival of 
Lights“ am Tower

Fluhafen Tempelhof

Obstbäume  
richtig schneiden

Schloss Britz

Viele Wahrzeichen, historische 
Orte, Straßen, Plätze, Szenevier-
tel und interessante Orte jüng-
sten Berliner Geschichte werden 
vom 8. bis 15. Oktober mit Licht 
inszeniert. Das „Festival of 
Lights“ findet 2025 bereits zum 
21. Mal statt. Der THF Tower 
auf dem Gelände des ehemaligen 
Flughafens Tempelhof ist Teil des 
Festivals.  
Zum Start werden um 19 Uhr die 
Illuminationen der Wahrzeichen 
und Gebäude in der ganzen Stadt 
eingeschaltet. Alle Besucher kön-
nen sich an einem teilnehmenden 
Gebäude platzieren und den 
Start des Festivals of Lights live 
miterleben. Die meisten Beleuch-
tungen sind täglich von 19 bis 23 
Uhr zu sehen sein.  
Das Motto des diesjährigen Festi-
vals: „Let’s Shine Together“. Un-
ter dem Motto bündeln sich ver-
schiedene Themen wie Zusam-
menhalt, Gemeinschaft und Ver-
bundenheit, teilten die Organisa-
toren mit.

Kurz-Info

Von A wie Apfel bis Z wie 
Zwetschge: Jedes Obstgehölz, 
ganz gleich welcher Art, kann 
durch gezielte Schnittmaßnah-
men langfristig jung erhalten wer-
den. Außerdem lässt es sich durch 
den Schnitt aktiv zur verstärkten 
Bildung von Blütenknospen an-
regen. 

Wie das funktio-
niert, soll in einem 
Kurs mit Dr.  Fried-
rich-Karl Schem-
becker im Schloss 
Britz erläutert wer-
den. Neben einigen 
Regeln zum Schnitt 
ausgewählter Ge-

hölze, werden auch Tipps zur 
Pflanzung und Pflege gegeben.  
Nach einem ca. 2,5-stündigen 
theoretischen Input geht es raus, 
um das gerade Erlernte in die Pra-
xis umzusetzen.  
Jede Kursteilnehmerin und jeder 
Kursteilnehmer soll die Gelegen-
heit bekommen, sich selbst an ei-
nem Obstgehölz zu versuchen. 
Anmeldung erforderlich: 
www.vhsit.berlin.de/VHSKUR-
SE/BusinessPages/CourseDe-
tail.aspx?id=743426 

12. Oktober, 10.00-15.45 Uhr 
Freilichtbühne Gutshof,  

Zugang über Alt-Britz 81
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73 80 13, oder per E-Mail: 
esther.hoffmann@neukoel ln-
plus.de. 
 
2008 ging das Projekt „Neuköllner 
Talente“ an den Start. Ziel des Pa-
tenschaftsprojekts  ist es, Neuköll-
ner Kindern im Grundschulalter 
(8-12 Jahre), die erschwerte Bedin-
gungen vorfinden, ihre eigenen Fä-
higkeiten und Interessen zu entde-
cken und zu erproben. 2016 wurde 
die N+ Werkstatt gegründet. Sie 
behandelt spezifische Themen und 
sucht nach Antworten, mitunter 
mit Experten aus Wirtschaft, Ver-
waltung und der Zivilgesellschaft. 
2006 ging es um „Ethnische 
Ökonomien in Neukölln: 
Leistungen, Schwierigkeiten, 
Potenziale, 2009 um „Mento-
ring für Kinder und Jugendli-
che in Neukölln“. Von 2018 bis 
2021 begleitete die Bürgerstif-
tung die Entwicklung des Neu-
köllner EngagementZentrums. 
2020 entstand der Mitmach-
Laden als Anlaufstelle für Bür-
gerbeteiligung und 2024 leiste-
te die Stiftung mit einer Dia-
logveranstaltung „Nahost in 
Neukölln“ einen Beitrag zur 
Verständigung, in Zeiten der 
kriegerischen Auseinandersetzung 
im Gazastreifen. Auch das Projekt 
„Leicht gemacht“ und das Ausstel-
lungsprojekt „Wenn ich König*in 
wäre“ gingen an den Start. Wäh-
rend „Leicht gemacht“ Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren in 
Workshops zum Thema Beteili-
gung schult, wurden mit dem Aus-
stellungsprojekt junge Menschen 
aus Neukölln dazu ermuntert, ihre 
Zukunftsvisionen zu entwickeln.  
 
Ausgehend von einem kritischen 
Blick auf die Gegenwart formulie-

ren die Teilnehmer:innen Zu-
kunftsvisionen für die Stadt. Die 
Ausstellung wird auf der Freifläche 
„Verflechtung" im „Humboldt Fo-
rum“ präsentiert, wurde im Mai 
2025 eröffnet und ist für 18 Mona-
te zu sehen. 
Sie ist Teil der größeren Präsentati-
on von „Berlin Global“. Dabei ko-
operiert die Bürgerstiftung mit der 
Stiftung Stadtmuseum im Hum-
boldt Forum. Bezirksbürgermeis-
ter Hikel würdigte das großartige 
Engagement der Bürgerstiftung 
und hob in seiner Rede insbeson-
dere die Patenschaften für die Kin-
der hervor. Sie seien „eine Berei-

cherung und für viele aus dem All-
tag nicht mehr wegzudenken“. Er 
dankte allen, die „wertvolle Aufga-
ben übernehmen und die Stiftung 
auch finanziell unterstützen“. Fer-
ner würdigte er die Zusammenar-
beit zwischen dem Bezirksamt und 
der Stiftung, aus der eine „echte 
Partnerschaft“ erwachsen sei. „ 
Meine Unterstützung ist Ihnen ge-
wiss“, betonte Hikel.  S.P.  

Dem Vorstand Jean Philippe Laville 
oblag die Ehre, die Kerzen auf der 
Geburtsgstorte auszublasen. 

Wer die 40 Sänger der „Männer 
Minne“ kennt, der weiß, dass 
auch das neue Programm im Ok-
tober in der ufaFabrikj mit vier-
stimmigen Harmonien und der 
einen oder anderen ausgefeilten 
Choreografie begleitet wird.  
Seit 1987 begeistert Berlins älte-
ster und größter schwuler Chor 
sein Publikum weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus. In ih-
ren vielen Programmen werden 
die Fährnisse des schwulen Le-
bens in ihren mannigfaltigen Aus-
prägungen besungen. 
Die Minne-Männer musikalisch 
im Zaum hält der Chorleiter Hol-
ger Perschke, die zauberhaften 
Klavierklänge dazu steuert Steven 
Desroches bei. 
Auch diesmal teilt die „Männer 
Minne“ die Bühne der ufaFabrik 
mit besonderen Gästen.  
Am 10. Oktober präsentieren 
„die Kessen Berlinessen“ ihr 
brandneues Programm „Hits aus 
kessem Mund“ – weltberühmte 
Popsongs, die sie frei nach 

Schnauze mit ganz eigenen kessen 
Texten versehen. Der Schöneber-
ger a cappella – Lesbenchor ver-
mittelt Spaß am Singen und an 
Gemeinschaft und bleibt dabei 
immer auch etwas politisch. Bar-
barella Olm dirigiert sie dabei 
durch alle Höhen und Tiefen.  
Am 11. Oktober besucht der 
Kammerchor amaryllis_berlin, 
geleitet von Uta  von Willert die 
Männer. der Chor widmet sich 
der Chormusik von der Renais-
sance bis zur klassischen Moderne 
und zeitgenössischen Werken, 
mit Stücken über Blumen, Liebe, 
Tod, Schmerz und Freude. Die 
Amaryllis steht in der Blumen-
sprache für Stolz, Stärke und Ent-
schlossenheit. Eine echte Pride-
Blume also. Und auch die Sänger 
sind queer, divers und internatio-
nal. (20.00 €, Ermäßigt: 16.00 €), 

Männer-Minne 
Fr., 10. - Sa., 11. Okt., 20 Uhr 

ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 
Tel. +49 (0)30 755 030 

ufaFabrik 

Die „Männer-Minne“ 
singt mit Gästen

Der 40köpfige Schwulen-Chor „Männer-Minne singt mit Gästen im Ok-
tober  in der ufaFabrik.            Foto: Frank Möllerbernd
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Der Herbst, 
der Herbst, der 
Herbst ist da

Kurz-Info

In unseren Breitengraden treibt 
von Juli bis Oktober die Herbst-
grasmilbe ihr Unwesen. Das 
Spinnentier  gehört zu den sau-
genden Laufmilben und bevor-
zugt trockene bewachsene Flä-
chen als Lebensraum. 
Die Larven ernähren sich von 
Blut oder Lymphflüssigkeit. Die 
Stiche sind unangenehm und 
stark juckend. 
Das sorgt bei unseren vierbeini-
gen Freunden natürlich zu ver-
mehrtem Kratzen oder Aufknab-

bern der Stichstellen. Geschieht  
dies oder kommt es gar zu einer 
allergischen Reaktion wird es 
Zeit für einen Tierarztbesuch. 
Einige der vorsorglich anwendba-
ren Medikamente gegen Floh 
und Zecke wirken auch gut gegen 
Milben. 
Lassen Sie sich beraten. 

Tierarztpraxis im Frauenviertel  
Elfriede-Kuhr-Str. 18 

12355 Berlin 
(030) 66 86 99 46

Tiermedizin

Zunächst wirkt sie wie eine 
Hauterkrankung, tatsächlich 
aber ist die Gürtelrose eine 
schmerzhafte Nervenerkran-
kung, die durch die Reakti-
vierung des Windpocken- 
Virus ausgelöst wird. Die ers-
ten Anzeichen sind oft 
schwer zu erkennen, weil die 
Symptome sehr unspezifisch 
sein können: Betroffene füh-
len sich schwach und un-
wohl. Das ist auch der Grund, 
warum die Gürtelrose häufig 
nicht früh genug erkannt 
wird. 
 
„Aufgrund eines altersbedingt ge-
schwächten Immunsystems sind 
Menschen ab 50 Jahren besonders 
gefährdet, an Gürtelrose zu erkran-
ken“, erklärt Dr. med. Jürgen Blu-
dau, Facharzt für Innere Medizin. 
Ab diesem Alter könne sich der 
Körper einfach gegen gewisse 
Krankheiten nicht mehr so gut 
wehren. Die Alterung des Immun-
systems sei jedoch ein ganz norma-
ler Prozess. „Man spürt das zwar 
nicht, aber es hat Konsequenzen“, 
betont der Spezialist für Altersme-
dizin und Leiter einer Klinik für 
Geriatrie in Heilbronn. „So steigt 
beispielsweise das Risiko für eine 
Gürtelrose-Erkrankung. Und dieses 
Risiko wird häufig unterschätzt – 
dabei erkrankt etwa jeder Dritte im 
Laufe seines Lebens an der Nerven-
erkrankung.“ Ist das Immunsystem 
geschwächt, kann das Virus, das in 
der Kindheit Windpocken verur-
sacht hat, reaktiviert werden und 
eine oft schmerzhafte Gürtelrose 
auslösen. 
 

Chronische Krankheiten – wie bei-
spielsweise Diabetes oder Rheuma 
– bedeuten zusätzlichen Stress für 
ein ohnehin schon geschwächtes 
Immunsystem, erhöhen das Risiko, 
an Gürtelrose zu erkranken, und 
können außerdem die Diagnose er-
schweren. Dr.  Bludau erklärt: „Pa-
tienten mit rheumatologischen 
Erkrankungen leiden häufig unter 
chronischen Schmerzen, Abge-
schlagenheit und Schwächegefühl. 
Diese Symptome ähneln denen, die 
man zu Beginn einer Gürtelrose fin-
det.“ Wenn dann plötzlich ein neuer 
Schmerz hinzukommt, sei das nicht 
so einfach zu erkennen und zu un-
terscheiden, sodass solche Symp-
tomüberschneidungen die 
Diagnose einer Gürtelrose erschwe-
ren können. 

 
Nach dem Abklingen einer Gürtel-
rose können sehr starke Schmerzen, 
die von den Nerven ausgehen, an-
dauern – teilweise über Monate bis 
Jahre. Die Ständige Impfkommis-
sion (STIKO) empfiehlt eine Gür-
telrose-Impfung für alle Personen 
ab 60 Jahren. Die Kosten werden 
von den Krankenkassen übernom-
men. Für Menschen mit einer 
Grunderkrankung wird eine Imp-
fung bereits ab 50 Jahren empfoh-
len. Mehr Informationen zur 
Nervenerkrankung Gürtelrose fin-
den Sie unter:  
www.guertelrose-wissen.de.  
NP-DE-HZU-ADVR-250068; 
09/2025 

 
(akz-o) 

Die schmerzhafte Nervenerkrankung 
Gürtelrose ist auf dem Vormarsch

Ratgeber 

Das Risiko, an Gürtelrose zu erkranken, ist höher, als viele denken: Einer von drei Menschen erkrankt im Laufe 
seines Lebens an dieser Nervenerkrankung.    Foto: GSK/akz-o

Mit roten Pusteln, brennendem Juckreiz und unerträglichen Schmerzen 
macht sich eine Gürtelrose bemerkbar. Foto: GSK/akz-o 
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Tiergesundheit

Der „Mudroom“ ist ein 
praktischer Raum Zuhause 
Der „Mudroom“, auch Schmutz-
schleuse genannt, ist ein praktischer 
Bereich im Haus, der Schmutz und 
Nässe aus dem Wohnraum fernhält. 
Ursprünglich in ländlichen Gebie-
ten verbreitet, wird er heute auch in 
städtischen Haushalten immer be-
liebter. Er vereint Organisation, Hy-
giene und Funktionalität in einem 
Raum. Unternehmen aus der Sani-
tärbranche bieten innovative Pro-
dukte, die diesen Bereich nicht nur 
alltagstauglich, sondern auch stil-
voll gestalten. 
Ein strapazierfähiges Waschbecken 
gehört zur Grundausstattung. Das 
hansgrohe Xuniva Waschbecken aus 
langlebiger Sanitärkeramik meistert 
die Herausforderungen des Alltags. 
Es ist kratzresistent, pflegeleicht 
und ideal für das schnelle Reinigen 
von Händen, Schuhen oder Garten-
werkzeugen. 
Passend dazu überzeugt die Finoris 
Waschtischarmatur mit Vielseitig-
keit und cleveren Funktionen. Ihr 
flexibler Wasserstrahl und die Aus-
ziehfunktion machen das Säubern 
von Stiefeln oder Eimern besonders 
einfach. Robuste Oberflächen in ge-
bürsteter Optik oder Chrom garan-
tieren eine ansprechende Optik, 

auch bei intensiver Nutzung. 
Haustierbesitzer kennen das Pro-
blem: Nach Spaziergängen – vor al-
lem bei Schmuddelwetter – bringen 
Hunde oft Schmutz ins Haus. Die 
hansgrohe DogShower bietet eine 
praktische Lösung. Mit speziellen 
Strahlnoppen, die auf die Bedürf-
nisse von Hunden abgestimmt sind, 
reinigt sie Fell und Pfoten sanft und 
gründlich – ohne Spritzer im restli-
chen Raum. Die DogShower passt 
ideal in den separaten Duschbereich 
des Mudroom und verwandelt ihn 
in einen haustiergerechten Wasch-
platz. 
Ein gut gestalteter Mudroom bietet 
Sauberkeit, Ordnung, Funktionali-
tät sowie Hygiene für den restlichen 
Wohnbereich. Durchdachte Lösun-
gen halten den täglichen Belastun-
gen stand und bleiben dauerhaft 
schön. Mit Produkten wie dem ro-
busten Xuniva Waschbecken, der 
vielseitigen Finoris Armatur und 
der tierfreundlichen DogShower 
wird dieser Raum optimal ausge-
stattet. So vereint der Mudroom 
Alltagstauglichkeit mit Stil und 
wird zu einem unverzichtbaren Be-
standteil moderner Wohnkonzepte. 

(akz-o) 

Saubere Fellnase – sauberes Zuhause: Ein separater „Mudroom“ in Kombi-
nation mit der hansgrohe DogShower macht die Reinigung tierfreundlich 
und hygienisch.           Foto: hansgrohe/Hansgrohe SE/akz-o 
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 
Die nächste Ausgabe erscheint zum 29. Oktober 

 Redaktionschluss: 17. Oktober

23 Bildkarte aus dem Jubiläumsset der Post AG, „1200 Jahre Bistum Hil-
desheim“,Vorderseite: Bernwardstür geöffnet, Deutschland. 2015

�

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Im Zeichen des Erzengels Michael (Teil 4).

Zu den Kostbarkeiten wird auch 
die tonnenschwere Bernwardstür 
gezählt. Türzieher und Türklopfer 
sind Löwenköpfe aus massiver 
Bronze, die auf einer Jubiläumskar-
te der Post AG dargestellt sind 
(Bild 23). Oben links vertreibt der 
Erzengel Michael Adem und Eva 
aus dem Paradies (Detail). 
 
Wir dagegen sind aufgefordert: 
Tritt ein in dem Dom durch das 
herrliche Portal …, wie es im 
gleichnamigen Hit der DDR-Band 
„electra“ heißt. 
 
Zum Staunen erschaffen ist die fla-
che Holzdecke mit dem Bild-
schmuck. Natürlich fehlt auch der 
namensgebende Erzengel nicht. 
Der Brief (Bild 24) zeigt die Holz-
decke und  im abgerundeten Stem-
pel den Namensgeber. Eine „Jah-
resendflügelfigur“, so eine offizielle 
Bezeichnung für Engel in der 
DDR. 
Reich bemalte Bilderdecken wie in 

Hildesheim gibt es noch an Drei 
weiteren Orten, in Zilles, in der 
Kirche St. Martin, Schweiz (Bild 
25). Eine weitere sehr alte Decken-
bemalung findet der Liebhaber in 
Schweden, in Dädesjö. Die Kir-
chendecke von Peterborough ist 
hier auch erwähnungswert. 
 
1960 erschien eine 20 Pfennig-
Briefmarke, die Bischofsgedenk-
marke. Sie erinnert an Bischof 
Bernward und seien Nachfolger 
Godehard. Abgebildet wurde auch 
die Michaelskirche (Bild 26). 
In der Briefmarken-Zeitschrift 
„Die Deutsche Briefmarken Revue 
4.2018“ gab es von einem  Jan Billi-
on zum Erscheinen dieser Brief-
marken-Ausgabe  unter der Über-
schrift: „Nicht konfessionell, son-
dern Ausdruck der Kulturge-
schichte“ folgende einführende 
Zeilen zu lesen: 
„Mit einem kleinen Kunstgriff 
konnte die Sondermarke zu den je-
weiligen 1000. Geburtstagen der 

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Eine Begegnung mit  
dem Kaiser Otto III.

24 Ertsttagsbrief, 1000 Jahre  
St. Michaels Hildesheim,  

Holzdecke (Schmuckzudruck) und  
Erzengel Michael (Stempel), 

Deutschland 2010 
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konnte die Sondermarke zu den je-
weiligen 1000. Geburtstagen der 
Bischöfe St. Bernward und St. Go-
dehard kurzfristig noch in das Aus-
gabeprogramm für 1960 aufge-
nommen werden. Statt auf die Re-
ligiosität abzustellen, hob man die 
Bedeutung der Heiligen für das 
Gemeinwesen in Deutschland ab. 
Damit schob das Bundespostmini-
sterium weiteren Begehrlichkeiten  
der beiden großen Konfessionen 

einen Riegel vor, obwohl es eine 
Vereinbarung gab, die das jährliche 
Ausgabeprozedere von Sondermar-
ken mit religiösen Motiven regel-
te.“ 
1960 war es demzufolge nicht strit-
tig, was und wer in der Vergangen-
heit das deutsche Gemeinwesen 
prägte. Der Erzengel Michael war 
mit dabei.                     

(wird fortgesetzt)  
Geschi 

�

25 Werbekarte Beuroner Kunstverlag, vorderseitig: Holzdecke und vier 
Briefmarkenmotive aus der Decke, 1.7. 1966

26 Ersttagsbrief, „Ein Sonderpostwerteichen der Deutschen Bundespost“. 
Bichofsmarke, Erstausgabe: 6.9.1960   

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Gesucht wird erneut der 
„Oldie-Super-Star 60 +“ 

Lichtenrade 

Aufgrund des großen Erfol-
ges gib es am 4. Oktober ei-
ne neue Auflage vom Berli-
ner Senioren-Song-Contest 
„Oldie Super Stars 60 +", im 
großen Saal des Gemein-
schaftshauses Lichtenrader 
Damm 212, 12305 Berlin.  
 
Aus einer Vielzahl von Bewerbun-
gen präsentiert Entertainer und 
Moderator Norbert Wohlan, bes-
ser bekannt als Schlager „Norbi“, 
mit seiner prominenten Jury um 
16 Uhr, (Einlass ab 15.30 Uhr), 
neue auserwählte Kandidatinnen 
und Kandidaten. Zuschauer sind 
herzlich willkommen. Wer minde-
stens 60 Jahre alt ist, konnte sich 
bei Norbi für den „Senioren-Song-
Contest“ bewerben. Mit Überra-
schungsauftritten in Zusammenar-
beit mit der Dezentralen Kulturar-
beit vom Bezirksamt Tempelhof 
Schöneberg, kann der Gesangs-
wettbewerb bei freiem Eintritt wie-
der stattfinden.  
Die Talente werden von einer pro-

minenten Jury bewertet. Angekün-
digt haben sich: Kultstar Cindy 
Berger, bekannt aus den 70igern 
vom Duo Cindy & Bert und heute  
Duett-Partnerin von Norbi, Schla-
ger-Ikone des ostdeutschen Schla-
gers und Entertainerin Regina 
Thoss Eingeladen ist darüber hin-
aus das Stimmungsduo „Franken 
Express“. Sie sind gleichzeitig Jury-
mitglieder und Stargäste für das 
Showprogramm. Das energiegela-
dene sympathische Duo Andy & 
Markus Weiß, besser bekannt un-
ter dem Namen „Duo Franken Ex-
press" aus Hemhofen, im mittel-
fränkischen Landkreis Erlangen-
Höchstadt, begeistern mit Schla-
ger-Discofox, Partyhits und eige-
nen Songs das Publikum. Im näch-
sten Jahr feiern sie ihr 20-jähriges 
Jubiläum.  
Für die Licht- und Tontechnik 
steht wieder das „MW-Music 
Event Entertainment“ zur Seite. 
Martin Wulff mit seinem Team 
sorgte für das perfekte Ambiente 
und für den richtigen Sound. Der 
Gewinnerin oder dem Gewinner 
winkt eine Geldprämie und als An-
denken ein Pokal. Dieser wird von 
Inkapokale aus der Ringbahnstra-
ße in Tempelhof gefertigt. Des 
Weiteren gibt es weitere Sachpreise 
für den zweiten und dritten Platz. 
Ein kleines Catering mit Geträn-
ken für Selbstzahler steht an dem 
Tag ebenfalls zur Verfügung. 
Eine Anmeldung für die Veranstal-
tung ist nicht notwendig, einfach 
dabei sein.            Marlies Königsberg 

 
Norbi Entertainment,  

Norbert Wohlan,  
Postfach 410226, 12112 Berlin,  

E-Mail:schlager-norbi@arcor.de.  
Tel.: 0177 6277854.  

www.norbi-schlager.de                           
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Wenn die Sonne des Lebens untergeht,  
leuchten die Sterne der Erinnerung 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
nach langer Krankheit Abschied von 

unserer lieben Mutter und Oma 

Evelyn Schmidt 

* 27.05.1946��† 27.08.2025 

Sie wird uns durch ihre Liebe und 
Fürsorge unvergessen bleiben 

Wir werden Dich sehr vermissen 
Thomas Schmidt mit Cynthia, Vincent, 

Laurenz und Constantin 
Michaela Schmidt mit Sophia 

Die Beerdigung fand im Kreis der Familie auf 
dem Ev. Friedhof Lichtenrade statt. 



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. Okt. 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

   Gewinner der Ausgabe 09 
Lösung: Apfelernte 
Gewinner: 
Renate Hohl, Gutschmidtstr.  
A.Heinrich, Spanische Allee

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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